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TB 1 0. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
» far die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
N für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

Jn. und Auslandes an. 
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Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen 


in Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, 
0 


. K. Danube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 
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Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Voſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler % Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrick & Co.), Breiteſtraße 14; in @mefen bei Hrn. 
be s N chrimm dei Herrn Hermann Caffriel; in Grätz bei Herrn Louis Streisand und 

Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein K Vogler; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in 

meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗ Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


Sonnabend, den 1. Mai 1869. 


—— — 


ner Zeitun 


2 jener I. 


ne" 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 


Jahrgang. 
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100. 


Iuferate 
1Ys Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Beile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
8 für die an demfelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


b Bern: 4. Nele: 


Amtliches. 

N Berlin, 29. April. Se. M. der König haben An geruht: 
Dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Stölting, bisher im Grenadier⸗Regi⸗ 
ment König Friedrich Wilhelm IV. (J. Pommerſchen) Nr. 2, den Rothen 
Adler ⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe, dem 
Oberſt⸗Lieutenant z D. Schimmelfennig v. d. Oye, bisherigen Bezirks⸗ 
Kommandeur des Reſerve⸗Landwehr⸗ Bataillons Breslau Nr. 38, den K. 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Sekonde⸗ Lieutenant Lölhöffel 
5 b. Löwenſprung vom 1. Hannoverſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 74 die 

Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


— — 


Die böſe Sieben im Reichstage. 
DWdie Mitglieder des Reichstags dürfen als ſolche keine Be⸗ 
ſoldung oder Entſchädigung beziehen.“ So lautet Artikel 32 der 
Bundesverfaſſung, welcher im Reichstage angenomme ! wurde, 
] nachdem der Bundesrath und beſonders Graf Bismarck alle An⸗ 
träge, welche Diäten verlangten, mit großer Beharrlichkeit abge⸗ 
lehnt hatte. Als Grund wurde von den Vertheidigern des Ne, 
gierungs- Entwurfes beſonders angeführt, daß man die Tragweite 
des Rechts der geheimen und direkten Wahl nicht berechnen könne 
und es deshalb nöthig ſei, gewiſſe Garantien zu ſuchen, damit 
ot allzu viel gelehrtes Proletariat in die hohe Verſammlung 
käm 


e. 
Hat der Artikel nun die von der Regierung beabſichtigte 
f Wirkung, aus dem Reichstag eine Verſammlung von Geburks⸗ 
und Geldariſtokraten zu machen, gehabt? Wir glauben nicht. 
Wahr ift es, daß viele intelligente Männer von beſcheidenem 

inkommen, Gewerbetreibende und Beamte, in Folge dieſes Ar⸗ 
tikels die Annahme eines Mandats verweigerten Indeſſen da⸗ 
für fand ſich leicht Erſatz, ohne daß deshalb die Liberalen nöthig 
gehabt hätten, ihre Vertreter in den Reihen der Konſervativen 
zu ſuchen. Man nahm einfach einen Berliner, dem die Koſten 
enen niedriger zu ſtehen kommen. Ob das nun ein 
beſonder 


es Glück iſt, daß die Abgeordneten, anſtatt aus den Pro⸗ 
mehr. aus Berlin gewählt werden, möchten wir bezweifeln, 


— 


in der Berliner Abgeordnete die Bedürfniſſe ſeines 

8 kennt, — was meiſt doch nur oberflächlich fein mag, 
ſt doch der Meinungsaustauſch zwiſchen den Intelligenzen 
enen Provinzen beeinträchtigt und die Auffaſſung der 
Reichstage verliert an der wohlthätigen Vielſeitigkeit. 
ſelbſt angenommen, der betreffende Artikel hätte die 
r liberalen Abgeordneten vermindert, jo hat er doch an⸗ 
6 das Wachſen der extremſten Linken nicht hindern können. 
figen ſieben Sozialiſten 3 Dr. v. Schweitzer, 
Börfterling, Fritſche, Bebel, Haſenelever, v. Wedemeyer und der 
Abt in Düſſeldorf ſeßhafte Mendſe. Von den beiden adligen 
Sozialiſten vertritt der Gutsbeſitzer v. Wedemeyer die Landarbeiter. 
Diieſe Herren erhielten ihr Mandat von den Arbeitern in 
den fabrikreichen Gegenden in Mittel deutſchland, Hannover und 
am Rhein. Es war, wenn wir nicht irren, in dem Königreich 
Sachſen, wo der erſte „Arbeiter⸗Deputirte“ gewählt wurde. Nach 
all den grauſigen Reden, womit der Sozialismus zu debutiren 
flezt, mußte man mit dem Eintritt dieses Abgeordneten ganz 
iſchreckliche Dinge im Parlament erwarten; indeſſen Herr För ⸗ 
ſerling verhielt ſich ſehr Mil und ſchrieb an feine Wähler Briefe 
über ſeine Lebensweiſe oder beſſer Tageskoſt, die aus Brot, But- 
ler, Wurſt und Käſe beſtehen ſollt e.. 

Auch nachdem die Zahl der Sozialiſten ſich vermehrt hatte, ver⸗ 
nahm man wenig von ihnen. Fürchteten fie, ſich gegenſeitig zu 
bernichten? Bekanntlich giebt es drei oder vier verſchiedene Rich⸗ 
ungen unter den Jüngern Laſſalles. Leicht möglich, und viel⸗ 
leicht iſt dies der Grund, daß die beiden Träger der Hauptrich⸗ 
lungen, Schweitzer und Mende, beide Präſidenten zweier fein? 
cher Arbeitervereine, vor 1 einen „Contract social“ ge⸗ 
kassen haben, wonach beide ihre gegenſeitigen Feindſeligkeiten, 
B is auf Weiteres einſtellen wollen, vielleicht jo lange, als die 
Freundin Laſſalles, Gräfin Haßfeld, welche jetzt Herrn Mende 
7 Mlro- oder eigentlich matroniſirt, dies geſtattet. Die Kraft dieſes 
Niundniſſes zwiſchen den beiden Häuptlingen hat ſich in der 
Mitiwoch⸗ Sitzung bewieſen, in welcher Schweitzer als Haupt⸗ 
dedner für die Freilaſſung Mendes auftrat. . , 
Der Herausgeber des „Sozial⸗Demokraten“, Dr. v. Schweitzer, 
Welcher ſeine erhabene Lehre in das kleine Wort zuſammenfaßt: 
Aer mit dem Kapital!“ erwarb ſich ſeinen erſten parlamenta⸗ 
n dadurch, daß er „aus Bosheit“ für ein Geſetz 
aum 


. 
nr 


Mit einer gewiſſen Energie griffen die Sozialiſten erſt bei 
in Berathung der Gewerbeordnung in die Debatte ein, fie er⸗ 
9 En aber ein trauriges Fiasko. Ihr Auftreten wurde von dem 
9. Dr. Braun recht richtig wie folgt ſkizzirt: 

bon. ch kann nicht begreifen“, ſagte er, „welcher Zuſammen⸗ 
king zwiſchen den himmelſtürmenden Anläufen und den ſchließ⸗ 
teten Anträgen des Herrn v. Schweizer iſt. Ich hatte erwar⸗ 
A Mur Anträge auf Herſtellung ſozialiſtiſcher Zuſtände zu hören. 
dens iſt herausgekommen? Ein Vorſchlag auf Koalitionsfreiheit, 
gem wir längſt gemacht haben, ein Vorſchlag auf eine Fabrikge⸗ 


% 
Ex. 
Der 


gebung, die wir gewiß nicht bekämpfen werden, ein Vorſchlag 

eine amtliche Statiſtit, die uns ſehr erwünſcht fein wird, 
dausgeſetzt, daß ſie ſich ausdehnt auf alle produktiven Klaſſen, 
endlich ein Lob des Berliner Polizeipräſidiums. (Große 


— 


Heiterkeit). Ja, um zu diefen Reſultaten zu gelangen, brauchte 
man vorher nicht den Himmel zu ſtürmen. (Heiterkeit).“ 


Der Reichstag iſt offenbar nicht der geeignete Boden für 


die Wirkſamkeit des Sozialiſten. Alles was ſie dort verlangen 
und erlangen können, wird bereits ſeit Jahren von den libera⸗ 
len Parteien erſtrebt. Ihr eigentlicher Boden iſt die Volksver⸗ 
ſammlung, dort können fie ihre Lehren vortragen von der gro⸗ 
ßen Revolution, welche alle Arbeiter zu Kapitaliſten, alle Kapi⸗ 
taliſten zu Arbeitern machen wird, — ein paradieſiſcher Zuſtand, 
der natürlich mit Hilfe des Staates hergeſtellt und mit Hilfe 
von Staatsinſpektoren und Strafgeſetzparagraphen aufrecht erhal⸗ 
ten werden ſoll. In dieſem neuen Freiſtaate würde es freilich 
ein Bischen viel Zwang geben, allein was thut das gegenüber 
dem allgemeinen Glück. 

In der Volksverſammlung finden dieſe Lehren ein tauſend⸗ 


ſtimmiges Echo des Beifalls, im Reichstage indeſſen, wo es Leute 


iebt, welche prüfen und urtheilen können, findet dieſe neue Bot⸗ 
ſchaft meiſt eine recht treffende Widerlegung. 

Die Herren Sozialiſten ſtehen im Reichstage nicht nur durch 
Anſchauungen ſondern auch durch die Art, in welcher ſie dieſel⸗ 
ben vorbringen, vereinzelt da. Sie können ſich von dem Wühl⸗ 
huberſchen Volksverſammlungston nicht frei machen, ſo daß der 
Abgeordnete Lasker bereits einen Sttich zog zwiſchen den „Ar⸗ 
beitergeſandten“ und „unſerer gebildeten Geſellſchaft.“ Was 
ihren Gründen an Triftigkeit abgeht, ſuchen ſie durch die Ge⸗ 
walt des Ausdrucks zu erſetzen, wodurch dem Präſidenten keine leichte 
Aufgabe geſtellt wird, „die Würde des Hauſes“ aufrecht zu erhalten. 
Das bewies auch am Mittwoch die Debatte über die Freilaſſung 
des Abgeordneten Mende, der in Düſſeldorf feſtgenommen wurde, 
weil er ſich der von einem Polizeibeamten ausgeſprochenen Auf⸗ 
loͤſung einer Arbeiterverſammlung widerſetzt haben ſoll. 

Wir können uns mit dem Beſchluß, den Schweigerihen An⸗ 
trag auf Freilaſſung im Intereſſe unparteiiſcher Beurtheilung 
der Geſchäftsordnungskommiſſion zu übergeben, einverſtanden er⸗ 
klären, würden es jedoch der Unpartellichkeit des⸗ Reit 8 
angemeſſen erachten, wenn derſelbe, falls nicht grobe Verletzun⸗ 
gen des Strafgeſetzbuches vorliegen reſp. erwieſen ſind, oder aber, 
wie v. Hoverbeck hervorhob, der Thatbeſtand durch die Freilaſ⸗ 
ſung verdunkelt würde, die Freilaſſung des Abgeordneten Mende 
verlangte. 

Und zwar beſonders aus zwei Gründen. Einmal war die 
Auflöjung der Volksverſammlung in Gladbach keine kluge Maß⸗ 
regel. Hätte man Herrn Mende ausſprechen laſſen, ſo wäre 
ſchwerlich ein Aufſtand darauf gefolgt. Graf Bismarck hat die 
Auslaſſungen Mende's über den Militäretat im Reichstage mit 
getheilt, Millionen Menſchen haben ſie geleſen, und doch iſt noch 
Alles ruhig. Extravagante Anſchauungen korrigiren ſich in ru⸗ 
higen Zeiten ſelbſt. Enthielt die Rede Stellen, welche ſich zu 
einer ſtrafgerichtlichen Verfolgung eignen, jo konnte dieſe ein» 
treten auch ohne Auflöſung. In dem nicht geſchickten Uebereifer 
des Beamten liegt keine Rechtfertigung, aber jedenfalls ein Mil⸗ 
derungsgrund für die ſpäteren Exzeſſe. 

Auch die Wirkung, welche die Verhaftung haben würde, iſt 
zu berückſichtigen. Man eint dadurch die Arbeiterhäuptlinge, 
welche, obwohl ſie alle behaupten, den wahren Geiſt Laſſalle's 
zu beſitzen, in verſchiedenen ic auseinandergehen und 
ſich ſelbſt ſchwächen, dann aber flicht man um ihr Haupt die 
Gloriole des Martyriums, ein Glanz, der auch den Apoſteln der 
widerſinnigſten Lehren Anhang verſchafft. 


Dentſchland. 
Berlin, 29. April. Der Zollbundesrath iſt geſtern 
zuſammengetreten und hat zunächſt ſeine i ernannt. 
Dieſe find folgendermaßen zuſammeugeſetzt: Den Ausſchuß für 


Zoll⸗ und Steuerweſen bilden Preußen, Bayern, Sachſen, Wür⸗ 


temberg und Braunſchweig, im Falle der Vertretung Heſſen und 
Mecklenburg⸗Strelißz; den Ausſchuß für Handel und Verkehr 
Preußen, Sachſen, Baden, Heſſen und Hamburg, im Falle der 
Stellvertretung Würtemberg und Bremen; den Ausſchuß für 
Rechnungsweſen Preußen, Bayern, Sachſen, Würtemberg, Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin, Braunſchweig und Lübeck, und im Falle der 
Stellvertretung Baden und Heſſen. Als Vertreter der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten fungiren für Bayern der Freiherr Pergler v. Per⸗ 
glas, der Staatsrath v. Weber und der Miniſterialrath Berr, 
für Würtemberg Fehr. v. Spitzemberg, der Oberregierungsrath 
v. Bitzer und der Oberfinanzrath Riecke, für Baden der Frhr. 
v. Türckheim und der Miniſterialrath Eiſenlohr. — Die der 
„Nationalzeitung“ aus Wien mitgetheilte Vermuthung, daß Graf 
Goltz die vielbeſprochene Depeſche vom 20. Juli 1866 der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung mitgetheilt und dieſe wieder ihrem Geſand⸗ 
ten in Wien von dem Inhalt Kenntniß gegeben habe, wird hier 
als unmöglich richtig bezeichnet. Eine chifftirte vertrauliche Des 
peſche wird ein Geſandter nie weiter geben, ſchon deshalb nicht, 
e ja der Schlüſſel zu allen ferneren Depeſchen verrathen 
wäre durch eine Vergleichung nämlich des mitgetheilten überſetz⸗ 
ten Textes und der in den Telegraphenbureaus vorhandenen 
Chiffreſchrift. Was übrigens dieſe betrifft, ſo hat man vielfach 
ſich darunter eine Schrift in ganz beſonderen Zeichen vorgeſtellt. 


Dieſe würden aber jedenfalls durch Kombination zu errathen 


mäßi en Vorträge entgegen, und arbeitete mehrere 


des- Reichstags als 


werd 


fein. Das Verfahren ift vielmehr folgendes: Es giebt umfang ⸗ 
reiche gedruckte Wörterbücher, in welcher alle diejenigen Wörter 
ſtehen, von denen anzunehmen iſt, daß ſie im politiſchen Leben 


vorkommen. Zu jedem einzelnen Worte werden nun ganz will⸗ 
kürlich beliebige Ziffern geſchrieben und ein gleiches Exemplar 


dem Geſandten zugeſtellt. Selten wird derſelbe Schlüſſel für 
zwei Adreſſaten benutzt, ſondern für jede Geſandtſchaft ein an⸗ 
derer Schlüſſel angefertigt. Auch werden die Ziffern von Zeit 
zu Zeit vollſtändig geändert. 

— Se. M. der König fühlte ſich in Folge einer leichten 
Erkältung heute unpäßlich und ließ ſich dieſerhalb bei der Trup⸗ 
penbeſichtigung auf dem Tempelhofer Felde durch den Kronprin⸗ 
zen vertreten, nahm aber im Laufe des Vormittags die regel⸗ 
tunden mit 
dem Kriegsminiſter v. Roon und dem Militärkabinet. 

— Nachdem vorgeſtern die internationale Konferenz 
der Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger ihre Sitzungen geſchloſſen hatte, empfing der König 
eine aus Vertretern der verſchiedenen Nationen e 


Deputation der Konferenz. Der Graf v. Serurier, Vizeprä⸗ 


ſident des Pariſer Zentral⸗Komités, überreichte eine in A 
ſcher Sprache verfaßte Adreſſe der fremden Delegirten zur Kon⸗ 
ferenz, in deutſcher Ueberſetzung wie folgt lautend: 

„Die fremden Mitglieder der in dieſem Augenblicke in Berlin verfam- 
melten internationalen Konferenz haben die Ehre, Ew. M. den Ausdruck 
ihrer tiefſten Ehrfurcht und ihrer Dankbarkeit darzubringen. Ew. M. wollen 
geruhen, uns zu geſtatten, zugleich unſere Dankbarkeit und unfere Bewun⸗ 
derung in Bezug auf alles Große und Großmüthige auszusprechen, das in 
dieſem edlen Lande, unter dem erlauchten und unwiderſtehlichen fhügenden 
Einfluſſe Ew. M. und unter dem J. M. der Königin geſchehen iſt. Als 
Ew M. uns gleich nach unſerer Ankunft empfingen, wurde uns die Ver⸗ 
ſicherung: daß unſere Berathungen Ihnen die Gewähr dafür darböten, daß 
die Organiſation unſerer höchſtwichtigen Aufgabe vollfländiger, als fie bis 
jetzt geweſen, werden werde.“ Ew. M. geruhten hin n 


nur wünſchen, daß der Fall Ihrer Wiriſamkelt, ſei es im ‚ jet es bei 
den Ball folı 


Aufmunterung für die fo wichtigen Arbeiten, welchen wir im Begriff N 
uns zu widmen. Es haben dieſelben uns des Erfolges der Bemühungen 
verſichert, welche wir, nach dem geringen Maße unferer Kräfte, auf das ⸗ 
jenige richteten, was von einer Verſammlung wie die unfrige erwartet wer ⸗ 
den mußte. Ew. M. mögen huldreich geftatten, daß wir mit Freuden in 
dieſen für unſere Aufgabe ſo feierlichen Tagen uns den ſchnellen Fortgang 


dieſer großen und allgemeinen ſozialen Inftitution vergegenwärtigen, diefer _ 


fruchtbringenden Inftitutton, ohne Vorgang in der Geſchichte des europäl⸗ 
ſchen öffentlichen Rechts. An dem Schluſſe unſerer Berathungen angelangt, 
haben wir uns nicht zu trennen vermocht, ohne Ew. M. im Namen der 
ganzen Konferenz zu bitten, die ehrfurchtsvolle Verſicherung entgegennehmen 
zu wollen, daß ein Jeder von uns in ſeine Heimath von dem denkwürdigen 
Aufenthalt in Preußens Hauptſtadt theure Erinnerungen mitnimmt, unter 
denen in erſter Linie die ſo huldreiche Aufnahme ſteht, welche von Ew. M., 
von J. M. der Königin und der ganzen k. Familie uns zu Theil geworden 
iſt, Erinnerungen, die nur von glücklicher Vorbedeutung für die Fortſetzung 
und das vollftändige Gelingen unſerer großen Aufgabe ſein können.“ 
„S. M. der König erwiderte hierauf (gleichfalls in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache) die nachſtehenden Worte: 

„Ich empfange Ihre Adreſſe, meine Herren, mit großer Genugthuung, 
denn ſie beweiſt Mir, daß Sie das Intereſſe erkennen, welches Ich dem 
ßen Unternehmen zuwende, dem Sie Ihre Kräfte widmen und dab Sie in 
Meiner Hauptitadt vereinigt hat. Indem Ihre Konferenzen das Untern 
men regeln, wird demſelben gleichzeitig eine größere Entwickelung zu — 
werden. Dem großen Gedanken, im Kriege die Lazarethe und die Kranken⸗ 
flege für neutral zu erklären, reihet ſich Ihr Werk ehrenvoll an, indem die 
fertige Hilfeleiſtung hinzutritt und dieſe, dem Kriege gewidmeten Kräfte 
auch im Frieden auf einbrechende Landesnothſtände ausdehnen will. 
wiederhole Ihnen, meine Herren, daß Ich die Hoffnung hege, daß das wahr⸗ 
haft große und menjchenfreundfiche Unternehmen, für welches wir Alle ein 
gleiches Intereſſe hegen, erſt in recht ſpäter Zeit in Anwendung zu treten 
brauche, daß es aber ſofort als ein internationales Band betrachtet werden 
möge. Mit großer Freude wird die Königin von der Anerkennung Kennt⸗ 
niß nehmen, die ſie ihrer Hingebung für die leidende Menſchheit zollen, eine 
Hingebung, welche ſie die Genugthuung gehabt hat, thatkräftigſt auszuüben. 
Die Königin und Ich wünſchen gleichmäßig, daß Sie, meine Herren, eine 
eine angenehme Erinnerung an Ihren Aufenthalt bei Uns mitnehmen mögen. 
Mit dieſem Wunſche und mit dem Ausdrucke Meiner aufrichtigen Dankbar⸗ 
keit nehme Ich von Ihnen Abſchied⸗ 

Der König entließ darauf die Deputation, nachdem derſelbe 
noch huldreiche Worte an jeden der einzelnen Delegirten gerichtet 
hatte. Die Königin hatte ſchon vorher, während der leßten 
Sitzung der Konferenz, in dem Gebäude der Konferenz, die Ab⸗ 
ſchiedsbegrüßungen verſchiedener Mitglieder der Konferenz ent⸗ 
gegengenommen. 

— Die „N. H. 3.“ ſchreibt: Prof. Dr. Wachsmuth in 
Göttingen iſt für das laufende Jahr zum zweiten ordentlichen 
Mitgliede der dortigen wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion 
für das Fach der klaſſiſchen Philologie und alten he et» 
nannt worden. Bei der bevorſtehenden definitiven Organiſation 
der Provinzial⸗Finanz⸗Direktion werden die Ober⸗Finanzräthe 
Andräe, Früh und Flügge, i Geh. Res 
gierungsräthen, ferner die Finanzräthe Blumen bach, Herbſt 
und Wi unter Ernennung zu Regierungsräthen 
etatsmäßige Stellen erhalten. Zum Dirigenten der Abtheilung 
für Steuern iſt der Oberregierungsrath Sauerhering und zum 
Dirgenten der Abtheilung für Domänen der Oberregierungsrath 
Lentz defignirt. Letzterer, wird auch mit der Stellvertretung 
des Präſidenten beauftragt werden. 25 

— Der vielbeſprochene Lehrer Preuß iſt, wie ſich jetzt ergiebt,“ der 
Form nach regelrecht aus feinen. früheren amtlichen Verhältniſſen geſchie 
das amtliche Unterrichts⸗Miniſterialblatt meldet nämlich in ſeiner Paſonal⸗ 
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bensalters der Reſerve oder Landwehr zuzutheilen. 


rüheren 


nach Erfüllung der Militärpflicht im Auslande davon freigelaſſen. 


tingentgherrn“ zugelaſſen werden. 
Hannover, 28. April. 


erlitt einen leichten Bruch des Unterſchenkels. 


deſſelben iſt befriedigend. 
Kiel, 29. April. Laut eingegangener Meldung iſt Sr 


eingetroffen. 


grüßte. Nachdem der Kommandeur des Pan 
erſönliche Meldung erſtattet hatte, begab 


ein ed Gruß zugerufen worden. 


der Landtagsſeſſion durch den Prinzen Adalbert ſtattgefunden, 
wozu die Mitglieder beider Häuſer zahlreich erſchienen waren. 
In der Thronrede war der durch den Landtag erledigten Arbei⸗ 
ten mit Anerkennung Erwähnung gethan; in Betreff der Schul⸗ 


— 


12. Von Galatz nach Sulina. 
(Schluß.) 


welche ſich nordöſtlich abzweigt, während die Sulina-Mündung 
eine öſtliche Richtung verfolgt. Wir gewahrten in dieſer Ab⸗ 
zweigung ein kreuzendes türkiſches Kriegsſchiff. Die Türken 


1 überwachen nämlich den ihnen von Rußland zurückgegebenen 
2 Gebietsantheil des Donau⸗Delta mit ängſtlicher Sorgfalt. Die 
. Donaufahrt von Galatz bis zur Mündung iſt auf dem linken 
2 Ufer durch hohe Pfähle bezeichnet, um den Abſtand zu meſſen. 
he Dieſe Pfähle tragen auf ihrer Spitze koloſſale Nummern. Wo 
1% das türkiſche Kriegsſchiff lag, war die Nummer 54 aufgehißt. 
Be Ebenſo fiel uns die am Ufer entlang gehende Telegraphenlei⸗ 
52 tung auf, indem die Telegraphenverbindung überall in der Tür⸗ 
x kei hergeſtellt ift. Außerdem bemerkten wir die im Sulina⸗Kanal 
7 angebrachten Waſſerſtandsanzeiger, um an den gefährlichen Stativ 
. nen vor Untiefen zu warnen. Durch Dampfbagger und Uferdämme 


hat man eine ſolche Waſſertiefe hergeſtellt, daß wir 18 Fuß un⸗ 
gefähr als niedrigſten Waſſerſtand vorfanden, während im vori⸗ 
en Herbſt in Folge anhaltender Trockenheit die Donau uner⸗ 
ört wenig Waſſer hatte. Es iſt dies ſchon eine herrliche Er» 
rungenſchaft, welche wir der bevormundenden europäiſchen Donau⸗ 
Mündungskommiſſion verdanken, da unter ruſſiſcher Vernachläſ— 
ſigung die Sulina⸗Mündung auf 7 Fuß Tiefe verſandet war. 
Wir gewahren aus der Ferne die Thürme der Doppelſtadt 
Sömail-Tutichkow, wohin von Galatz aus eine regelmäßige Dampf⸗ 
ſchifffahrt unterhalten wird. Ismall iſt einer der hervorragendſten 
Handelsplätze von Beſſarabien, deſſen jährliche Ausfuhr an Wei⸗ 
zen den Werth von einer Million Thalern übertrifft. Bald ge⸗ 
langten wir in Sicht der Stadt Tultſcha, wo 99 auf den An⸗ 
1 zerſtreute Windmühlen uns anheimeln, als ob wir uns 
awicz näherten. Tultſcha iſt in Form eines Halbmondes an 
der Donau erbaut. Es iſt die Hauptſtadt der Dobrudſcha und 
zugleich die Nefidenz des dieſe Provinz als Statthalter regieren⸗ 
den Paſcha. Wir ſehen die k. k. öſterreichiſche und k. preußiſche 
Flagge an hohen Maſtbäumen wehen, als Beweis, daß dieſe 
Mächte hier konſulariſche Agenten unterhalten. Herr Oberſt von 
Drigalski, mit der Exekutive für die europäiſche Donauſchifffahrts⸗ 
Kommiſſion betraut, hat ebenfalls einen Wohnſitz in Tult⸗ 
ſcha. Es iſt Tultſcha auch Lootſenſtation und hat © Lifföwerften; 
es liefert alljährlich, namentlich für griechiſche Rhederei, eine nicht 
unbeträchtliche Anzahl wohlgebauter Schiffe. 

Unſer Schiff legte für 1½ Stunden in Tultſcha an, welche 
ich zu einer Promenade durch die Straßen der bergan ſteigen⸗ 
den Stadt, die wie Rom, Konſtantinopel, Gneſen u. ſ. w. auf 
den unvermeidlichen 7 Hügeln gebaut iſt. Es herrſchte auf den 
Straßen ein reges Leben und ein unruhiges kaufmänniſches 
Treiben: namentlich fielen uus viele Bäckereien zur Verprovian⸗ 
tirung der zahlreichen Schiffe, welche hier anlanden, auf, mit 
offenen Vorderfronten nach der Straße. In einem Kaffeehauſe 
anden wir ein Billard mit Kegeln nach ganz moderner Weiſe. 


Chronik (S. 132) wörtlich: „Auf ſeinen Antrag iſt entlaſſen worden: Dr. 
Preuß, Privatdozent in der theologiſchen Fakultät der Univerſität und Ober⸗ 


— In neuerer Zeit iſt auf die jetzt beſtehenden Militär⸗ 
dienſt verpflichtung der Eingewanderten und der inner⸗ 
halb des Norddeutſchen Bundes lebenden Ausländer verwieſen 
worden. Danach gelten im ganzen Bundesgebiete folgende Be⸗ 


Weer von dem Auslande eingewandert iſt und die Staatsangehörigkeit 
in einem Lande des Nordbundes erworben hat, wird damit, nach Maßgabe 
feines Lebensalters, wehr, beziehentlich militärpflichtig, ohne Rückſicht dar⸗ 
auf, ob und in welcher Weiſe er in dem Auslande ſeiner Militärpflicht ge⸗ 
Aus den ſüddeutſchen Staaten Eingewanderte, welche in ihrem 
Vaterlande ihrer Dienſtpflicht genügt haben, find nach Maßgabe ihres Le- 
Ihre Geſammtdienſtzeit 
wird vom 1. Oktober des Kalenderjahres an gerechnet, in welchem ſie das 
20. Lebensjahr vollendet haben. Ausländer, welche ohne Aufgabe ihrer 
taatsangehörigkeit in einem Bundesſtaate naturaliſirt worden 
- find, für welche alſo eine doppelte Staatsangehörigkelt beſteht, werden, ſo⸗ 
fern ſie im Laufe der Zeit von dem Eintritte in das militärpflichtige Alter 
bis zum Schluſſe des Kalenderjahres, in welchem ſie das 22. Lebensjahr 
vollenden, in einem Bundesſtaate ihren Wohnſitz haben, zur Ableiſtung ihrer 
Militärpflicht in dem Bundesheere herangezogen, andern Falls aber au 

er 
innerhalb des Nordbundesgebiets wohnt oder anfällig ift, ohne Angehöriger 
eines Bundesſtaates zu fein, darf zum Militärdienſte weder im Frieden noch 
im Kriege herangezogen, im Frieden auch nicht ohne Genehmigung des „Kon⸗ 


Der kommandirende General 
v. Voigts⸗Rhetz ſtürzte geſtern Morgen mit dem Pferde und 
Das Befinden 


Maj. Fregatte „Niobe“ am 26. v. Mis. von Jamaika in See 
gegangen, am 3. April in Havanna angekommen und beabſich⸗ 
tigte am 7. d. die Rückreiſe nach England anzutreten. — Die 

ruſſiſche Fregatte „Dimitri Donskoi“ iſt aus dem Mittelmeer, 
und das Kanonenboot „Cyklop“ von Sonderburg heute hier 


Altona, 27. April. Am heutigen Tage gegen 5 Uhr Nachmittags 
ing Sr. M. Panzerſchiff „Prinz Adalbert“ hier vor Anker, um ſeine 
tellung als Wachtſchiff für die Elbe einzunehmen. Zur Begrüßung deſſel⸗ 

ben hatten ſich der Kommandant, General⸗Major v. Gerſtein Hohenſtein, 
ſowie der Kapitän zur See Weickhmann, der General⸗Konſul Redlich von 
Hamburg (der preußiſche ſtellvertretende Geſandte, Legatiousrath v. Gundlach, 
war durch Krankheit verhindert) und der Bürgermeiſter von Altona, Etats⸗ 
Er; rath v. Thaden, an der Landungsſtelle eingefunden, wo das Muſikkorps des 
= 2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11. die Ankunft mit der Nationalhymne De 
5 Koi Kapitän Arendt, feine 
ich der Kommandant mit den 
ämmtlichen ihn begleitenden Herren aufs Schiff, ließ ſich das Offizierkorps 
vorſtellen und hieß Sr. M. Panzerſchiff willkommen auf dem ihm gewor⸗ 
denen Poſten. Nach gaſtlicher Bewirthung an Bord und nach ſtattgehabter 
Beſichtigung der inneren Ausrüſtung führte das Boot die Gäſte ans Land 
zürück, nachdem von den auf Deck verſammelten Matroſen beim Scheiden ihnen 


ünchen, 29. April. (Tel.) Heute hat die Schließung 


Be 3 B. Neife-Grinnerungen aus dem Orient. 


Wir gelangten bald zu der ſogenannten Kilia-Mündung, 


geſetzvorlage fand das Bedauern des Königs über das Nichtzu⸗ 
ſtandekommen eines Geſetzes Ausdruck, welches eben ſo ſehr zur 
Hebung der Bildung des Volkes geeignet ſei, als auf freiheit⸗ 
licher Grundlage beruhe. 

Oeſterreich. 

Wien, 28. April. Die hieſige offiziöſe Preſſe hat jetzt die 

Aufgabe, den Grafen Beuſt von dem Vorwurfe, von der Ver⸗ 
öffentlichung der bekannten Bismarckſchen Note vorher unterrich⸗ 
tet geweſen zu fein, rein zu waſchen. Die Verſicherungen, daß 
Graf Beuſt erſt durch Publikation des Generalſtabswerkes zur 
Kenntniß jener Depeſche gelangt, überſtürzen ſich. Eine neue 
Nufklärung in dieſer Angelegenheit giebt der hieſige Korreſpon⸗ 
dent der „Prager Zeitung“. Nach demſelben iſt die Depeſche 
den „Feldakten“ entnommen, alſo ohne Zweifel von dem vermit⸗ 
telnden Frankreich zur Uebung der entſprechenden Preſſion in das 
öſterreichiſche Hauptquartier gelangt. Der Verſuch, hierdurch 
wieder Preußen gegen Frankreich aufzuhetzen, iſt zu plump, als 
daß man ernſter darauf einginge. 
Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt; In Diplomatenkreiſen ver⸗ 
lautet, daß die franzöſiſch⸗belgiſche Eiſenbahnfrage in 
Folge der von dem Kaiſer Napoleon ergriffenen Initiative einer 
befriedigenden Löſung auf folgender Baſis entgegengehe. Die 
belgiſche Regierung übernimmt die ſtreitige. Eiſenbahnlinie und 
überläßt der franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Exploitirung 
unter beſtimmtem Vorbehalte. Frere⸗Orban ſoll prinzipiell mit 
dieſem Vorſchlage einverſtanden und bereit ſein, perſönlich für die 
Annahme deſſelben zu wirken. y 

— Der Augsb. „A. 3.“ geht von hier folgender auffällige 
Bericht zu: 

Bekanntlich wurde vor einiger Zeit den penſionirten Offizieren 
der öſterreichiſchen Armee geftattet, ohne Kaution zu heirathen. Als dann 
bereits penſionirte Offiziere um Rückerſtattung ihrer hinterlegten Kaution 
eingekommen ſind, wurden dieſelben abſchlägig beſchieden, und bald darauf 
brachte die „Wehr Ztg.“ ſogar die Mittheilung eines in der Armee verbrei⸗ 
ten Gerüchts, wonach die Kautionen gar nicht mehr vorhanden, ſondern zu 
Staatszwecken verausgabt worden ſeſen. Die Sache ſchien fo unglaublich, 
daß man ein ſchlagendes Dementi erwartete. Dieſes blieb jedoch aus. 
Einige Tage nach der „Wehr⸗ Ztg.“ beſprachen der „Wanderer“ und die 
„Sonntags⸗Zeitung“ gieichfalls die Angelegenheit, und ſchließlich erklärte 
die „Wehr⸗ Zig.“ fie habe Erkundigungen eingezogen; die Nüdgabe der Kau⸗ 
tionen werde nicht ftattfinden, denn man wüßte ja gar nicht, woher dieſel⸗ 
ben zu nehmen wären. Es handelt ſich um einen Betrag, der nach einer 
Verſton 20, nach der anderen 30 Millionen betragen ſoll, und als Zeit⸗ 
punkt, wann die in Staatspapieren beſtehenden Kautionen verausgabt wor- 
den find, wird das Jahr 1809 bezeichnet. Im Intereſſe aller Betheiligten 
wäre eine offene Darlegung des Sachverhalts höchſt wünſchenswerth gewe⸗ 
fen; den großen politiſchen Blättern beliebt es indeſſen, die Sache todt- 
ſchweigen zu wollen, als ob die Delegationen nicht in zwei Monaten zu⸗ 
ſammentreten und jedenfalls die Sache zur Sprache bringen würden. 
Wenngleich die Angelegenheit nur den Machthabern von 1899 zur Laſt fällt, 
ſo iſt es doch ganz unbegreiflich, wie keiner der Kriegsminiſter ſeit 1859 
davon gewußt, oder warum keiner, wenn er davon gewußt haben follte, der 
Budgetkommiſſion des Reichsraths oder ſpäter den Delegationen die Anzeige 
hiervon gemasht hat. Vollends unbegreiflich ift es aber, woher die Zinſen 
der eingelegten Kautionen und die Kapitalsrückzahlungen an die Erben ver⸗ 
ſtorbener Offizierswittwen beſtritten worden find, da doch alljährlich hierzu 
nahe an zwe Millionen erforderlich waren und ein derlei Poſten weder im 


Budget des Kriegs- noch in jenem des Finanzminiſteriums vorkommt, die Aus-. 


— rn —.— 


Die Wände waren mit Landkarten vom Orient behängt in grie⸗ 


chiſcher Schrift und Sprache. Eine luſtige deutſche Handwerker⸗ 
familie ſaß im Garten und erfriſchte ſich mit Kaffee und Wein, 
fie wollten mir Empfehlungen für Konſtantinopel aufdringen. 

Gegen Mittag wurde die Fahrt fortgeſetzt. Wir paſſirten 
unterhalb der Stadt den „Stein“ von Tultſcha, eine weit in den 
Strom hineinſpringende Felsklippe, welche den normalen Lauf 
deſſelben in eine andere Richtung lenkt und der Schifffahrt 
ernſte 5 L bereitet. Wir gelangten bald an die Bifur⸗ 
kation des Tuliſcha-Armes, wo die Sulina in öſtlicher, der St. 
Georgs-Arm in füdöftlicher Richtung ſich abzweigt. In einer 
Doppelmündung, Chidrillis und Olinska genannt, welche eine 
Inſel umſchließen, ergießt ſich der St. Georgs⸗Arm ins Meer. 
Es iſt eigentlich unbegreiflich, warum die europäiſche Kommiſſion 
die Sulina vor dem St. Georgs⸗Arm bevorzugt hat. Man hat 
nämlich berechnet, daß die Sulina nur r, der S. Georgsarm 
% der ſämmtlichen Waſſermaſſe der Donau dem Schwarzen 
Meere zuſendet. Der St. Georgsarm hat eine durchſchnüllſche 
Breite von 1400 Fuß, die Sulina von 500 Fuß. Die Ab⸗ 
ſperrung und Vernachläſſigung des St. Georgskanals kann nur 
aus politiſchen Gründen geſchehen ſein. 


Der Sulinakanal macht viele Kurven, ſo daß die Dampf⸗ 


ſchiffe ſich in Acht nehmen müſſen, nicht gegen das Ufer anzu⸗ 
fahren, was uns einmal paſſirte und nicht ungefährlich war. 
Herr Oberſt v. Drigalski machte uns auf die Methoden 
aufmerkſam, deren man ſich bedient, um eine großere Tiefe her⸗ 
vorzubringen. Es geſchieht dies einmal durch das Verengungs⸗ 
ſyſtem, nach 


Wir paſſirten auch einen Durchſtich, der wenige Tage vor unſerer 
Fahrt eröffnet worden war, und durch welchen die Fahrt um 2 
Meilen verkürzt wird, während dadurch zwei gefährliche Kurven 
vermieden werden. Die Stromkorrektion wird mit großer Energie 
weiter verfolgt. Die Ufer ſind hoch mit Rohr bewachſen, ohne 
Kultur, als bisher beſtrittenes Terrain. — ö 

An den Ufern der unteren Donau ſind die Wechſelfieber 
endemiſch, weil das ſonſt ſehr fruchtbare Land jährlich den Ueber⸗ 
ſchwemmungen ausgeſetzt iſt und einen großen Theil des Jahris 
unter Waſſer ſteht. Es ließe ſich durch Anlegung von Deichen 
ſicher ſtellen und dadurch ein üppiges Weide-⸗ und Getreideland 
gewinnen Indeſſen wäre der Koſtenaufwand bedeutend, da der 
tägliche Arbeitslohn hier auf 13 bis 14 Piaſter, etwa 25 Sgr. 
pro Kopf, berechnet wird und die Arbeiter, welche hier in Dicker 
Wildniß kaum ſich ſchützen und verpflegen können, bald am 
Fieber dahinſinken und entkräftet werden. Die europäiſche Kom⸗ 
miſſion hat daher ein eigenes Krankenhaus für ihre Arbeiter ge⸗ 
gründet, welches vorzugsweiſe von Fieberpatienten frequentirt wird. 

Bei einbrechender Dunkelheit ging unſer Schiff bei dem 
Städtchen Sſulinsk vor Anker. Es verließ uns Herr v. Dri⸗ 
galski, um dort Geſchäfte zu ordnen; ſeine Abſicht war, das in 
der Nacht von Odeſſa ankommende Dampfſchiff zur Heimkehr 
zu benutzen. Als einflußreicher Perſönlichkeit in dieſen Regionen 
ſteht es ihm frei, jedes beliebige Schiff bei ſeinen Reiſen gratis 


welchem Dämme (piers) in den Fluß hineingebaut 
ſind, dann durch Dampfbagger, welche an den Stellen, wo eine 
Verſandung befürchtet wird, fortwährend in Thätigkeit ſind. 


dern der Dobrudscha geliefert worden. Das Holz hat beiläu 


zahlungen aber pünkllich und regelmäßig geleiftet wurden. Sollten doch 
trotz Delegationen und Kontrolkommiſſionen noch ganz geheime Fonds ber 
ſtehen, von deren Exiſtenz nur wenige Eingeweihte Kenntulß haben, ſo wäre 
es wünſchenswerth, daß dieſe geheimen Fonds auch den Erſatz leiſten, ſonſt 
müßte man dieſes zehnjährige „Depolgeſchäft“ — wie es in Regierungs⸗ 
kreiſen nalder genannt wird — mit einem Ausdruck bezeichnen, der anders 
lauten dürfte. 5 
Wien, 29. April. (Tel.) Die „Preſſe“ meldet: In bier 
ſigen finanziellen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, der Abſchluß 3 
der Duartalöabrehnung des Finanzminiſters Breſtel weile in 
den Ausgaben Erſparniſſe von 5 Mill. nach. f 


5 Bel ß i e n. 
Brüſſel, 29. April. (Fek.) In der heutigen Sitzung deß 
Senats erwiderte der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
auf eine Interpellation, betreffend den gegenwärtigen Stand der 
belgiſch⸗franzöſiſchen Unterhandlungen: Der Miniſterpräſident 
habe ſich ſeiner Zeit nach Paris begeben, um das urſprünglich 
etwas weit gehaltene Programm zur Löſung der Differenzen, 
wie es in den offiziellen Blättern beider Länder veröffentlicht 
ſei, etwas mehr zuſammenzufaſſen (retrécir). Das erſte Resultat 
dieſer Verhandlungen beſtehe in der unverweilt erfolgenden Ein⸗ 
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion; die Arbeiten derſelben 
würden ſich, abgeſehen von unvorhergeſehenen Modifikationen 5 
auf die Berathung eines belgiſcherſeits geſtellten Antrages be⸗ 
ſchränken, der den Intereſſen beider Länder gerecht zu werden 
bezwecke. Uebrigens habe fortwährend in den gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen beider Regierungen die größte Herzlichkeit geherrſcht, 
Der Senat ens die alsdann mit 32 gegen 9 Stimmen das 
Geſet, betreffend die Abſchaffung der Schuldhaſt in der geſten 
beſchloſſenen veränderten Faſſung. — Der Miniſterpraſident 
Srere-Drban wird heute Abend 11 Uhr hier erwartet. 22 


„ „6rantreie, : 
Paris, 27. April. Aus der geſtrigen Sitzung des ge 
eßgebenden Körpers, mit welcher die gegenwärtige Seſſion 
chloß, bleibt zu berichten: 5 
Bei der Diskuſſion über das Geſetz, Betreffs der Penſſonen der alten 
Soldaten, betheiligten ſich: der Oberſt Requis, der ſich freut, daß man 
der Reklamation, welche er ſeit 15 Jahren zu Gunſten der alten | 
macht, endlich gerecht wird; Bethmont, der die Vorlage aus verfchiedenel 
Gründen tadelt, beſonders aber auch, weil fie im letzten Augenblicke kommt; 
Glale Bizoſn, der den Gedanken, welcher das Dekret inſpirirt, groß, edel 
und lohenswerth findet, aber hinzufügt, daß der Kaiſer das Land dieſerhalb en 
nicht hätte anſpannen, ſondern die Penſionen aus feiner Privatkaſſe, von IA 
nen 36 Millionen hätte bezahlen ſollen, weil er dann auf höchſt würdige 
Weiſe den hundertjährigen Geburtstag Napoleons J., „ohne den Er Nichts 
ſein würde“, gefeiert haben würde; Buffet, der das Geſetz ungerecht findet 
da es nur eine gewiſſe Klaſſe von Bürgern begünſtige, und Magne, Finanz 
miniſter, der das das Projekt zu rechtfertigen und zu beweiſen ſucht, daß d } 
Budget durch daſſelbe nicht belaſtet werde. Nach der Votirung dieſes © ze 
jeges ergriff Präl. Schneider das Wort, um von der Verſammlung A 
ſchied zu nehmen. Hier nach dem offiziellen Berichte feiner Rede, und die 
Demonſtrationen, zu welchen ſie Anlaß gab: „M. 61 Wir find am Ziele 
unſeres geſetzgebenden Wirkens angekommen. Im Augenblicke, wo wir unn 
trennen, halte ich darauf, Ihnen für das mir geſchenkte Vertrauen und für 
die mir Ihrerſeits zur Erfüllung meiner Aufgabe gewährte Unterſtützung 
danken. (Sehr gut! ſehr gut) Ich halte es für eine ungewöhnliche 

an der Spitze des geſetzgebenden Körpers zu ſtehen: aber es iſt fir 
ganz beſondere Ehre geweſen, daß ich auf allen Bänten ſympathiſche 


zu beſizen. Unſer Schiffsarzt mußte aas Land geben, um, WIE 


0 
) 


es bei jeder Station üblich iſt, ein Geſundheitsatteſt von 
Obrigkeit für den Landungsplatz zu extrahiren. Es war in! 
engen, ganz mit Schiffen belegten Häfen ein ungeheueres Ge 
wirre, die Beleuchtung mit Fackeln und Laternen nur mangel“ 
haft, daß beim Beſteigen des Landungsorts es gar nicht zu ver“ 
wundern war, daß unſer liebenswürdiger Schiffsarzt durch Une 
vorſichtigkeit eines Bootführers im Geſicht durch ein Tau ver“ 
letzt wurde. Der Doktor ſtieß einen lauten Schmerzeusruf e 
Sogleich fanden fi willige Hände unſerer Schiffsmannſch 
um dem ungeſchickten Inkulpaten durch Begießen mit eini 
Eimern Waſſer vom Verdecke aus eine derbe Lektion zu ertheil 
Das frühere ruſſiſche Städtchen Sſulinsk beſtand vor 20 
Jahren nur aus wenigen Privathäuſern, Buden, Kaffeehäuſern un 
Erdhütten. Jetzt iſt es ein ſehr belebter Ort, der einer großen Zuku er 
eutgegen geht; der Hafen iſt von 8“ auf 18“ Waſſertiefe gebrachn 
worden. Zwei lange Molen reichen weit ins Meer hinein u 5 
halten die Strömung zuſammen, um die Bildung einer dem 
Hafen vorliegenden Sandbarre zu verhindern; die nördl 71 
Mole iſt über 4000 preuß. Fuß lang, die füdliche über 3000 
Fuß. Beide ſind beendet worden am 31. Juli 1861. Die 
Koſten der Dämme beliefen ſich auf 178,000 Dukaten. 6⁰ 
find 12,000 Pfähle und 68,000 Kubikmeter Felbläde von 
Stein von Tultſcha verwendet worden. Die Tannenhölzer ſind 
aus den Waldungen bei Galatz, das Eichenholz aus den Bi 
Eee Preis, 9 


0 
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Das große Deltagebiet der Donaumündungen wird MM 


Dad 
* 


t iſt es ſyſtemalſh 
tw Frühere Obſthanm⸗ 
und Gemüſegärten werden von Schilfrohr überwuchert. Wild 
pret aller Art (Hirſche, Hafen), ganze Rudel wilder Schwein 


Füchſe, Wölfe und zahlloſe Sumpfvögel haben ſich hier niede 
gelaſſen; das Thierreich übt eine ziemlich unbeſchränkte Herrſ 
aus. Bei rechtlich geordneten Verhältniſſen und Ausſicht 
Frieden könnte ein thatkräftig betriebſames Volk durch Ka 
ſation, Entwäſſerung und Schutzdeiche aus dieſen verſumpfle 
Wildniſſen üppige Getreidefluren ſchaffen, es würden reiche Hal, 
dels⸗ und Hafenftädte entſtehen, und eine zweite Lombardei, en, 
zweites Holland an den Geſtaden des Schwarzen Meeres em 
porblühen. a 


und geſtatten Sie mir, es zu ſagen, zahlreiche Freunde gefunden habe. (All⸗ 
emeine Zuſtimmung. Beifall. 
Wir werden uns vor dem allgemeinen Stimmrechte präſentiren; ich weiß 
nicht, was daſſelbe über jede unſerer Handlungen und jeden von uns ſagen 
wird; wenn ich nach meiner ſchon ſehr langen Erfahrung des po» 
llitiſchen Lebens urtheile, fo glaube ich mich ermächtigt, anzunehmen, daß 
die Kammer eine große Summe von Intelligenz und patriotiſcher Auf⸗ 
opferung bewieſen, und daß unſer ſechsjähriges geſetzgebendes Wirken in der 
franzöſiſchen Geſchichte Epoche machen wird. Wir find ſicheren Schrittes in 
der liberalen Anwendung unſerer Inſtitution fortgeſchritten, indem wir Aue 
Ueberwachung kräftigen, ohne dem Gange der Geſchäfte Hinderniſſe in den 
eg zu legen, und indem wir die Initiative des Souveräns in der Ent- 
wickelung unſerer Freiheiten beſtändig unterſtützten. So haben wir denn im 
Schatten einer die Ordnung und Sicherheit ſchützenden Regierung und im 
ereine mit ihr ſolide und dauerhafte Fortſchritte für das moraliſche und 
materielle Wohlergehen Frankreichs verwirklicht. (Sehr gut! Sehr gut!) 
M. H.! Die erlangten Reſultate müſſen aber immer als Grundlage dienen, 
um andere Verbeſſerungen zu ſtudiren und auszuführen; es wird das Werk 
der neuen Kammer fein, die, ich hoffe es, das nämliche Pflichtgefühl gegen 
das Land, die nämlichen Gefühle der Achtung und Dankbarkeit für den 
Kaiſer, in dieſen Saal mitbringen wird.“ (Beifallsbezeugungen. Vielfacher 
Ruf: Es lebe der Kaiſer!) 

5 Jules Favre: Es lebe die Freiheit! 

Viele Stimmen: Es lebe der Kaiſer! Es lebe der Kaiſer! 

Jules Favre (ſich erhebend): Es lebe die Freiheit! 

Andere Stimmen (auf den Bänken): Es lebe die Nation! 4 
Präſident: Die Nation trennt nicht die Freiheit von dem Kaiſer. 


(Sehr gut! Sehr gut!) 
Hire: Es lebe der Kaiſer! Es lebe ewig die kaiſerliche 


Marquis dſe 

Dynaſtie! 5 
17 Eugen Pelletan: Es lebe die nationale Souveränetät! (Lärm.) 

\ Der Präſideut theilt hierauf dem Wortlaut des Dekrets mit, das den 
Schluß der Seſſion von 1869 ausſpricht. — Die Kammer trennt ſich unter 
dem vielfach wiederholten Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ Dazwiſchen ertönt 
der Ruf: „Es lebe die Freiheit!“ g 

1 — In hieſigen Hofkreiſen unterhält man ſich immer noch 
von dem angenehmen Eindrucke, welche Prinz und Prinzeſſin 
Karl von Preußen hier hervorgebracht haben. Obgleich der 
Kaiſer aus bisher unbekannten Gründen am zweiten Tage der 

Anweſenheit des prinzlichen Paares, wo fein Beſuch zugeſagt war, 
2 nicht im Grand Hotel erſchienen iſt, ſtattete er ſeinen Beſuch 

doch ſpäter in der zuvorkommendſten Weiſe ab und blieb etwa 

eine halbe Stunde in Geſellſchaft der preußiſchen Gäſte. Am 
vergangenen Montage beſuchte der Prinz mit der Prinzeſſin und 
dem geſammten Hofſtaate den Ball der Kaiſerin. Die Prinzeſſin 

= feicpnete ſich auf demſelben durch ihre zugleich edle und zuvor» 
kommende Erſcheinung aus. Die Kaiſerin holte die Prinzeſſin 
mehrere Mal im Grand Hotel zu Spazierfahrten ab, wovon eine 
derſelben ſich bis nahe Villeneuve I Etang erſtreckte. Selbſt un 
* Peſſimiſten, jagt ein Korreſpondent der „K. Z.“, mußten 
nach dieſem Empfange, der das et u Maß offizieller Höf⸗ 
lächfeit weit hinter fi) ließ, der Anſicht werden, daß wir von 
einem Bruche zwiſchen Frankreich und Preußen weit entfernt ſind. 
Man ſchlaͤgt gegenwärtig in der Münze eine Medaille zur 
Erinnerung an den hundertiten Geburtstag Napoleons I. Dies 
ſelbe wird für den Kaiſer, die Kaiſerin und die kaiſerlichen Prin⸗ 
2 12 in Gold, für die Mitglieder der kaiſerlichen Familie in Sil⸗ 


* 


er und für die hohen Staatsbeamten in Bronze angefertigt. 
° „Union“ erinnert daran, daß es noch nicht entſchieden ſei, 
apoleon I. im Jahre 1769 oder am 7. Januar 1768 
dne rde Es iſt in der That poſitiv, daß es ein Doku⸗ 
ment giebt, demgemäß der Vater, Karl Bonaparte, die Geburt 
feines Sohnes, der in der Taufe den Namen Napoleon erhielt, 
am 7. Januar 1768 dem Pfarrer einer Kirche in Ajaccio ſchrift⸗ 
lich angekündigt hatte. Das Dokument ſelbſt oder eine beglau⸗ 
3 bigte Abſchrift 1 wurde ſogar von Bonaparte bei ſeiner 
Vermählung mit Josephine in einer Mairie von Paris deponirt. 
Auf dieſes Dokument berufen ſich — wohl nicht mit Unrecht — 
diejenigen Hiſtoriker, welche — unter der Reſtauration — be⸗ 
baupteten, Napoleon habe ſich ſpäterhin jünger gemacht, weil er 
nicht als genueſiſcher Unterthan, ſondern als Franzoſe geboren 
fein wollte. Bekanntlich war Korſika bis zum 15. Auguſt 1768 
benueſiſche Provinz. Die bonapartiſtiſchen Schriftſteller ſuchten 
dagegen zu zeigen, daß das angezogene Dokument den älteren 
Bruder Napoleons betreffe, und ſie wieſen gleichzeitig darauf hin, 
daß in dem Taufſchein, den Napoleon bei ſeinem Eintritt in die 
Militärſchule von Brienne vorzulegen hatte, der 15. Auguſt 1769 
als der Tag feiner Geburt angegeben war. Dieſer 

it jedoch, man weiß nicht wie, abhanden gekommen. Uebrigens 


2 


Appellhofes von Paris ernannt worden war, glaubte er dem 
Kaiser etwas ſehr Schmeichelhafted zu ſagen, indem er, als 
er ihm feinen Dank abftattete, bemerkte, Frankreich ſei ſtolz 
auf die großen Thaten, durch die er ſich nationaliſirt habe — 
worauf Napoleon ihm mit den borſtigen Worten den Rücken 
rte: Sachez, Monsieur, que je suis né Frangais! a 
1 Man erzählt hier fabelhafte Dinge von den Feſtlichkeiten, welche iz 
uguſt d. J. die Eröffnung des Suez⸗Kanals begleiten ſollen. Es ſollen 
t weniger als 3000 Einladungen nach allen Theilen der Welt erlaſſen 
Gate; ein prachtvoll ausgeſtattetes Schiff ſoll die aus Weſten kommenden 
te 


atulle des Vizekönigs beſtritten werden. 

., Paris, 28. April. (Tel.) Die Unterzeichnung der fran⸗ 

1 Dliib-beigiigen Vereinbarung beſtätigt ſich. — „Patrie“ jagt, daß 
bvahrend der Vorbereitung des Fe Vertrages eine Kom» 


3 


biſſion über die Detailfragen Beſchluß 11 wird. — Der 
beltiſche Miniſter Frore⸗Orban wird vor ſeiner Abreiſe noch eine 


gi 
Gier beim Kaiſer haben. Derſelbe hat geſtern das Lager von 
St Maur beſucht. — Der franzöſiſche Geſandte am Berliner 
8 Halte Benedetti, iſt zur Ordnung von Privatangelegenbeiten in 
Faris angekommen. — „Konſtitutionnel“ hat eine Kundgebung 
a 8 Gunſten des Tiers⸗Parti veröffentlicht. Boudrillart hat ſeine 
Stelle als Chef⸗Redakteur aufgegeben. 


Bi. Italien. 
Er Neapel, 28. April. Prinz Napoleon ift heute von hier 
z fsgereiſt, um Meſſina, Tunis, Korfu zu beſuchen; er gedenkt 
Auch die Inſel Stromboli zu berühren. 


. Rußland und Polen. 

! Peterburg, 28. April. Nach einer neuen Verord⸗ 
N N des Miniſters für Volksaufklärung ſollen die Lehrer, welche 
un Elementarſchulen auf dem platten Lande Unterricht ertheilen 
fzollen, vorher ihre Befähigung dazu durch ein Examen vor einer 
für jeden Kreis niederzuſetzenden Kommiſſion darlegen. Die An⸗ 
ſerderungen, die man an die zu Prüfenden ſtellt, find gering. 


= 


aufſchein 


ſcheint Napoleon ſehr empfindlich in dieſem Punkte geweſen zu 
fein. Als im Jahre 1807 Herr Seguier zum Präſidenten des 


in Marſeille aufnehmen ꝛc. Die Koſten dieſer Feſtlichkeiten ſollen, wie 
ber Gch wohl denken kann, nicht von der Suezkanal⸗Geſellſchaft, ſondern aus 


3 


Wenn der Examinand die Grundlehren der griechiſchen Religion 
Auf mehreren Bänken: Alle! Alle) M. H! 1 9 griechiſch 9 


kennt, die üblichen Gebete herſagen kann, in der Mutterſprache 
(der ruſſiſchen) fertig lieſt und ortographiſch ſchreibt, die vier 
Spezies in unbenannten und benannten Zahlen verſteht und in 
der ruſſiſchen Geſchichte und Geographie Rußlands genügend 
bewandert iſt, auch einige Kenntniß von der Naturgeſchichte hat, 


und vor Allem gute Zeugniſſe über ſeine moraliſche Führung 


und Anhänglichkeit an das Kaiſerhaus aufweiſt, jo wird er für reif 


erklärt und darf bis zum Jahre 1874 als Lehrer wirken. Bis 


dahin glaubt man mit Einrichtung von Seminarien fertig zu 


| fein und eine ausreichende Zahl von Landſchullehrern herange⸗ 


bildet zu haben, um die Schulſtellen künftighin nur mit ſolchen 
bejegen zu können. Die Zahl der bis zum Januar d. J. im 
ruſſiſchen Reiche von den Gemeinden meiſt ohne Zuthun der Re⸗ 
gierung errichteten und unterhaltenen Schulen, an denen größten⸗ 
theils ausgediente Unteroffiziere oder entlaſſene Beamte thätig 
ſind, beläuft ſich einem amtlichen Berichte zufolge auf 1318. 
Bis zum Jahre 1861, alſo bis zur Aufhebung der Leibeigen⸗ 
ſchaft, beftanden keine Volksſchulen auf dem platten Lande und 


nur hier und da gaben ſich heimgekehrte Invaliden und ſonſt 


etwa durch irgend eine Schule gelaufene, aufs Land verſchlagene 
Subjekte damit ab, die Kinder der Leibeignen beten und nach 
dem Rechnenbrette zählen zu lehren. Dies geſchah heimlich 
und gegen eine geringe Remuneration. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel. Mit der Levantepoſt eingetroffene 
Nachrichten melden, daß die Pforte in Folge der Vermittelung 
Oeſterreichs ſich geneigt zeigt, Spizza nebſt den entſprechenden 
Grenzſtrecken an Montenegro abzutreten. Zwei Kommiſſare 
ſeien zur definitiven Grenzregulirung bereits abgegangen. — 
Aus Smyrna wird vom 24. d. gemeldet, daß der Zuſammen⸗ 
tritt des katholiſchen Provinzialkonzils unter dem Vorſitze des 
dortigen Erzbiſchofs ſtattgefunden hat. 

Bukareſt, 27. April. Der Leichnam des in Nizza ver⸗ 
ſtorbenen ehemaligen Hoſpodars Stirbey trifft morgen hier ein. 


Fürſt Karl hat Befehl ertheilt, daß das Leichenbeßängniß mit 


großem Gepränge vor ſich gehe. — Der Erbprinz Leopold von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen, der ſich zum Beſuche ſeines Bruders, 
des Fürſten Karl, hierher begiebt, iſt in Jaſſy eingetroffen. 


Griechenland. 
Athen, 26. April. Der Onkel des Königs, Prinz Wil⸗ 
helm iſt in Korfu angekommen. Der engliſche und der ruſſiſche 
Geſandte haben ſich dorthin begeben. 


Norddeutſcher Reichstag. 
30. Sitzung. 

Berlin, 29. April. Eröffnung um 11¼ Uhr. Am Tiſche des Bun⸗ 
desrathes Delbrück, v. Puttkammer, Pape, Michaelis. 

Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung, erſte Berathung über den 
Geſetz⸗Entwurf betreffend die Anfertigung von Telegraphen⸗Frei⸗ 
marken. Sein Zweck iſt die bei der Börſen⸗Telegraphenſtation zu Ber⸗ 
lin und Lei der Zentral⸗Telegrephenſtation daſelbſt verſuchsweiſe angewen⸗ 
deten Freimarken für Telegramme allgemein einzuführen. Depeſchen⸗Auf⸗ 
geber, welche ſonſt zahlen wollten, mußten bisher bei ſtarkem Andrange oft 
warten. Gleichzeitig wird dadurch eine große Erſparniß von Zeit und Ar⸗ 
beiiskräften zur Führung der Einnahme⸗Journale ermöglicht. — Eine Der 
batte findet nicht ſtatt; das Haus ſieht von einer Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion ab und ſtellt denſelben zur zweiten Leſung im Plenum. 

Zweiter Gegenſtand der T. O iſt die erfte Berathung über den Ge⸗ 
ſetz Entwurf betreffend die Gewährung der Rechtshilfe. 

BR. Pape: Einer der Hauptgründe für die gegenſeitige Rechtshilfe, 
welche ſich die deutſchen Staaten von jeher gewährt haben, lag in dem 
Intereſſe der Rechtsordnung, und das Bedürfniß nach derſelben trat um ſo 
dringender hervor, je inniger die Beziehungen zwiſchen den einzelnen Staa⸗ 
ten wurden. Zu einem befriedigenden Reſultat iſt man jedoch bisher nie 
gekommen. Die Jurtsdikttonsverträge, welche die einzelnen Staaten unter 
einander abſchloſſen, beruhten auf einem gemeinſamen, aber überaus fünft- 
lichen Syſtem und umfaßten nicht einmal alle diejenigen Staaten, die jetzt 
dem Nor ddeutſchen Bunde angehören. Daher wurden die Klagen über 


mangelhafte Gewährung der Rechtshilfe um fo lauter, je umfaſſender die 


Berkehrsverhaltniſſe ſich entwickelten, und führten am Ausgang der 50er 
Jahre endlich dahin, daß die Kommiſſton, welche zur Berathung eines ger 
meinſamen Handelsgeſetzbuches niedergeſetzt war, gleichzeitig mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Entwurfs wegen Gewährung der Rechtshilfe innerhalb des 
deutſchen Bundes beauftragt wurde. Aus ihren Berathungen ging der 
Nürnberger Entwurf hervor, ohne daß jedoch deshalb die Angelegenheit 


ſelbſt gefördert wäre; fie gerielh vielmehr wieder in Stocken und endlich in 


tiefen Schlaf; Sachſen war der einzige Staat, der unter der Vorausſetzung 
der Reziprozttat den Nürnberger Entwurf zum Landesgeſetz erhob. Bei 
Berathung der Norddeutſchen Bundesverfaſſung kam die Frage wieder zur 
Sprache und wurde im Art 4 Nr 11 ausdrücklich der Bundesgeſetzgebung 
vorbehalten. Dennoch glaubte man nicht, daß die Nothwendigkeit einer ge, 
ſetzlichen Regulſrung jo ſchnell an uns herantreten würde, wie es fetzt ge» 
ſchehen. Das durch Art. 3 geſchaffene Bundesindigenat hat das Bedürf- 
niß ungewöhnlich ſchnell zu Tage treten laſſen; die Beſtimmungen über das 
gemeinſame Indigenat würden ohne Regelung der Rechtshilfegewährung zu 
den größten Unzuͤträglichkeiten führen, wenn nicht gar unausführbar wer⸗ 


den; aus dieſem Grunde iſt man an die Ausarbeitung des vorliegenden . 


Entwurfs gegangen, der in ſeinen Beſtimmungen weit uͤber das hiausgeht, 
was bisher in Deutſchland gegolten hat in der Zivil- wie in der Straf- 
rechtspflege. Er geht von dem Prinzip aus: Rechtshilfe wird unbe» 
ſchränkt gewährt, wie fie in einem einheitlichen Staate gewährt 
wird. Das Syſtem des Nürnberger Entwurfs ift verlaſſen worden, da es 
theils zu künſtlich theils mangelhaft war, denn es verſagte in vielen Fällen 
die Rechtshilfe und führte in andern durch die Kompetenzprüfungen zu den 
nachtheiligſten Verſchleppungen. Ein Bedenken wird man vielleicht gegen 
den Entwurf erheben können, ob nämlich das eben genannte Prinzip nicht 
die Geltung eines einheitlichen Zivilprozeßrechts und ein formell und ma⸗ 
teriell einheitliches Strafrecht vorausſetzt. Dies Bedenken iſt nicht unerwo⸗ 
gen geblieben, dennoch hat man nicht geglaubt, den Entwurf beanſtanden 
zu dürfen, weil die Uebelſtände jedenfalls zunächſt ſich nicht ſehr fühlbar 
machen und in kurzer Zett ganz beſeitigt werden. Man ging von der Ueber⸗ 
zeugung aus, daß ein Bundesgeſetz auf einer Grundlage beruhen müſſe, 
die dem Geiſte der Vundesverfaſſung entſpricht, aber nicht von einer kor⸗ 
rekten und geſunden Bundesentwickelung ableitet. Der Entwurf ſelbſt zer- 
fällt in zwei Theile, von denen der erſte die Beſtimmungen über das Zivil⸗ 
recht, der zweite die über das Strafrecht enthält. Der erſtere regelt nicht 
nur die Verhältniſſe der Staaten untereinander, ſondern auch die Rechts⸗ 
hilfe, welche innerhalb deſſelben Staates gewährt werden muß, und ſind 
in dieſer Beziehung die Beſtimmungen eines als Vorlage für die deutſche 
Nationalverſammlung beſtimmten Entwurfs, die dann in den Nürnberger 
Entwurf aufgenommen wurden, maßgebend geweſen. Für das Strafrecht 
waren ſolche Vorſchriften über die innere Rechtshilfe nicht nothwendig und 
daher ſchreibt ſich der große Unterſchied, der zwiſchen dem erſten und zweiten 


Theille herrſcht. Ich bitte Sie, an die Berathung des Entwurfs heranzu | 


treten mit der Ueberzeugung, daß derſelbe für die gedeihliche und erſprieß⸗ 
liche Entwickelung unſerer Bundes verhältniſſe von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung iſt. 55 55 

Abg. Schwarze: Es iſt dem Reichstage bis jetzt kein Geſetzentwurf 
vorgelegt, der jo tief wie der gegenwärtige in alle Rechtsverhältniſſe eingreift, 
dennoch möchte i Sen nicht vorſchlagen, denſelben in eine Kommiſſion 
u verweiſen, da ſich die Detailfragen auch hier im Plenum behandeln laſſen. 
Es iſt bereits hervorgehoben, daß man bei allen früheren Verträgen über 


Gewährung der Rechtshilfe nur gewiſſe Gerichtsſtände als berechtigt aner⸗ 

kannte und man hat deshalb auch jetzt wieder die Frage aufgeworfen, ob es 
nicht beſſer geweſen wäre, vorher eine allgemeine gleichmäßige Regelung des 
Gerichtsſtandes eintreten zu laſſen, ehe man die Rechtshilfe ordnet. Ich bin 
ganz damit einverſtanden, daß man anders verfahren iſt. Denn es ijt eine 
legislatoriſche Unmöglichkeit, das einzelne Kapitel vom Gerichtsſtande aus 
der Prozeßordnung herauszugreifen und von ihr getrennt zu berathen. — 
Einzelne Bedenken über den Entwurf werden ſich immer finden und auch ich 

kaun fie nicht unterdrücken z. B. in Betreff des 8 21 im zweiten Theil, 
welcher die Auslieferungen von Inländern an das Ausland wegen im Aus⸗ 

lande begangener Verbrechen betrifft. Ueber dieſen Punkt, wie über die Ge⸗ 
währung der Rechtshilfe in Kriminalfällen, find die bedeutendſten Rechtsley⸗ 
rer, z. B. Berner, Heffter, Beſeler, verſchiedener Auſicht, und die Beſtim⸗ 
mung des $ 21, daß die Auslieferung zuläſſig ſei, kann jedenfalls zu man⸗ 
chen Inkonvenienzen führen. Ich ſelber bin dieſer Beſtimmung nicht ent⸗ 
gegen, denn die Rechtsordnung kann unmöglich durch die Grenzpfähle eines 
Landes begrenzt werden. Noch andere Fragen ſind aber in den Motiven nicht 
gelöſt. So dürfte früher ein Inländer nicht ſtrenger im Auslande beſtraft 
werden als die inländiſchen Geſetze es in dem ſpeziellen Falle geſtatteten, joll 
jetzt darin eine Aenderung eintreten und derjenige, welcher unter dem milde⸗ 
ren Geſetze ſteht, dem jtrengeren überliefert werden? Sollte man nicht in 
Betracht ziehen, daß es weſentlich auf die Rechtsanſchauungen des Heimats⸗ 
landes einer Perſon auf die Geſetze, die ſie kennt, ankommt? Kann man 
einem Jeden zumuthen, daß er die von dem heimiſchen Geſetz abweichenden 
ausländiſchen Rechtsbeſtimmungen kennen ſoll? Ferner würde eine Ausliefe⸗ 
rung ſtattfinden müſſen für jede Injurie, für jede kleine Lokal⸗Kontravention, 
und Sie werden mir zugeben, daß in ſolchem Falle das Vergehen in keinem 
Verhältniß zur Beläſtigung des Angeklagten ſteht. Solche Bedenken könnte 
ich großer Zahl anführen, ohne daß ich deshalb die Ueberweiſung au 
eine Kommiſſion für nöthig hielte. Durch Amendements und Aufklärungen 
im Plenum können die nöthigen Verbeſſerungen im zweiten Theil auch im 
Plenum herbeigeführt werden. 

Abg. Reichenſperger: Es iſt nicht zweifelhaft, daß alle materiellen 
und moraliſchen Intereſſen, beſonders in einem Bundesſtaate die Gewährung 
der Rechtshilfe erfordern, und ich glaube, daß ſich alle Bedenken gegen den 
Entwurf werden erledigen laſſen. Daß die Operation der Rechtshilfe⸗Gewäh⸗ 
rung eine ſehr ſchwierige fein muß, liegt in der großen Verſchiedenheit der 
materiellen Geſetze innerhalb des Bundes. Es iſt mir nicht wahrſcheinlich, 
daß dieſe Schwierigkeiten nach allen Seiten hin ſachgemäß gelöſt werden, be⸗ 
ſonders wenn ich bedenke, wie viel Unzuträglichkeiten ſchon der Vertrag mit 
dem einen Staate Heſſen gehabt hat, obgleich das materielle Recht in beiden 
Ländern weſentlich gleich war. Wenn es irgend eine techniſche Frage giebt, 
jo iſt es die, wie die Rechtshilfe in Einklang zu bringen iſt mit den zwanzig 
verſchiedenen materiellen Rechten im Bunde. Es ift ganz unmöglich, dieſe 
Frage im Plenum befriedigend zu löſen und ich beantrage deshalb die Ver⸗ 
weiſung der Vorlage in eine Kommiſſion. — Daß die Sympathien der Ver⸗ 
ſammlung für die Rechtshilfe im Zivilrecht lebhafter ſind, als für dieſes 
Recht in Kriminalfällen, begreife ich ſehr wohl, ich halte aber letztere für 
ganz nothwendig; da eine ausreichende Strafrechtspflege ein weſentliches 
Mittel zur Erhaltung eines Staates iſt. Rückſichten müßten wir natürlich 
nehmen, wenn es ſich hier um eine Kartelkonvention handelte mit einem 
Staate, deſſen Strafen der Humanität unſerer Zeit nicht entſprechen. Gewiß 
werden wir nie einen Preußen einem Staate ausliefern, wo noch die Prügel- 
ſtrafe herrſcht. (Heiterkeit) 5 

Abg. v. Kirchmann: In Betreff des erſten Theiles des Geſetzentwurfes 
bin ich mit den beiden Herren Vorrednern einverſtanden und glaube nicht, 
daß hier viel Verbeſſerungen anzubringen find. Ganz anders verhält es ſich 
mit dem zweiten Theil, der das Kriminalrecht betrifft. Wenn wir den Ent⸗ 
wurf unverändert annehmen, jo ſtellen wir eins der bedeutendſten Grund⸗ 
rechte der preußiſchen Verfaſſung in Frage, daß nämlich kein Preuße wegen 
Verbrechens im Auslande ausgeliefert werde. Man kaun wohl einzelne Ver⸗ 
träge abſchließen, die auf der Baſis der Reziprozität Einiges von dieſer Be⸗ 
ſtimmung nachlaſſen, aber im Allgemeinen kann man Niemandem das ver⸗ 
faſſungsmäßige Grundrecht nehmen, daß Niemand ſeinem ordentlichen Richter 
entzogen werden darf. Es iſt zwar ein großer Unterſchied, ob wir einen 
Vertrag wegen gegenſeitiger Rechtshilfe mit der Türkei, Rußland oder mit 
den norddeutſchen Staaten abſchließen, aber doch vermiſſe 25 auch innerhalb 
des Bundes bei einzelnen Staaten die nöthigen Garantien. * kecklenburg und 
Bremen haben heimliches, ſchriftliches Verfahren, erſterer Staat ſogar ein ſehr⸗ 
ſtrenges, in anderen Kleinftanten gilt noch die mittelalterliche, veraltete Käro⸗ 
ling und zudem bieten nicht alle Staaten die Garantie einer genügenden Ge⸗ 
richtsorganifation. Die Art. 3 und 4 der Bundesverfaſſung motiviren dieſen 
Angriff auf ein Grundrecht der preußiſchen Verfaſſung nicht. Ich empfehle 


denſelben einer Kommiſſion zu überweiſen, damit derſelben Garantien zum 
Schutze der Grundrechte der preußiſchen Verfaſſung in das Geſetz gebracht 
werden. 

Abg. Meyer e Wenn Sie die Vorlage einer Kommiſſion von 
Juriſten zur Verbeſſerung empfehlen, ſo werden ſie ſich nie vereinigen. Wer 
Theil II. nicht billigt, mag ihn Punkt für Punkt im Pleno ablehnen; durch 
Verweiſung an eine Kommiſſion würde er auch den erſten Theil gefährden. 

Den Herren, die ſich ſo lebhaft gegen den zweiten Theil ausgeſprochen haben, 
muß ich doch bemerken, daß, wenn der Staat ſchnell zugreift und den Aus⸗ 
länder feſthält, dieſelben Folgen eintreten, wie bei der Auslieferung. Prin⸗ 
zipiell — wenn auch nicht praktiſch — habe ich gar keinen Einwand gegen 
den zweiten Theil des Entwurfes, denn das Recht beruht jetzt auf der Terri⸗ 
torialität und wir ſtehen nicht mehr auf dem Standpunkte des perſönlichen 
| cl 15 Mittelalters. Ein Grundrecht der Verfoffung verletzt den Ent⸗ 
wurf nicht. 

Abg. Gebert (Sachſen) begrüßt die Vorlage als einen Fortſchritt 
hält aber den erſten Theil für durchführbarer und nothwendiger, als den 
zweiten. Bezüglich des letzteren ſchließe er ſich den Bedenken Schwarzes 
an, man hätte denſelben zurückſtellen müffen bis zum Erlaß eines einheitli⸗ 
chen deutſchen Strafrechts. Er wolle nur auf die Unzuträglichkeiten hin⸗ 
weiſen, welche allein daraus entſtehen, daß in Sachſen die Todesſtrafe ab» 
geſchafft ſei, während ſie in Preußen noch beſtehe. Ein Schaden wäre durch 
einen ſolchen Aufſchub nicht erwachſen. Bezüglich der Behandlung der Vor⸗ 
lage empfehle er Berathung in einer Kommiſſton, wenigſtens für den zwei⸗ 
ten Theil. Die erſte Berathung iſt hiermit geſchloſſen. Der Antrag auf 
Ueberweiſung an eine Kommiſſion wird abgelehnt, die zweite Beralhung 
alſo gleichfalls im Plenum ſtattfinden. 

Demnaͤchſt wird die Berathung der Gewerbeordnung fortgeſetzt. 
Schweitzer und Gen. beantragen hinter $ 133 einen neuen einzufügen, wel⸗ 
cher für die Lohn arbeiterinnen in Großbetriebsunternehmungen einen 
Normalarbeitstag von 8 Stunden ſeſtſetzt. Der Antrag wird trotz der Be⸗ 
| 981 0 Kon un abgelehnt. (Inzwiſchen erſcheint der Kronprinz in 

der Hofloge 

$ 131 lautet: Kinder unter 12 Jahren dürfen in Fabriken zu einer 
regelmäßigen Beſchaftigung nicht angenommen werden. Vor vollendetem 14. 
Lebensjahre dürfen Kinder in Fabriken nur dann beſchäftigt werden, wenn ſie 
täglich einen mindeſtens dreiſtündigen Schulunterricht in einer von der höhe⸗ 
ren Verwaltungsbehörde genehmigten Schule erhalten. Ihre Beſchäftigung 
darf 6 Stunden täglich nicht überſteigen. Junge Leute, welche das 14. Les 
bensjahr zurückgelegt haben, dürfen vor vollendetem 16. Lebensjahre in 


jugendlichen Arbeiter kann durch die Zentralbehörde die zuläffige Arbeits⸗ 
dauer bis auf 6 Stunden täglich für den Fall eingeſchränkt werden, daß 
dieſelben nach den beſonderen in einzelnen Theilen des Bundesgebietes bes 
ſtehenden Schuleinrichtungen noch im ſchulpflichtigen Alter ſich befinden, 
Die Ortspolizeibehörde iſt befugt, eine Verlängerung dieſer Arbeitszeiten 
um höchſtens eine Stunde und auf höchſtens 4 Wochen dann zu geftatten, 
wenn Naturereigniſſe oder 1 den regelmäßigen Geſchaftsbetrieb 
in der Fabrik unterbrochen und ein vermehrtes Arbeitsbedürfniß herbeige⸗ 
führt haben. 

Hierzu beantragen J) Stumm die beiden letzten Alinea's zu ftreichen, 

2) Schweitzer a. im Abſatz „unter 12 Jahren“ zu ſetzen „unter 14 Jah. 
ren.“ b. A ſatz 2 zu ſtreichen. C. Abſatz 3 anſtatt „über 10 Stunden“ zu 


Satzes zu ſtreichen. N 
3) Wagener im Abſatz 1 ſtatt der Worte „unter 12 Jahren“ zu ſetzen 
„unter 14 Jahren“, und Abſatz 2 zu ſtreichen. 


der Fabrikanten, ſondern nur zur Steuerung des Müßigganges geſtellt habe. 
Abg Bebel: Der Abg. Stumm behauptet, fein Amendement nicht im 


Ihnen deshalb prinzipaliter den zweiten Theil der Vorlage abzulehnen, event. 


Fabriken nicht uber 10 Stunden täglich befhäftigt werden. Auch für dieſe 


fegen „über 8 Stunden“ und das Wort „auch“ zu Beginn des zwei n 


Abg. Stumm befürwortet ſein Amendement, das er nicht im Intereſſe 


Intereſſe der Fabrikanten geſtellt zu haben, denn dieſen liege gar nichts 75 


daran, Kinder zu beſchaftigen, fie hätten nur Mühe davon. Er ſcheint, ob- 
wohl ſelbſt Fabrikant, die Verhältniſſe ſehr mangelhaft zu kennen; in der 
Gegend von Crimmitſchau, wo man vorzugsweiſe Tuche fabrizirt, werden 
nicht weniger als drei Fünftel der geſammten Produktion durch Kinder ge⸗ 
leiſtet; man beſchäftigt allein 1400 Kinder unter 12 Jahren und die Ba- 
brikanten würden ſehr energiſch opponiren, wollte man ſie der Kinderarbeit 
berauben. — Abg. Dr. Hirſch tritt dem Vorredner bei und der egoiſtiſchen 
Auffaſſung des Abg. Sturm entgegen. 

— Präſ. Delbrück empfiehlt, alle Amendements abzulehnen; man dürfe 
7 die Verhältniſſe ni.ot einfeitig von einem einzelnen Induſtriezweige aus be⸗ 
fe: urtheilen, wie der Abg. Stumm es gethan. 

Abg. Fritzſche konſtatirt es als einen Wunſch der Arbeiter, felbft die 
Kinderarbeit zu beſchränken. Der Umgang der Kinder mit den Erwachſe⸗ 
nen in den Fabriken wirke in vielen Fällen entſittlichend. Einen Beweis 


E I. die Nachtheile der Kinderarbeit liefere der Umſtand, daß in den ſaͤchſi. 
fe chen Fabrikdiſtrikten das nöthige Kontingent für den Militärdienft nicht 
5 mehr geſtellt werden könne. ; 

7 Abg. Dr. Wehrenpfennig: Das Ziel, die Kinderarbeit zu beſchrän⸗ 
2 ken, wünſcht wohl ein Jeder von uns, aber warum ſollen wir diejenigen 
im Eltern, welche ihre Kinder in Fabriken beſchäftigen laſſen, anders ftellen als 


= die, welche fie durch die Noth gedrängt in Privatwerkſtatten ſchicken. 
Pi Abg. v. Einſiedel: In Sachſen gilt jetzt das 12. Jahr als Nor. 
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viele Familien in Verlegenheit bringen. Die Behauptung, daß in den ſäͤch⸗ 
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a die Grenadier-Brigade vorzugsweiſe rekrutirt. 
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Faſſung der Vorlage angenommen. 


jugendliche Arbeiter nicht beſchäftigt werden. 

Abg. v. Schweitzer und Genoſſen beantragen: anſtatt „Muße“ zu 
ſetzen „Haufe“ und anſtatt „5½ Uhr Morgens“ zu ſetzen „6 Uhr Mor- 
gens“ und anſtatt „8¼ Uhr Abends“ zu fegen „8 Uhr Adends“. 

Die Abgg. Haſenklever, Schweitzer und Bebel befürworten den 
Antrag, da man unter Muße etwas Anderes als Pauſe — z. B. leichtere 
Arbeit — verſtehen könne und das Wort Pauſe unter den Arbeitern ſelbſt 
gebräuchlicher ſei. 

Ter Bundeskomm. Michaelis erklärt ſich mit der Aenderung des 
Wortes „Muße“ in „Pauſe“ einverſtanden. Der 8 135 wird mit dleſer 
Tune nach Ablehnung des zweiten Amendements angenommen. 

* er $ 136 wird in folgender Faſſung genehmigt: Wer jugendliche 
Arbeiter in einer Fabrik zu einer regelmäßigen Beſchäftigung annehmen 
will, hat davon der Ortspolizeibehörde zuvor Anzeige zu machen. Der 
Arbeitgeber hat über die von ihm beſchaftigten jugendlichen Arbeiter eine 
Lifte zu führen, welche deren Namen, Alter, Woßnort, Eltern, Eintritt in 
die Fabrik und Entlaſſung aus derſelben enthält, in dem Arbeitslokal auf ⸗ 
2 zuhängen und den Polizei- und Schulbehörden auf Verlangen in Abſchrift 
Be: vorzulegen iſt Die Anzahl dieſer Arbeiter hat er halbjährlich der Ortspo⸗ 
85 Iizeibehörde anzuzeigen. (Die geſperrten Worte find durch Schweitzer und 
Genoſſen amendirt.) 

5 IR $ 137, der von den Arbeitsbüchern handelt, wird unverändert ge⸗ 
nehmigt. 

$ 138 lautet: Wo die Aufficht über die Ausführung der vorſtehenden 
Beſtimmungen (88 134 —137) eigenen Beamten übertragen iſt, ſtehen den⸗ 
ſelben bei Ausübung dieſer Aufficht alle amtlichen Befugniſſe der Ortspolizei⸗ 
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ie behörden, insbeſondere das Recht zur jederzeitigen Reviſion der Fabriken zu. 

5 — Die auf Grund der — der $$ 134 —137 auszuführenden 

8 amtlichen Reviſionen der . nitalten find die Beſitzer derſelben 

SE verpflichtet zu jeder Zeit, namentl 9 in der Nacht, zu geſtatten. 

8 Hierzu beantragen 1) Runge und Lasker am Schluß hinker „auch in der 

> Nacht“ einzufchieben: „während die Anſtalten in Betrieb find.” 

a 2) Dr. Hirſch, als 1 845 te Ber Die Ortspolizei⸗Behörden 

5 find verpflichtet, alljährlich einen ſchriftlichen Bericht über die Beſchäftigung 

€: der jugendlichen Arbeiter und die Geſundheitsverhältniſſe in den Fabriken an 

x die obere Verwaltungsbehörde abzuſtatten. 

2 3) v. Brauchitſch (Genthin) den § 138 zu faſſen: Zur Aufſicht über 

die Ausführung der vorſtehenden Beſtimmungen (88 134—137a) werden für 
den Umfang des Norddeutſchen Bundes Staatsbeamten mit dem Titel Fabrik⸗ 


7 


Inſpektoren angeſtellt. Dieſen Fabrik⸗Juſpektoren kommen, ſoweit es ſich um 
die Ausführung der Vorſchriften dieſes Geſetzes handelt, alle amtlichen Be⸗ 
80 00 der Polizeibehörde zu. Insbeſondere haben ſie das Recht, zu jeder 

eit Reviſtonen der gewerblichen Anſtalten vorzunehmen und find ihnen die⸗ 
ſelben von den Beſißern auch in der Nacht zu geſtatten. 

4) Schweitzer und Genoſſen: $ 138 wie folgt zu faſſen: Zum Zwecke 
thatkräftiger Durchführung der zu Gunſten der Arbeiter getroffenen Beſtim⸗ 
mungen werden Bundesbeamte mit dem Titel „Fabrik-Inſpektoren“ ernannt. 
BB, Dieſen Inſpektoren kommen, ſoweit es fih um Ausführungen dieſes Geſetzes, 
— ſowie überhaupt aller auf den Schutz der Arbeiter berechneten Beſtimmun⸗ 
. en handelt, alle amtlichen Befugniſſe der Polizeibehörde zu. Insbeſondere 
E nd alle Großbetriebs- Unternehmer verpflichtet, zu jeder Zeit, namentlich 
auch in der Nacht, amtliche Viſttationen zu geſtatten. Die Fabrikinſpektoren 
follen: 1) überhaupt darauf achten, daß in Gemaßheit der geſetzlichen Be- 

immungen verfahren wird. 2) Sie haben gegen die Verwaltungs, und 
oltzeibehörden, falls dieſe ihrer Pflicht nicht nachkommen, ſofort bei den 
berbehörde Beſchwerde zu führen. 3) Insbeſondere haben dieſelben ſich 
erſoͤnlich durch Viſitation der Betriebsſtätten, durch unvermuthetes Er⸗ 
einen daſelbſt, zu überzeugen, daß die zum Schutze der Arbeiter getrof- 
fenen Beſtimmungen ſtreng inne gehalten werden. 4) Ebenſo haben ſie 
dafür zu ſorgen, daß die in den einzelnen Landesgeſetzgebungen in geſund⸗ 
heits⸗polizeilicher Beziehung zum Schutze des Arbeitsperſonals getroffenen, 
beziehungsweiſe die von der e noch zu treffenden Beſtim⸗ 
mungen aufrecht erhalten werden. 5) Strafrechtliche Zuwiderhandlungen, 
welche ihnen bekannt werden, haben ſie ſofort dem Staatsanwalte oder der 
ſonſtigen kompetenten Juſtiz-Behörde anzuzeigen. 6) Sie haben über die 
Ergebniſſe ihrer Unterſuchungen, ſowie überhaupt über ihre amtliche Thä- 
u tigkeit jahrlich einmal und zwar im Laufe des Monats Januar über das 
. verfloſſene Kalenderjahr an den Bundeskanzler Bericht zu erſtatten. 7) In 
8 dieſem Berichte find auch diejenigen Fabrik- Ordnungen zu bezeichnen, welche, 
ohne gerade gegen das Gefeg zu verſtoßen, ſich doch durch beſondere Härte 
; und Unbilligleit auszeichnen. 8) Ueberhaupt follen dieſelben alle Wahr⸗ 
Ir, nehmungen, welche ihnen in Betreff der Arbeiterverhältnifje erheblich ſcheinen, 
amtlich zur weiteren Kenntniß bringen. Der Bundeskanzler hat dafür zu 
ſorgen, daß eine genügende Anzahl Fabrik⸗Inſpektoren ernannt wird. Jede 
72 Ernennung iſt dem Reichstage des Norddeutſchen Bundes zur Beſtätigung 
* vorzulegen. In jeder Stadt von über 50,000 Einwohnern ſoll ein Fabrik⸗ 
: Inſpektor feinen ſtändigen Sitz haben mit ausſchließlichem Wirkungskreis 
ür dieſe Stadt und ihre Umgebung von 5 Stunden im Umkreis. Die 
ahrlichen Berichte der Fabrik-Inſpektoren find vom Bundeskanzler fpäteftens 
im Monat März zu veröffentlichen. Derſelbe hat dafür zu ſorgen, daß die 
Ber: Berichte in einer Form und nach Geſichtspunkten erftattet werden, welche fie 

en zugleich zu ſtatiſtiſchen Zwecken brauchbar machen. 
je Abg. Schweitzer befürwortet das Inſtitut der . als 
En das Zeichen und einzige Mittel, daß es mit dem Schutz der Arbeiter und 
der Gewerbeordnung überhaupt Eruſt iſt, daß ſie nicht bloß auf dem Papiere 
En ſoll. Der Sabrit» Snipektor iſt in England der wahre Vertreter der 
rbeiter; wir brauchen ihn ebenfalls und zwar als einen vom Bunde ange 

ſtellten, auskömmlich bezahlten Beamten. 

Abg. Dr. Braun: Muß man denn für Kr Geſetz eigene Beamte 
ur a ſeiner Ausführung ſchaffen? Wer wacht denn über den 
Vollzug der Geſetze? Die vollziehende Gewalt im Verein mit dem Intereſſe 
des Publikums, das eine ſcharfe und wirkſame Kontrolle in allen Materien 
der Geſetzgebung ausübt, fir welche die öffentliche Meinung reif iſt, reicht 
dazu vollſtändig aus. Es ließe ſich noch über die Einrichtung der Fabrik⸗ 
inſpektoren reden, wenn ſie etwa nur als Träger und Agenten der Statiſtik 
wirken ſollten. Aber wir haben bereits ſtatiſtiſche Behörden und ſollen eine 
fſtatiſtiſche Bundesbehörde bekommen. In England ſpielen die Inſpektoren 
nicht die Rolle, die der Abg. Wagner ihnen zugeichrieben hat. Dort find fie 
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malalter; wollte man plötzlich das 14. Jahr feſtſtellen, ſo würde man einen 
bedeutenden Rückſchlag auf die ganze gewerbliche Thätigkeit ausüben und 


ſiſchen Fabrikdiſtrikten die Bevölkerung nicht mehr das erforderliche Kontin- 
ent ſtellen könne, widerlegt ſich dadurch, daß ſich gerade aus dem Erzge⸗ 


Der 8 134 wird nach Ablehnung aller Amendements in der 


$ 135 lautet: Zwiſchen den Arbeitsſtunden muß den jugendlichen Ar- 
beitern (8 134) Vor- und Nachmittags eine Muße von einer halben Stunde 
und Mittags eine ganze Freiſtunde und zwar jedesmal auch Bewegung in 
der freien Luft gewährt werden. Die Arbeitsſtunden dürfen nicht vor 5ĩ 
Uhr Morgens begonnen und nicht über 8½ Uhr Abends dauern. An Sonn- 
und Feiertagen, ſowie während der von dem ordentlichen Seelſorger für den 
Katechumenen⸗ und Konfirmanden Unterricht beſtimmten Stunden dürfen 


4 


lediglich mit Beobachtungen und Beweisaufnahmen beſchäftigt, und zwar von 
einem Standpunkte aus, von dem aus die Jutereſſen des Arbeitgebers und 
Arbeiters gleichzeitig und gleichmäßig vertreten werden. Giebt man ihnen 
gar die Stellung, wie fie der Generalgewaltige in der öſterreichiſchen Armee 
hat und wie ſie der Abg. Schweitzer ihnen bereiten will, ſo erweitert man 
nicht nur die ſchon recht entwickelte Büreaukratie um ein neues und zwar 
ſehr ſcharf polizeiliches Organ, das Nachts in die Häuſer eindringen darf, 
ſondern ſchafft auch eine Macht, welche die Induſtrie zu ihrem Nachtheil bes 
einfluſſen und den Weg zum Bankerott leicht weiſen kann. Und was ſoll 
der Inſpektor nicht Alles wiſſen! Er muß ein Univerſalgenie ſein, deſſen 
Beſtätigung durch den Reichstag für den einſichtigen Abgeordneten ſehr pein⸗ 
lich ſein würde. Das ganze Iuftitut, das ſehr viel Geld konſumiren und 
die Zielſcheibe der Beeinfluſſung durch das Kapital und die ſchändliche Man⸗ 
cheſterpartei ſein würde, wäre lediglich ein Rückfall in uralte, ſeit Jahrhun⸗ 
derten überwundene büreaukratiſche Formen, in die Unfreiheit, die den Gens⸗ 
darmen rechts und den Polizeimann links als Wächter braucht, und weniger 
ein titanenhaftes als ein Pygmäenwerk. Die arbeitenden Klaſſen haben ein 
Recht auf die Wohlthaten der Preßfreiheit und des Verſammlungsrechts. 
Nachdem ſie ihnen aber gewährt ſind, müſſen ſie mit dieſen Mitteln arbeiten 
und nicht den Sukkurs einer neuen Polizeibehörde verlangen. Die Inſpek⸗ 
toren in England haben ihre Bedeutung nur in den engliſchen Zuſtänden, 
wo es keine Staatsanwälte und eine umfaſſende Selbſtverwaltung giebt. 

Abg. Wagener (Neuftettin) ſtimmt mit dem Vorredner darin überein, 
daß der Antrag des Aog. v. Schweitzer nicht nur viel zu weit geht, ſon⸗ 
dern auch prinzipiell unrichtig iſt; ſeine Ausführungen gegen die Jabrik⸗ 
inſpektoren überhaupt ſeien jedoch ebenſo unzutreffend, wie ſich ſelbſt wider⸗ 
ſprechend. Die Büreaukratie beſtehe doch nicht darin, daß der Staat für 
ſeine Zwecke beſtimmte Organe habe, ſondern darin, daß Zwecke für Staats⸗ 
zwecke erklart werden, die mit dem Staate gar nichts zu thun haben. Die 
Engländer haben auch kein Wohlgefallen an Büreaukratie, aber Niemand 
werde dort glauben, die Büreaukratie geftärkt zu haben durch Errichtung 
einer Behörde für einen der größten und höchſten Zwecke des Staates. Ihm 
ſelbſt liege nur daran, daß man einen Schritt vorwärts thue in Anerken- 
nung dieſes Prinzips und deshalb würde ihm auch die Annahme einer ein. 
fachen Reſolution genügen. Es ſei ein Lieblingsthema des Abg. Braun, das 
Kapital als ſehr ſchüchtern darzustellen, dem man bet Leibe nicht zu nahe 
treten dürfe ohne die Gefahr, es zur Auswanderung zu bringen. Sehr 
treffend ſage eine engliſche Zeitſchrift: „Kapital flieht Tumult und Streit 
und iſt ängſtlicher Natur.“ Das iſt ſehr wahr, aber doch nicht die ganze 
Wahrheit. Das Kapital hat einen Horror vor Abweſenheit von Profit oder 
ſehr kleinem Profit, wie die Natur vor der Lehre. Mit entſprechendem 
Profit wird Kapital kühn. Zehn Prozent ſicher, und man kann es überall 
anwenden; 20 Prozent — es wird lebhaft; 50 Prozent — poſitiv wag ⸗ 
halſig; fur 100 Prozent ſtampft es alle menſchlichen Geſetze unter ſeinen 
Fuß; 300 Prozent und es eziſtirt kein Verbrechen, das es nicht riskirt, ſelbſt 
auf Gefahr des Galgens. Wenn Tumult und Streit Profit tragen, wird 
es fie beide enkouragiren. Beweis: Schmuggel und Sklavenhandel. Von 
einer Vertretung der Arbeiterintereſſen allein — darin ſtimme er dem Abg. 
Braun bei — dürfe nicht die Rede fein; es handele ſich um die Solidarität 
der Intereſſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer; unbegreiflich aber erſcheine 
es ihm, wie der Abg. Braun als Grund gegen die Fabrtkinſpektoren die 
Koſtſpieligkeit anführen könne, wenn das Volk erkläre, zum Schutze feiner 
eigenſten Intereſſen nicht 3 oder 4 Männer beſolden zu können, dann ſtelle 
es ſich das größte testimonium paupertatis aus. 

Präſ. Delbrück: Ich kann die Ueberzeugung nur vollſtändig theilen, 
daß die Stellung dieſer Bundesbeamten zu den Einzelregierungen, ſo wie ſie 
vorgeſchlagen iſt, durchaus unannehmbar iſt. Man hat ſchon früher die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß die Einführung von Fabrikinſpektoren häufig 5 de 
rathen iſt wegen der zu großen Verſchiedenartigkeit des Bedürfuiſſes. Die 
Ortspolizeibehörden haben ſehr wenig Luſt, ſich mit dieſer Frage zu befaſſen. 
In Preußen ſind für drei Regierungsbezirke Arnsberg, Aachen, Düſſeldorf 
Fabrikinſpektoren ernannt worden, in erſterem Bezirk aber wurde die Stelle 
nach ihrer Vakanz nicht wieder beſetzt. Ich halte das Inſtitut an ſich für 
recht gut und empfehlenswerth, aber ich glaube, daß ſich daſſelbe nicht eignet, 
eine Snititution des Norddeutſchen Bundes zu werden. 

Abg. Dr. Hirſch: Jahre lang hatte Abg. Wagener uns das Inſtitut 
der Fabrikinſpektoren als die einzige Rettung aus den drohenden ſozialen 
Fragen dargeſtellt, und heute iſt das Ganze zuſammengeſchrumpft zu einer 
Reſolution, er hat dabei die Gelegenheit benußt, um, wie gewöhnlich, gegen 
Kapital und Induſtrie loszuziehen. Weshalb ſchlägt Hr. Wägener nicht auch 
Rittergutsbeſitz⸗Inſpektoren vor? (Heiterkeit) M. H., glauben Sie denn, daß die 
Lage der ländlichen Arbeiter beſſer iſt, als die derjenigen in den Fabriken! (Redner 
verlieſt eine ſtatiſtiſche Tabelle, wonach hervorgeht, daß in Preußen, Pommern 
u. f. w die ländlichen Arbeiter nicht fo viel verdienen, als ſie nothdürftig brauchen) 
Dieſe Tabelle datirt aus dem Jahre 1848 (Lachen rechts), Lachen Sie nicht, denn die 
Verhältniſſe find noch heut dieſelben, ſie haben ſich in den letzten Jahren nicht ge» 
ändert, das beweiſt Ihnen der Nothſtand in Oſtpreußen. Jedenfalls iſt die Be⸗ 
handlung der ländlichen Arbeiter eine viel ſchlechtere, als die der Jabrikar⸗ 
beiter. Wahrend es ſehr ſelten vorkommt, daß ein Fabrikarbeiter von ſei⸗ 
nem Meiſter einen Backenſtreich erhält, It auf dem Lande, nicht allein in 
Mecklenbürg, ſondern auch in der Provinz Brandenburg, in Schleſten, die 
Prügelftrafe noch in voller Bluthe. Daß man in England in den zwanzi- 
ger Jahren Fabrikinſpektoren eingeſetzt hat, hatte feinen Grund darin, daß 
England im Vergleich zu den zentraliſirten Staaten des Kontinents gemifr 
ſermaßen zurückgeblieben iſt, daß ihm zahlreiche Verwallungsorgane fehlen 
und daß damals noch kein Arbeiter das Wahlrecht beſaß. Bei uns iſt es 
glücklicherweiſe anders und deshalb bedürfen wir der Fabrikinſpektoren nicht. 
Es iſt eigenthumlich, daß auch hier wieder die Partei des Hrn. Schweiger und 
die des Hın Wagener Hand in Hand geht. Ich finde dieſe Sozietät doch 
etwas bedenklich (Heiterkeit), denn beide fuchen Klaſſenunterſchiede zu ſtatut 
ren, oben reſp. unlen. Ich bitte Sie, den Antrag auf Anſtellung von Ca. 
britinſpektoren abzulehnen. Schließlich motivirt Redner feinen Antrag. 

Abg. Dr. Schweitzer: Es iſt nothwendig, daß die Beamten, welche 
das Intereſſe der Arbeiter wahrzunehmen haben, eine jelofftändige Stellung 
erhalten. — Daß Abg. Braun über das hohe Budget klagt und deshalb 
die Koſten für die Inſpektoren für unerſchwinglich halt, iſt wirklich komiſch; 
denn wer hat Schuld an dieſem Budget? Die Linke nicht, fie hat gegen 
den Militäretat geſtimmt; die Rechte auch nicht, denn von ihr erwartet man 
nichts anderes. (Große Heiterkeit.) Nur allein Sie (zu den Nattonallibe- 
ralen gewendet), und da iſt es wirklich komiſch, daß Sie über das hohe 
Budget klagen. 

Abg. Schulze: Ein Mißbrauch der Gewalt von Fabrikinſpektoren liege 
ſo gewaltig nahe, daß er vor einer ſolchen Behörde die Arbeiter ſelbſt am 
allermeiſten warnen müfle. Welchen Einfluß würde ein ſolcher Mann bei 
den Wahlen üben? Ein ſolcher ginge weit über die Wirkſamkeit der Land⸗ 
rathe; das wäre in der That der Verkauf der Erſtgeburt für ein Linſen⸗ 
gericht, das man ſelbſt nicht erhält. Auf dem Boden der Freiheit müſſe 
der Arbeiter ſich ſelbſt helfen, das wüßten die Arbeiter recht gut, von die⸗ 
ſem Wege ſolle man fie bei Leibe nicht abbringen. Er kenne die Arbeiter. 
kreiſe auch, aber von einer Agitation für Babritinfpektoren habe er noch nie 
etwas gehört. 75 

Bundesk. Michaelis: Was das Amendement Hirſch betrifft, fo läßt 
ſich dagegen nichts einwenden, jo weit die darin bewährten Berichte der 
Ortspoltzeibehörde nur die Beſchäftigung der jugendlichen Arbeiter in den 
Fabriken betreffe; fo weit. fie ſich auf die Geſundheitsverhältniſſe beziehen, 
dürfte die Ortspolizeibehörde doch kaum in der Lage ſein, geeignete Berichte 
zu erſtatten; ich möchte Sie deshalb erſuchen, ſich auf den erſten Theil zu 
5 Gegen den Antrag der Abgg Runge und Lasker habe ich nichts 
zu erinnern. 

Abg. Schweizer zieht ſeinen Antrag zu Gunſten des v. Brauchitſcht 
geſtellten zurück. Abgg. Dr. Braun und Wagener ergehen ſich darauf in 
perſönlichen Bemerkungen. 

Der § 138 wird mit dem Amendement Runge Lasker genehmigt, 
alle übrigen Anträge werden abgelehnt. 5 

Bu $ 139, der von der Anmeldung der jugendlichen Arbeiter bei 
ber Ortsbehörde handelt und ohne Debatte genehmigt wird, beantragt Abg. 
Dr. Hirſch folgenden neuen Paragraphen einzufgieben: Wöchnerinnen dür⸗ 
fen in den erſten zehn Tagen nach der Entbindung auf keinen Fall, in den 
zweiten zehn Tagen nur mit ihrer freien Einwilligung und höchſtens zehn 
Stunden täglich außer ihrer Wohnung beſchäftigt werden, und darf eine 
Kündigung während dieſer Friſt nicht ftattfinden. — Müttern iſt die nö. 
thige Zeit und Gelegenheit zum Nähren ihrer Kinder zu gewähren. — Ar- 
beitgeber, welche ihre Arbeiterinnen durch Androhung der Entlafjung oder 
fonftiger Nachtheile zur Unzucht verleiten oder zu verleiten ſuchen, verlieren, 
abgeſehen von den ſtrafgeſetzlichen Folgen, bei zweimaliger Wiederholung 


das Recht, weibliche Arbeiter zu beſchäftigen. Werkführer und andere Vor 
geſetzte von Arbeiterinnen müſſen im Falle ſolcher Verleitung ſofort entlaſſen 
werden. — Der Antragſteller befürwortet ſeinen Antrag im Intereſſe der 
S 


welche mit Anfertigung der Fabrikate für fie beſchäftigt find, in baarem 


Dagegen konnen den Arbeitern Wohnung, Jeuerungsbedarf, Lande 


Munde iſt. 1 
Es heißt, dem Mimen flicht die Nachwelt keine Kränze, 
ſeine Werke gewinnen mit ihm, ſeinen Ruhm nimmt er mit in A 
feine lezte Ruheſtätte. Dieſen deprimirenden Umſtand ſoll den 
volle Beifall der allein genießen könnenden Mitwelt aufwiegen. 
Es wird dies nicht unbedingt bejaht, doch meinen wir, daß auch ein 
Künſtler, wie Herr Neumann, an dem ungeheuchelten und un⸗ 

gezwungenen Beifall, den ſeine Leiſtungen hier erweckten, durch 
das aufrichtige Bedauern, welches ſich über ſein Scheiden von 
uns kund giebt, Erſatz für mangelnden Nachruhm finden kann. 
Herr Neumann, der etwa 2 Jahre auf unſerer Bühne wirkte, 
hatte anfänglich die eigene Sprödigkeit des ſchwer annehmenden 
und zu überzeugenden Poſener Publikums zu überwinden, es iſt 
ihm aber dies in einer Weiſe, wie kaum einem hier auftretenden 
Künſtler gelungen und er ſcheidet heute als der gefeiertite Lieb⸗ 
ling unſerer Bühne. Der Grund hierzu liegt nicht weit. Von 
Fo An 1 2 } 
„Selig, welchen die Götter, die gnädigen, vor ber rt ſ iebten, 
Welchen 9 je die Augen, die Lippen Hermes G (don kee 
Und das Siegel der Macht Zeus auf die Stirne gedrückt!“ 

Ausgerüſtet mit ſolchen, den rauhen Künſtlerpfad ebnen⸗ 
den Gaben erzielte Herr Neumann hier wie anderwärts ſeine 
Erfolge. Die Liebe des Publikums, welche er als Künſtler ge? 
wann, wußte er als Menſch zu vergrößern. Die Actbartel f 
ſeines Privatlebens, die perſönliche Liebenswürdigkeit, gewann ihm 
nicht nur die Herzen der Frauen, ſondern auch die der Männer. 

Wir ſahen ihn zuerſt in der Rolle des Molière im „Urbild 
des Tartuffe“ über die le Mitſpieler, die auch B 1d 
leiſteten, noch ein gut Theil hervorragen. Das Feuer ſeines 
Spiels, die Tiefe der Auffaſſung, die gefällige Ueberwindung 
techniſcher Schwierigkeiten befähigen ihn, dieſen, wie andere noch 
schwierigere Charakter, wir nennen und erinnern an Hamlet, 
Uriel Akoſta, Efjer, Graf Thorane, wie aus einem Guſſe wieder? 
zugeben. Auch den leichteren Ton in Stücken niedrigern 
halts verſtand das ſcheidende Mitglied unſrer Bühne mit feſtem 
Blick und ſichrer Hand anzuſchlagen. Seine Vielſeitigkeit iſt zu 
bewundern und bewundert worden. 2 

Als Benedikt in „Viel Lärm um nichts“ dem Shakeſpeare“ 
ſchen Luſtſpiel comme il faut, tritt heute Herr Neumann zum 
letzten Male auf und nimmt Abſchied von uns. Die Wahl die 
ſes Stückes iſt eine höchſt glückliche. In Benedikt und Beatrice 
hat Shakeſpeare ein Paar Liebesleute, die bei ausgeſprochner 
gegenſeitiger Abneigung, durch Liſt berückt, ſich lieben lernen und 
bei gänzlichem Mangel von Sentimentalität auch innig lieben, 
geſchaffen, wie fie ſein Humor in dieſer Vollendung nie erfand; | 
Seiner tollen Laune läßt auch ſonſt Shakeſpeare in diefem Wet 
die Zügel ſchießen, auch die Kataſtrophe wendet ſich zum Guten 

Zweifellos wird Herr Neumann in dieſer ſeiner letzten Rolle 0 
reichlich Beifall ernten. Daß ihm ein folder in Mainz, feinem 
künftigen Wirkungskreiſe nie ausbleibe und er dort wie ei 
zur Anerkennung gelange, wünſchen wir ihm aufrichtig mit einen 
herzlichen Lebewohl. 1 

— Die Beglückwünſchungsadreſſe an den Pa pſt⸗ 
die in unſerer Provinz in Umlauf geſetzt war, hat, wie das hie“ 
ſige klerikale Blatt „Lpzodnik katolickt“ . nicht meht 
als etwa 55 Unterſchriften erlangt. Die mit ſo wenigen Unter“ 
ſchriften bedeckte Adreſſe ift deshalb auch nicht durch eine Depu⸗ 
tion überreicht, ſondern ihm per Poſt überſandt worden. 1 

— Graf Johann Diialynsti if, wie der „Di. Pozu.“ berichtet, 
in Folge eines Schlaganfalles, der ihn auf feinem Schloſſe in Kurnit ge“ 
troffen, gefährlich erkrankt. Hr 

— Beſitzveränderung. Das im Schrimmer Kreiſe belegene, ve. 
Frau v. Iaraczemsta gehörige Rittergut Lowencice iſt dieſer Tage U 
den Beſitz der Frau v. Moraczewska aus Chakawy bei Czempin U 
gegangen. 1 

— Die Eröffnung des Volksgartens findet, nachdem die erfl! — 
derlichen neuen Einrichtungen, zu denen in erſter Linie die Erweiterung 8 
Senger zählt, olendet find, am 1. Mai fait. Dabei Blei aber 
der Saal für Vorſtellungen bei ungünſtiger Witterung vollftändig in t 
gegenwärtigen Einrichtung. 2 

— Nachtigallen erfreuen uns innerhalb und außerhalb der Stop 
ſchon ſeit dem 20. oder 22. April mit ihrem Geſange. So früh haben fr 
denſelben kaum in einem der Vorjahre begonnen. 

— Scheugemachte Pferde rannten geſtern Nachmittag von er 
Waſſerſtraße aus die Große Gerberſtraße nach dem Bernhardinerplatze hin 
auf. Ein Mädchen, das auf der Straße mit ihren Waſſereimern fich, 
wurde von den Pferden überrannt und vom Wagen überfahren. Die um 
glüdlide hatte fo erhebliche Verletzungen im Geſicht und am Kopf erlitten 
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daß fie augenblicklich bewußtlos war und etwa eine Stunde darauf, troß? 4 
ſofort der Wundarzt E. herbeigeholt worden und die Bewußtloſe in, 7 
Wohnung getragen war, den Geiſt aufgab. Tas Mädchen, Namens Klon, 
fungirt ſeit Jahren als Waſſerträgerin für einige Herrſchaften. Zwei n 
beiter, welche die Pferde abſichtlich ſcheu gemacht haben follen, find vo 
Polizei verhaftet worden. Doch auch der Fuhrmann wird zur Strafe 
gen werden, weil er die Pferde der Vorſchrift gemäß nicht abgeſtrangt h 
O Liſſa, 29. April. Heute wurde die eine Stunde t 
hier, an der Chauſſee von Liſſa nach Goſtyn gelegene Laß 3 
Garzyn im Wege gerichtlicher Subhaſtation für den Kaufp 
(Bortfegung in der Beilage“ 


100. Sonnabend, 


von noch nicht vollen 90,000 Thalern durch die Handlung Jo⸗ 
ſeph Abraham Moll erſtanden. Das Gut umfaßt ein Areal von 
2340 Morgen meiſt guten Kulturbodens und befindet ſich im 
Dorfe ſogar eine Poſtſtation. Noch vor Kurzem ward dem Be⸗ 
figer aus freier Hand ein Kaufpreis von nahe an 120,000 Tha⸗ 
lern geboten, worauf einzugehen er ſich beharrlich geweigert, ob⸗ 
wohl das Gut ſtark verſchuldet und er von den Hypothekengläu⸗ 
bigern ernſtlich bedroht geweſen. 

+ Neuſtadt b. P., 28. April. Vorgeſtern und geſtern fand hier 
das Erſatzgeſchaft ftatt, zu welchem über 300 Kantonpflichtige beordert 
waren. Das Reſultat war ein kaum befriedigendes, da aus Stadt und Be⸗ 
zirk keine 100 für brauchbar befunden wurden. Die tauglichſten Mannſchaf⸗ 
ten waren aus dem Jahrgange 1849, dagegen weniger brauchbar die im 
Jahre 1848 geborenen, was in Folge von der im Jahre 1847 geherrſchten 
Theuerung und Noth herrühren ſoll. Die kräftigſten und größten Stontoni- 
ſten waren aus den Dörfern Zembowo und Wafomo, obſchon auch unter 
ihnen ſich keiner zum Gardiſten eignete. Der Kreis Buk 0 im Ganzen 
325 Mann zu geſtellen. Heute und Morgen findet das Erfaggefchäft in 
Bull, demnächſt in Grätz und in Neutomyel ſtatt. Die tauglichſten Mann- 
ſchaften ſtellt in der Regel die Umgegend von Buk. — Nachdem der Typhus 
gänzlich ausgehört, hat ſich wiederum das kalte Fieber als Gaſt eingefun⸗ 

en. Seit einer langen Reihe von Jahren war daſſelbe nicht aufgetreten, 
während daſſelbe ſich jetzt wieder einheimiſch zu machen ſcheint. 


Vereine und Vorträge. 


In der am 27. d. Mts. ſtattgehabten Generalverſammlung des 
Vereins zur Wahrung kaufmänniſcher und gewerblicher Inter⸗ 
eſſen theilte der Vorſizende zuvörderſt die noch nicht zur Mittheilung ge ⸗ 
langten Klagereſultate mit, wie fie vom Vereins Rechtsanwalt eingegangen 
waren. Die Mitglieder nahmen die Zuſchriften des Rechtsanwalts in Empfang 
Die Wahlen der Vertrauensmänner betreffend, beantragte ein Mitglied, die⸗ 
ſelben dahin abzuändern, daß von den 6 Vertrauensmännern am Schluſſe 
des Vereinsjahres je 3 durchs Loos ausſcheiden; die Wiederwahl der ausge ⸗ 
Khiebenen Vertrauensmänner aber ſolle gejtattet fein. Die Verſammlung er⸗ 
lärte ſich mit dem Antrage einverſtanden. Eine längere Digkuſſion knüpfte 
ſich an einen Antrag, den § 10 des Statuts zu annulliren; ſchließlich wurde 
er Antrag von der Verſammlung angenommen. — Nachdem der Vorſitzende 
mitgetheilt, daß die Verleſung der neuaufgenommenen Mitglieder ſchon in 
der vorigen nicht beſchlußfähigen Verſammlung erfolgt ſei, ſowie daß die ger 
ſammte Mitgliederzahl ſich gegenwärtig auf 335 belaufe, ſtellte er einen An⸗ 
trag, den Beitrag für eg Mitglieder, die dem Vereine in größerer 
uzahl angehören, von jährlich 20 Sgr. auf 1 Thlr. zu erhöhen, zur Dis⸗ 
ſſion. Motivirt wurde der Antrag durch die Koſten, welche die Korre⸗ 
ondenz zwiſchen Vorſtand und auswärtigen Mitgliedern, die Zuſendung der 
uldnerliſten ꝛc. verurſachen. Die Verſammlung ertheilte dem Antrage ihre 
Zuſtimmung. Darnach haben die von jetzt ab eintretenden auswärtigen Mit⸗ 
glieder den erhöhten Beitrag ſogleich zu zahlen, die ſchon aufgenommenen da⸗ 
gen entrichten denſelben erſt vom 1. Januar 1870 ab. — Es wurde ferner 
ein Antrag auf Abänderung der Statuten angenommen und eine aus drei 
Mitgliedern beſtehende Kommiſſion ernannt, welche die einer Generalverſamm⸗ 
lung zu unterbreitenden Vorſchläge vorbereiten ſoll. — Während der Monate 
Mai, Juni, Juli, Auguſt und September ſollen die Monats- Versammlungen 
Ae den, da & nur eine geringe Betheiligung an derſelben vorausſehen 
läßt. — Zum Schluſſe kamen folgende Fragen, veranlaßt durch das hier 
dor einigen Tagen vernichtete trichinöſe Fleiſch, zur Vorleſung und Beant⸗ 
wortung. 1) Iſt die Polizeibehörde berechtigt, ein trichinöſes Schwein zu 
vernichten, ungeachtet des Einwandes des betroffenen Fleiſches, daß das Fleisch 
17 Seifenfabrikation oder zur Wagenſchmiere ausgekocht und benutzt werden 
une? Die Frage wurde von juridiſcher Seite bejaht, denn die Polizei⸗ 
Behörde ſei angewieſen, trichinöſes Fleiſch in jedem Falle zu vernichten, und 
ar in der Art, daß es nicht ind Publikum dringe. 2) Welcher von 
4 iden Theilen, Käufer oder Verkäufer, hat in dem Falle der Vernichtung 
nen chlachteten trichinöſen Schweines den Schaden zu Er Die Ant 
wort lautete dahin, daß dies von der Friſt, welche vom Termine des Ankaufs 
bis zum Zeitpunkte des Schlachtens verſtrichen jei, „ ablänge, 3) Dit das 
Steueramt verpflichtet, die für ein vernichtetes, trichinöſes Schwein erhobene 
f teu e Die Frage wurde verneint; es jei allein guter 
Wille, wenn das Steueueramt ſich zu einer Zurückzahlung der Steuer in 
Dieſem Falle herbeiließe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 5 


Berlin. Eine hieſige Feuerverſicherungs - Geſellſchaft, die wegen der 
Ver cherung von einer Kleiderhandlung in Anſpruch genommen worden war, 
machte den Einwand, daß die noch nicht verarbeiteten Materialien, aus denen 
die Kleidungsstücke hergeſtellt werden, nicht wie die gefertigten Stücke zum 
HGeſchaͤft gehörten, alſo auch nicht verſichert ſeien, berief ſich auch zum Er⸗ 
weiſe deſſen auf das Gutachten von Sachverſtändigen. Das Kammergericht 
haft ſich jedoch — wie die „Trib.“ berichtet — dahin ausgeſprochen, daß 
eloſt ohne Gutachten eines Sachverſtändigen einleuchte, daß die noch nicht 
e Materialien gerade jo gut zum Geſchäft zu rechnen feien, wle 

e gefertigten Stücke. Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt auch demnächſt zur 
hlung der Verſicherungsſumme verurtheilt worden. N 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

Berlin, 29. April. Der Profeſſor Blaſer hierſelbſt hat aus New, 
ork den Auftrag erhalten, für den dortigen Zentralpark eine Ronan 
lezander von Humboldt 's von 3%, Fuß Höhe in Bronze auszufüh- 
welche im September d. J. enthüllt werden ſoll. Profeſſor Bläfer 
elt den Auftrag durch Kabeltelegramm, da die Büfte ſchon im Juli 
vollendet fein und abgeſandt werden muß. (Aus der Stadt der Intelligenz, 
8 Spree⸗Athen, welches Humboldt durch feine Anweſenheit fo lange ver⸗ 
errlichte, vernimmt man noch nichts von einer Humboldtfeier.) 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
= Berlin, 28. April. Dem Bundesrath des Norddeut⸗ 
Kin Bundes ift jetzt von Seiten des Bundeskanzlers der rekti⸗ 
irte Haushaltsetat für das Jahr 1868 vorgelegk worden. Es 
Andelt ſich darum, im Wege der Geſetzgebung die Genehmigung 
er nothwendig gewordenen Etatsüberſchreitungen herbeizuführen 
d ſowohl eine anderweitige Feſtſtellung der Matrikularbeiträge, 
welche bisher nur bis zur etatsmäßigen Höhe eingezogen waren, 
5 auch eine definitive Grundlage für die Abrechnung der Bun⸗ 
5 mit den einzelnen Staaten zu ſchaffen. Dieſer rektifi⸗ 
te Et 


1 


at ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 75,792,511 

aler ab, und tritt an die Stelle des durch Geſetz vom 30. 
ktober 1867 feſtgeſtellten Bundeshaushalts, welcher in Ausgabe 
und Einnahme mit der Summe von 72,158,243 Thlr. balaneirte. 
Berlin, 28. April. Für die Gartenbau⸗Ausſtellung in Pe⸗ 
lersburg find von dem Handelsminiſter auf den Staatseiſen⸗ 
nen und den unter Verwaltung des Staats ſtehenden Eiſen⸗ 
nen folgende Transport⸗Erleichterungen bewilligt worden: Alle 
enden Pflanzen, ſowie alle leicht verderblichen Gegenſtände 
der auf der Hinfahrt mit den Perſonenzügen, jedoch mit 
Schluß der Schnell⸗ und Kurierzüge, zum gewohnlichen Fracht⸗ 
I e der Normalkaſſe befördert. Alle dieſe Gegenſtände können 
rachtfrei mit den Güterzügen zurückgeſchickt werden. Perſonen, 
welche tie Ausſtellung beſuchen, haben auf der Hinfahrt den 
en Fahrpreis zu entrichten, bei der Rückfahrt jedoch nichts zu 


l 


& fie Beſucher der Ausſtellung waren, beibringen. Die königl. 
8 ſenbahn⸗Kommiſſariate ſind beauftragt worden, bei den Pri⸗ 
< valeiſenbahn⸗Verwaltungen ihres Geſchäftsbereiches auf die Ge⸗ 
3 währung derſelben Transport⸗Erleichterungen hinzuwirken. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


jr en, wenn ſie eine Beihernigung des Ausſtellungs⸗Komités, 


— Berlin, 29. April. Die Einrichtung, nach welcher 
Kommunen geſtattet werden ſoll, Telegraphenſtationen anzulegen, 
hat den erwarteten Anklang gefunden. Eine nicht unbedeutende 
Zahl von Kommunen hat ſich bereit erklärt, die Herſtellungskoſten 
unter den bekannten Bedingungen zu übernehmen, und ſonach 
werden ſchon in nächſter Zeit mehrere ſolcher Stationen einge⸗ 
richtet werden. Auch haben verſchiedene Kommunen, welche von 
Seiten der Telegraphenverwaltung mit dem Telegraphennetze in 
Verbindung gebracht werden ſollten, was jedoch bei der Beſchrän⸗ 
kung der Mittel noch nicht moglich war, darauf angetragen, die 
Koſten der Einrichtung gegen eine Erſtattung der Hale nach 
fünf Jahren zu übernehmen. Für derartige Linien haben die 
betreffenden Kommunen nicht die Verwaltungskoſten der Sta⸗ 
tionen zu tragen, ſondern es tritt der Staat hier ein, weil es 
fc Staatslinien ſind. — Nach Berichten der landwirth⸗ 
chaftlichen Zentralvereine über das Verſicherungsweſen in Preu⸗ 
ßen iſt die Verſicherung der Immobilien auf dem Lande gegen 
Feuersgefahr eine faſt allgemeine, ſelbſt bei der ärmſten Klaſſe, 
ganz abweichend von Frankreich und England, wo die Verſiche⸗ 
rung ſehr mangelhaft iſt. Dagegen wird gleichfalls übereinſtim⸗ 
mend gemeldet, daß das Mobiliar auf den Bauerngütern nur 
theilweiſe, bei den kleinen Leuten faſt gar nicht verſichert ſei. 

Deſſau, 29. April. (Tel.) In der heute abgehaltenen 
General⸗Verſaminlung der Anhalt-Deſſauiſchen Landes⸗Bank 
waren 757 Aktien durch 151 Stimmen vertreten. Ohne alle 
Debatten wurde der Geſchäftsbericht genehmigt und der Verwal⸗ 
tung Decharge ertheilt. Die ausſcheidenden Verwaltungsräthe 
wurden alsdann wiedergewählt. 

Trieſt, 29. April. (Tel.) Der fällige Lloyddampfer „Tre⸗ 
biſonde“ iſt mit der oſtindiſch-chineſiſchen Ueberlandspoſt aus 
Alexandrien hier eingetroſſen. 

ſchtes. 


Ver mi 

* Berlin. Obwohl die Unterſuchung gegen v. Zaſtrow in Bezug 
auf den Hankeſchen Fall längft beendet iſt, jo wird die Anklage, meint die 
„Trib.“, wahrſcheinlich doch nicht vor dem Monat September zur Ber 
handlung kommen, weil man abwarten will, zu welchem Nefultat die mit 
Eifer wieder aufgenommenen Recherchen in Betreff des Cornyſchen Jalles 
führen werden. Bis fetzt hat ſich freilich noch Nichts ermitteln laſſen, was 
einen beſtimmten Anhalt zur Begründung dieſer zweiten Beſchuldigung ge⸗ 
gen v. Zaſtrow zu bieten geeignet wäre. — 

* Berlin, 27. April. Der König hat dem Eidgenöſſiſchen General 
Du four als Zeichen der Anerkennung für ſeine Mitwirkung bei der Genfer 
Konvention eine prachtvolle Porzellan ⸗Vaſe verehrt, welche dieſer Tage in 
einem der Nebenſäle des Abgeordnetenhauſes aufgeſtellt war. Die Vaſe zeigt 
auf einer Seite die Medaillon⸗ Portraits des Königs und der Königin, daruber 
das rothe Kreuz im weißen Felde und die — „Preußiſcher Verein 
zur Pflege im Leide verwundeter und erkrankter Krieger“, auf der Rückſeite 
eine Landſchaft, darüber lieſt man die Worte: „Convention de Geneye“ 
und darunter „Au General Henri Guillaume Dufour.“ 

* Aſchersleben, 22 April. Man meldet der „Harz⸗Ztg.“: Geſtern 
Abend hat hier ein ernſtliches Zuſammentreffen zwiſchen Zivil und Militär 
ſtattgefunden. Nachdem ſchon einige Tage vorher Reibereien ſtattgehabt, 
brach nun die offene Fehde aus und der Kampf wurde, wenigſtens von Sei⸗ 
ten der Huſaren, organiſirt ausgefochten. Dieſe waren mit einigen ihrer 
Offiziere auf der „alten Burg“ verſammelt, um den Geburtstag eines der⸗ 
ſelben in Bier zu feiern. Merkwürdigerweiſe waren alle mit ihren Seiten⸗ 
gewehren erſchienen. An „den Brücken“ hatte ſich unterdeſſen viel neugieriges 
Publikum verſammelt, weil ſich das Gerücht verbreitet hatte, heute Abend 
„würde es etwas-geben.“ Ein Trupp Huſaren, der gleichſam rekognoszirend 
auf die Menſchenmenge geſtoßen war und nicht hatte hindurchkommen können, 
kehrt zurück und ſogleich ſetzt ſich eine größere Menge, man ſagt ein Zug, 
nach den „Brücken“ in Bewegung und bähnt ſich mit blanker Waffe den 
Weg. Dabei find nun viele und zum Theil ernftliche Verwundungen vor⸗ 
ekommen, und zwar, wie es in ſolchen Fällen häufig iſt, an ſolchen, die im 
Streite ferngeſtanden. Der Tuchmacher Sch. liegt lebensgefährlich an meh⸗ 
reren Kopfwunden darnieder. 


Verantwortlſcher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 
— 7 —d. — — 
Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſt 139. höuigl. renf. Klaſſen-Lotterit. 

(Nur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

30 66 90 100 79 (100) 240 71 311 36 463 (100) 68 507 8 
92 (1000) 609 20 732 67 894 95. 1005 13 30 (100) 53 (100) 126 
42 (200) 67 91 248 55 92 95 (100) 304 465 (1000) 540 690 (500) 
162 80 863 71 94 925. 2025 43 70 98 134 88 (100) 259 301 
(200) 26 48 94 408 31 (100) 41 83 661 67 98 76891 800 13 27 
900 989. 3023 51 (100) 60 89 102 6 19 60 68 72 86 (100) 281 

1 317 22 55 47 (200) 33 75 88 90 502 36 47 94 65191 730 
804 12 924 47 99. 4015 39 67 (1000) 79 106 59 92 254 (500) 71 
354 96 455 540 43 44 (100) 55 66 99 606 44 53 885 908 (100) 
66. 5032 65 113 50 220 48 (100) 61 331 54 59 461 542 96 601 
26 731 94 854 967. 6007 (50) 65 67 (100) 130 54 (100) 227 51 
319 437 53 89 93 628 85 748 54 801 14 (1000) 16 55 84 926 49 
(1000). 7004 19 50 63 107 71 72 89 97 292 356 77 (200) 404 
(100) 19 27 81 91 717 (1000) 23 52 67 96. 838 (100) 68 949 53 58 
(100) 68 69 (1000). 8043 (100) 156 78 89 95 214 96 (1000) 367 
97 427 501 (1000) 2 57 78 768 804 30 34 71 (100) 85 95 (100) 
900 (100) 27 40 (100) 43. 9084 95 152 89 226 29 341 (100) 97 
419 85 99 530 608 (500) 71 758 878 902 33 49 59 (500) 86 92. 

10,054 77 79 (100) 413 51 74 514 40 676 705 15 45 87 92 
96 (100) 960. 11,055 (100) 57 72 216 395 468 73 (100) 509 16 
42 85 88 659 64 903 18 56 (100). 12,093 98 142 98 244 46 73 
326 33 45 46 74 424 78 606 20 798 880 909 39. 13,030 (100) 
47 70 88 120 26 44 53 247 54 75 309 17 59 88 427 72 99 537 
61 82 722 44 84 813 20 53 907 99. 14,025 101 (200) 50 237 61 
71 91 405 12 72 547 75 79 93 600 6 40 743 881 925. 15,013 
(1000) 19 146 (100) 234 67 (200) 91 315 38 530 623 59 709 29 
49 64 90 875 942 67 16,010 22 69 124 57 92 231 33 42 (100) 
47 341 60 64 79 522 57 751 824 31 46 53 81 (500) 904 24 39 
90 98. 17,004 28 (100) 163 380 (200) 93 408 83 520 52 69 685 
700 4 54 65 88 817 33 55 57 88 904 25 46 (100) 85 (100). 18,096 
209 388 89 412 19 44 552 83 625 (100) 706 53 923 80. 19,057 
77 108 11 (100) 47 82 203 7 39 43 71 91 (1000) 321 (500) 41 (100) 
48 95 440 96 568 (1000) 609 (100) 19 52 731 823 (1000) 32 71 
903 9 22 (100) 58 65. 

20,010 72 115 212 49 74 93 99 327 (100) 37 71 489 686 
739 (100) 45 (500) 810 (200) 923 45 82 (1000) 90. 24,026 91 (100) 
122 87 (500) 205 44 92 312 445 575 (500) 96 (1000) 661 76 87 
(100) 739 (100) 810 78 92 929 (1000) 34 37 50. 22,015 73 103 15 
291 357 92 424 86 96 (100) 575 97 (200) 614 708. 16 41 (200) 
46 43 (100) 59 79 811 (100) 965 (500) 79 80 (500), 28,081 11 
68 78 237 306 (100) 437 (500) 61. 
96. 24,017 (100) 130 99 210 14 (1000) 23 35 39 50 319 4268 91 
(200) 428 549 53 629 42 51 (200) 795 800 2 46 930 (100) 32 76. 
79 55 80 89 150 66 82 (200) 211 19 57 301 33 46 (100) 95 0175 
502 33 39 (100) 653 (200) 93 (100) 728 86 878 (200) 953. 26,000 
8 (100) 23 26 63 151 64 234 325 80 518 46 47 620 30 
37 94 793 950 76. 27,098 150 61 20329 44 74 319 52 432 44 
48 64 76 84 95 (100) 591 92 744 50 (500) 91 822 991, 28,029 
59 (500) 74 116 253 542 641 79 94 714 47 86 864 69 901 75 
29,027 41 139 69 88 (500) 259 407 19 22 48 69 509 (100) 650 
65 93 704 (100) 28 34 78 99 832 48 945. 


562 716 53 82 85 816 25 89. 


1. Mai 1869. 


30,030 (100) 35 204 42 61 379 477 540 98 731 81 (6500) 
902 15 19 90. 34,052 75 120 (500) 85 312 (100) 80 426 48 (100) 
66 504 6 46 (500) 89 615 31 54 755 83 839 926 (500) 94. 32030 
67 134 56 83 227 40 436 78 91 542 47 670 (1000) 701 17 70 
875 974 (100) 92 (200) 98 (100). 33,071 97 185 41 (100) 45 (100 
78 402 44 58 509 36 75 83 85 98 602 80 86 747 55 813 169 


(100) 17 91. 34,016 48 57 (100) 162 209 90 479 575 96 603 53 
, 8,036 68 72 (100) 88 154 
269 470 (100) 505 50 703 30 833(100). 86,060 188 205 65 83 471 517 


(100) 18 625 705 8 26 55 83 802 98 954 74. 37024 65 75 (100) 180 
229 (100) 82 301 11 35 47 99 (500) 427 34 502 12 28 652 (500) 
804 11 23 930 94. 38,094 121 22 241 98 366 (100) 402 32 41 
574 679 (100) 98 715 49 84 825 69 922 25 39 68 94. 30,043 94 
215 46 400 34 93 576 619 52 56 96 (100) 736 59 (100) 819 (1000) 
25 89 934 63 94. 

40,016 18 186 93 211 27 99 511 79 93 54 613 29 60 88 96 
716 31 32 (1000) 45 84 805 69 (500) 89 (100) 932 40. 41,156 97 
234 302 75 433 40 65 555 698 704 28 48 835 51 926 80 61 74. 
42,011 32 139 97 223 63 (200) 68 418 43 (100) 94 548 (100) 72 
637 723 72 87 854 58 (100) 971 80. 48,003 25 (100) 26 90 106 
264 73 78 (200) 307 50 431 45 605 710 837 94 935 (100) 50. 
44,111 (2000) 72 260 92 316 35 63 72 (200) 432 52 524 94 613 
97 712 (200 23 810 23 39 63 970. 45.023 380 (100) 427 58 
(100) 62 (100) 63 554 636 870. 46,036 (100) 38 112 65 99 204 
55 62 (200) 350 236 59 76 81 552 (200) 95 620 28 31 58 93 
705 15 85 90 890 950. 47.039 54 71 72 76 (2000) 281 318 (500) - 
20 33 49 95 499 527 56 (100) 89 622 708 19 86 864 987. 48, 
31 (100) 72 88 160 (200) 84 213 302 18 37 (100) 412 (500) 60 80 
1000) 93 (1000) 510 16 (100) 39 85 683 730 90 (1000) 808 23 
72 86. 49,027 31 38 105 8 (200) 13 14 23 (200) 216 25 85 (100) 
318 75 569° 79 605 82 (100) 700 843 973 82 98. 

50,008 46 (1000) 74 102 209 57 (100) 78 86 (100) 308 32 54 
56 63 83 406 590 661 86 727 35 44 46 50 51 834 37 66 (100) 
935 (1000) 70 89. 51,003 6 40 52 65 127 91 94 222 (100) 359 74 
98 (100) 588 632 791 92 98 806 33 (100) 51 73. 82,179 216 95 
(200) 353 65 (500) 82 90 (100) 97 413 53 517 (100) 68 (200) 94 
(200) 601 38 58 89 819 37 74 64 910. 58,013 32 (200) 105 20 57 
82 266 451 552 624 61 707 28 (1000) 827 55 (100) 66. 64,012 
36 102 97 298 9 51 303 43 96 413 20 bi 635 des 819 (100) 
924. 55,054 79 87 97 147 59 64 (200) 228 (100) 67 382 462 
(15,000) 66 76 79 542 609 12 (100) 786 870 937 (100) 90, 56,059 
87 98 103 36 234 74 339 48 65 419 20 29 (100) 46 502 2 36 
621 39 (200) 745 56 75 822 39 73 86. 57,039 51 52 140 92 202 
58 79 593 639 66 717 75 812 63 76 902,33 77 96, 58,072 (1000) 
83 115 33 39 210 64 94 (200) 332 68 620 89 738 95 818 78 
970 (100). 59,035 45 (100) 102 8 57 61 94 269 582 99 654 794 
876 85 911 39 79. 

60,032 50 115 95 298 341 444 46 526 38 53 69 681 744 
808 24 81 925 40 44 78 83. 61072 158 88 387 (200) 615 (200) 
28 44 63 (200) 84 717 38 (200) 47 988. 62,016 188 233 (100) 36 
(1000) 54 307 47 426 514 39 610 (100) 24 (500) 749 52 85 (100) 
823 903. 63,021 25 32 (100) 56 83 106 24 26 290 331 432 (100) 
43 516 58 6187 616 (100) 61 700 (1000) 18 34 49 56 72 821 (200) 
96 (100 957. 64,030. 196 279 393 97 (1000) 437 (100) 69 509 
62 606 (100) 68 705 9 73 89 803 43 (200) 66 92 (500) 983 96. 
65,004 (100) 6 51 90 107 13 54 94 233 37 38 324 80 413 29 54 
63 511 653 (200) 92 755 803 (500) 84 98 (100) 965. 66,007 36 
49 137 (200) 82 262 (100) 82 89 (100) 303 (100) 4395 510 55 68 
628 69 702 16 834 42 52 93 940. 67,035 75 79 80 (100) 162 65 
78 221 77 (100) 81 318 57 440 516 (1000) 23 25 69 (500) 90 (500 
622 40 71 73 (100) 712 26 83 891 906 (500) 10 (100) 35. 68,00 
48 52 183 375 (200) 85 490 548 75 665 (200) 92 766 838 80 
91 952 53 89. 65,058 168 293 331 417 27 (1000) 506 44 45 92 
611 787 850 (5000 915 75 91. 

70,04 67 117 37 61 81791 284 89 92 303 14 44 408 507 
(100) 50 (100) 52 62 83 642 (100) 98 748 81 96 845 952 94. 
71.065 (100) 97 103 6 20 41 261 360 554 617 93 757.97 904 


1 13 (100) 84. 22,030 48 137 218 80 85 357 402 16 50 (500) 52 
60 75 541 58 85. 618 29 36 79 702 68 77 81 837 (1000) 59 905 


6 (200) 68 75. 73,042 114 16 62 84 277 309 23 33 89 430 62 65 
99 595 637 96 832 81 989. 74013 14 64 (200) 91 111 56 73 97 
232 48 329 78 86 464 90 516 72 74 657 76 (100) 748 68 871 
926 53 88. 75,079 164 247 (100) 99 389 466 (200) 539 68 73 
614 54 (100) 710 (200) 11 34 815 36 935. 76010 35 39 120 (200) 
28 57 (200) 71 99 224 50 (500) 53 87 335 41 509 (200) 46 603 30 
854 58 964 69 84. 77,101 55 71 214 42 337 46 49 58 68 405 
532 53 (500) 81. 648 51 66 742 62 878 83 985 85. 73,088 105 
80 242 87 304 35 418 57 (200) 59 74 524 40 661 768 89 956 
94 97 932 79,76 105 (1000 263 77 367 (100) 453 99 544 (500) 
65 90 643 82 708 9 839 Ti, 

80,134 235 47 431 37 80 513 (100) 19 (100) 70 611 (100) 43 
100) 711.42 909 (100). 81,049 189 262 (500) 351 (100) 94 406 
3 (100) 569 661 76 727 53 (400) 72 92 826 30 84 944 (100) 63 
77. 32203 78 356 60 405 (500) 34 72 90 541.43 73 639 (100) 
63 78 808 (100) 940 50. 83,012 86 216 18.31 256 79 323 38 7 
408 17 19 32 38 61 512 16 691 878 926 34 39 (100)-83. (200). 
84.001 37 75 (200) 96 (500) 123 63 (100) 263 371 96 2 
429 80 96 (200) 516 615 (200) 56 57 (100) 75 (200) 85 94 728 7 
851 (500) 73 943 (500) 85. 85.049 135 86 217 (4000) 94 95 312 
(100) 41 84 414 39 44 512 51 666 76 86 740 50 826 83 968 
(100), 86,163 200 84 305 405 80 (1000) 84 520 26 63. 645 70 
8 811 47. 87,024 84 92 127 (500) 244 52 (200) 59, 319 66 410 
570 714 22 24 38 61 805 36 (100) 42 989. 88,024 27 59 167 
93 397 409 (200) 97 (500) 578 658 735 (200) 56 61 869 903 
24 47. 89,002 21 (100) 25 58 87 107 37 93 236 306 32 45 610 
720 810 87 951 62. 

90,073 157 202 22 (100) 27 53 79 96 309 65 71 81 84 94 482 
537 (200) 95 797 813 962. 91,059 75 138 50 221 22 65 85 336 
98 474 (200) 560 628 (500) 44 763 878 947. 92010 34 (100) 
157 204 11 379 424 67 92 96 (500) 500 622 55 62 70 78 727 64 
87 99 822 (100) 52 93 903,6 81 (500). 98,169 (500) 274 349 51 
87 417 30 88 (200) 502 35 648 58 64 708 826 950. 94039 48 
86 120 50 (1000) 256 71 315. 407 41 578 95 630 58 785 876 
912 55 77 96. 2 


Angekommene Fremde 
vom 30. April. 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Kgl. Kammerherr v. Moramsti aus Lu⸗ 
bonia, die Rittergutsbeſitzer Martini aus Lukowo, Iffland aus Kar⸗ 
niſzewo, v. Treskow aus Radojewo, Hildebrandt aus Sliwno, Frau 
Heinze aus Strumiany, Hofmaler Wenkhaus aus Berlin, die Kauf⸗ 
leute Rachwalsky, Epgraim und Burkert aus Berlin, Kahn aus 
Hechingen, Voigt aus rn Balzer aus Stettin und Gum⸗ 
precht aus Annaberg, Ingenieur Weißenborn aus Küſtrin. 

HOTEL DE BERLIN. Apotheker Winter und Frau aus Buk, Oberamt« 
mann Krauſe und Frau aus Stenſchewo, die Kaufleute Mankiewicz 
aus Liſſa und Bonkal aus Rumburg, Kand. d. Theol. Menz aus 
Wronke, Gutebeſitzer Weſtphal aus Krzyzanowice. 

HERWIO S HOTEL DER RRE. Die Mittergutsbefiger v. Nathuſtus aus 
Orlowo, Bardt und Frau aus Pawlowice, Fabrikant Bombach aus 
Frankfurt a. M, die Kaufleute Hallwachs aus Karlsruhe, Hinder⸗ 
berger aus Stuttgart, Schietering aus Dresden, Koch aus Berlin, 
Kroͤnig aus Bielefeld Reibetanz aus Chemnitz, Behrend ri 
Schwabach aus Berlin, Gluck aus Bremen, Richter a ankfurt 
a. O,, Rentier Kolbe aus Ratibor, Fabritbeſizer Reinhold aus 
Trautenau. 

ORHMIG'E HOTEL DR FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Gertich und Frau 
aus Wielki wies, Schumann aus Kufawek, v. Slawski und Tochter 
aus Komornik, v. Lakomieki und v. Goslimowskt aus Dabrowka, 


v. Blociſzewski aus Klony, v. Blociſzewski aus Sobieſierno, Blau 


aus Schleſien, Propſt Pawlowski aus Lu owo. 1 
SEELId's GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Brootzen aus 


Königsberg, Stellmacher aus Zirke, Spiro aus Buk, Partikulſer 


Kuczkowskl aus Bromberg. 


EN. 


ur 


u 


Ss 


Bekanntmachung. 

Bei der auf Grund des Aller hochſten Pri⸗ 
vilegiums vom 19. Juni 1857 am 26. Sep- 
tember 1868 vorjeriftemäßig erfolgten Aus- 
looſung der im Jahre 1869 planmäßig zu 
amortiſirenden 5 procentigen Poſener Provin⸗ 
zial Obligationen find nachſtehende Nummern 
gezogen worden: 

List. A. über 500 Thlr. 

120. 161. 176. 183. 196. 251. 285. 316. 
351. 364. 372. 388. 404. 437. 462. 555. 641. 
733. 777. 806. 909. 921. 925. 930. 978. 1006. 

Sechs und Zwanzig Stück, zuſammen 
13,000 Thlr. 
Litt. B. über 200 Thlr. 

12. 33. 43. 213. 221. 234. 248. 331. 338. 
386. 616. 632. 634. 665. 724. 732. 765. 862. 
883. 899. 906. 937. 963. 968. 977. 1047. 
1115. 1141. 1178. 1246. 1251. 

Ein und Dreißig Stück. zuſammen 6200 Thlr. 
Lite. ©. über 100 Thlr. 

3. 44. 46. 96. 187. 219. 260. 266. 317. 369. 
472. 493. 616. 618. 633. 672. 731. 805. 873. 
882. 885. 918. 921. 955. 979. 1129. 1194. 
1223. 1264. 1300. 1328. 1353. 1369. 1397. 
1413. 1451. 1652. 1686. 1704. 1800. 1887. 
1892. 1971. 2091. 2193. 2221. 2267. 2321. 
2361. 2391. 2412, 2416. 2475. 2506. 2533. 
2551. 2592. 2688. 2710. 2777. 2870. 2881. 
2934. 2945. 3019. 3062. 3165. 3209. 3217. 
3292. 3300. 3322. 3362. 3385. 3407. 3408. 
Sechs und tt Stüd, zufammen 

7600 Thlr. 

Die mit vorftehenden Nummern bezeichneten 
Provinzial⸗ Obligationen werden hiermit ge⸗ 
kündigt, und die Inhaber derſelben werden 
aufgefordert, den Nennwerth gegen Rückgabe 
der Obligationen in kursfähigem Zuſtande bei 
der Provinzial» Inftituten » Kaffe hierſelbſt, bei 
dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau, 
oder bei den Banquiers Hirſchfeld & Wolff 
in Berlin vom 1. Juli 1869 ab, bei 
reg jedoch nur bis zum 31. Dezember 
1869, in Empfang zu nehmen. 

Von den bereits früher verlooſten Provinzial 
Obligationen find die Nummern 

itt. B. 785. 965. Litt. C. 2590., 
deren Verzinſung mit dem 1. Juli 1868 auf- 
gehört hat, bis fetzt nicht eingeliefert. 

Poſen, den 17. Dezember 1868. 

Der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 


v. Horn. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 15. Dezember 1868 hierſelbſt 

durch die kreisſtändiſche Kommiſſion bewirkte 

Auslooſung von Bomſter Kreis- Obligationen 

find folgende Buchſtaben und Nummern ge⸗ 
zogen worden: 


Von Serie I. 
Buchſtabe A. 


a 1000 Thlr. Nr. Al. 
B. a 500 Thlr. Nr. 122. 128. 
N C. a 100 Thlr. Nr. 134. 178, 180. 
202. 209. 
Buchſtabe D. a 50 Thlr. Nr. 244. 263. 265. 

275. 305. 310, 326. 328. 

Buchſtabe E. a 25 Thlr. Nr. 356. 365, 366. 

380. 425. 440. 441. 465. 512. 518. 

Von Serie II. 
Buchſtabe B. a 500 Thlr. Nr. 37. 
= C. a 100 Thlr. Nr. 55. 58. 102. 
5 D. a 50 Thlr. Nr. 25 125. 135. 
4. 

„ E. a 25 Thlr. Nr. 185 170. 175. 
Von Serie III. (Obligationen für den Bau 
der Mächfch-Kofener Bahn.) 

Buchſtabe A. a 1000 Thlr. Nr. 9. 
> B. a 500 Thlr. Nr. 44. 
a C. a 100 Thlr. Nr. 57, 65. 68. 
73. 77. 101. 
D. a 50 Thlr. Nr. 120. 126. 139. 
151. 152. 156. 
E. a 25 Thlr. Nr. 159. 164. 167. 
169. 178. 194. 

Dieſe Obligationen werden den Inhabern 
hierdurch zum 1. Juli d. J. mit der Auffor⸗ 
derung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen 
Rückgabe der Obligationen und der daft ge 
hörigen Zinkupons der ſpäteren Bälligkeitster- 
mine von dem genannten Tage ab bei der 
Kreiskommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Auch werden die Inhaber der bereits früher 
aufgerufenen, bis jetzt jedoch immer noch nicht 
präſentirten Obligationen 

Serie II. aus der Verlooſung pro 1866 
Buchſtabe C. Nr. 73. und 108. a 100 Thlr., 

aus der Verlooſung pro 1867 
Buchſtabe 5 5 103. a 100 Thlr. 


* 


Nr. 118. a 50 Thlr. 
„ E. Nr. 167. a 25 Thlr. 

Serie III. (Obligationen für den Bau der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn) aus der Verloo⸗ 
ſung pro 1866 

Buchſtabe D. Nr. 127. a 50 Thlr., 
aus der Verlooſung pro 1867 
Buchſtabe C. Nr. 63. und 75. a 100 Thlr., 
7 E. Nr. 179. a 25 Thlr., 
an deren Einlöſung wiederholt erinnert. 
Wollſtesn, den 19. März 1869. 


Königlicher Landrath. 
5 


Bekanntmachung. 

Ca. 600 Stück ausrangirte Waffen⸗ 
röcke ſollen aus freier Hand gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Kaufluftige wollen ihre Offerten verſiegelt, 


bis zum R 
Freitage, den 7. Wai c., 
Vormittag 9 Uhr, 
an die Regiments ⸗Bekleidungs⸗Kommiſſion 
terfelbft gelangen laſſen. Dieſe Waffenröcke 
agern im hieſigen Beughaufe, wo auch die 
Veräußerung derſelben zu der oben angegebe⸗ 

nen Zeit erfolgen wird. 
Gneſen, den 27. April 1869. 
Kgl. 6. Pommerſches Infanterie⸗ 


Regiment Nr. 49. 


nach der Schur er das Dom. Szeze⸗ 


6 


Der praktiſche Arzt Herr Dr. Hoff-] Die mir gehörende ländliche Beſitzung zu 
mann ſich durch uns dazu beſtimmenPruſzewiee bei Pudewitz, 1½ Meile von 
laſſen, den hieſigen Ort nicht zu verlaſſen, was] Poſen, mit einem Flächeninhalt von 180 Mor. 
wir mit Bezug auf die in Nro. 90 und Nro.] gen inkl. 20 Morgen Wieſen, im guten wirth- 
91 der Poſener Zeitung enthaltenen Annoncen ſchaftlichen Zuſtande, durchweg kleefähigem 
deſſelben hiermit bekannt machen. Acker, guten Wirthſchaftsgebäuden, vollſtändi⸗ 

Rakwitz, den 29. April 1869. gem lebenden und todten Inventar, mit allen 

Der Magiſtrat und die Stadt» Vorräthen, bin ich Willens, unter annehmba⸗ 


ren Bedingungen zu verkaufen. Käufer erfah- 
verordneten⸗Verſammlung. ven Näheres bei dem e Beſitzer 


2 er wohnhaft zu Karlowitz bei Schwerſenz. 
Bekanntmachung. 11 Christ 

In dem von uns über das Vermögen des“ F Inspektor. : 
Rittergutsbeſitzers Joſeph v. Bienkowski] Gegen Magenkrämpfe, Magenſchmer 
zu Smuſzewo eingeleiteten gemeinen Kon⸗zen, Magenſchwäche und Unterleibs⸗ 
kurſe iſt der bisherige einſtweilige Verwalterſſtörungen überh. (Menſtruations⸗ und Hä. 
der Konkurs: Mafje, der hieſige Kaufmann] morrhoidalbeſch.) empf. ich meine langbewährte 
J. H. Salomon, zum definitiven Verwal- ſichere und ſchnelle Kur. Auf Briefe ſofort 
ter dieſer Maſſe ernannt und beſtellt worden.] Näheres. Zr. E. Liebig, Bremen, 

Wongrowieec, den 20. April 1869. Bahnhofsſtr. 34. 


irn ere, Privat⸗Entbindungshaus, 


I. Abtheilung. 5 5 8 
ä . : —— [onzeffionirt mit Garantie der Diskretion, fre- 
Große Wein⸗Aukion. 


quentirt ſeit 15 Jahren. Berlin, gr. Frank, 
sen furterſtr. 30. Dr. Vocke, Arzt u. Accoucheur 

Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts — ragen 
werde ich Montag, den 3., Dienſtag den 


verw. Fr. Haupt. v. Gotzhein St. Mart. 14. 


Vereins-Soolbad Colberg 


eröffnet feine Sool⸗, Douche⸗, Dampf: und Moor⸗Bäder Ende Mai, beſitzt ein 
Inhalatorium, 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Aus⸗ 
kunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpektor Herrn Grenzdörfer. 
Eröffnung des Seebades Anfang Juni. 
Die Direktion. 
Gese, R. Müller, Dr. Bodenstein, Dr. Hirschfeld, Dr. von Bünau, 
Kaufmann. Hauptmann. Arzt. Arzt. königl. Sanitätsrath. 


In der Kohlenhandlung von FJ. Bilde Zu Auf dem © inium 
Mühlenſtraße Nro. 21, werden vom 14e f 5 


ab, die anerkannt beſten Oberſchleſiſchen Stein- Naseband bei Gr.⸗Croeſin i. Pr. 
kohlen die Tonne mit 1 Thir. 8 Sgr., denſſtehen 500 Mutterſchafe, 500 Ham⸗ 


Scheffel 9½ Sgr., bei Entnahme von 5 Ton- : 77 

nen mit 6 Thlr. verkauft, ie. frei ins Haus mel, ſowie 250 Fleiſchſchafe zum 
geliefert. Dieſes meinen Abnehmern zur gü⸗ Verkauf. 

dn Beachtung. er 


Zur Saat. 


Gerſte, blaue und gelbe Lupinen, 0 \ A 

Luzerne, PO ALTE 

3 6 eee 
ommer⸗Roggen 1 

ſowie ſammtliche Sämereien Donnerſtag den 20. Mai, 


offerirt billigſt 


Manasse Werner, sis u u. si» Die ganze 
Große Gerberſtraße 17. ER Hohenholzer Negretti⸗ 


Dominium Jesiorki bel Sfeszewo Stammheerde, 


bat 1000 Scheffel geſunde und mehl⸗ deren 


reiche * Schurgewicht in den letzten 6 Jahren zwiſchen 
kauf. W 25—27½ Stein vom Hundert variirte, wegen 


oz 7 |veränderter Zuchtrichtung in öffentlicher Aut. 

Zu dem am 3. Mai in Woln.:|tion zum Bertauf geftellt. Die 9300 bett 

j aus ern und ca. Zeit: 

Liſſa ſtattfindenden Maſtviehmarkt ſchafen und Jährlingen. Herren, Na 

ſind bereits angemeldet: von Berlin aus kommen, finden in Tantow, 
70 Stück Ochſen, 


welche über Stettin kommen, in Grambow 


auf vorherige Anmeldung zu 


10 Kühe, den betreffenden Frühzügen um Y,10 Uhr 
2 e reffe 4 
. en tr Se} ri 
5 Schweine; Hohenholz b. Tantow, 


desgleichen zum Zuchtviehmarkt: 
14 Stück Pferde, 


Berlin⸗Stettiner Bahn. 
Ernst Frhr, v. Eicksledt- 


14 = Bullen, PET nn 
1 Kühe 200 Stück kernfette Maſt⸗ 
14 Jiungvieh. hammel ſtehen zum baldigen Ver⸗ 


Dies den Herren Kaufluſtigenſkauf in Wojnowo pr. Lang⸗Goslin. 
zur Kenntnißnahme. pe — 


Der Vorſtand 
des landw. Vereins Koſten-Frau⸗ 
ſtädter Kreiſes. 


Auktion. 


10 Ferſen edler Kreuzung, im Alter 
von 13 bis 23 Monat, 5 Fohlen, 2 
Southdowns⸗Vollblutböcke und ca. 100 
Southdowns⸗Merinos, Jährlinge, zum 
größten Theile weiblichen Geſchlechtes, 
werden 
Sonnabend den 1. Mai d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Gutshofe zu Königl. Szezyt⸗ 
niki, / M. v. Gneſen, in öffentlicher 
Auktion meiſtbietend verkauft. Die Ab- 
nahme der Southdowns⸗Merinos erfolgt 
nach der Schur. Die übrigen verkauften 
Thiere können auf Verlangen bis zum 
7. Mai d. J. ſtehen bleiben. 


7 * 


In Niemozynek p. Lekno ftehen 
8 fette Ochſen zum Verkaufe 


Umzugshalber mein Lager gänzlich zu räu⸗ 
men, verkaufe ich die ſämmtlichen Beſtände 
deſſelben zu Spottpreiſen, als: Gardinen 
von 3¼ Sgr., Rouleaur von 10 Sgr., lei- 
nene Herrenkragen von 25 Sgr. pr. Dyd. 
an, ſowie ſämmtliche Seiden ⸗ und Strumpf, 
waaren, Weißſtickereien ꝛc. 

S. J Mise, Markt 100. 

Engl. Sättel und Reitzeuge, Scha⸗ 
bracken, Reit⸗ und Fahrpeitſchen, Reit⸗ 
ſtöcke, Sporen, Gebiſſe u. Steigbügel; 
ferner Hand⸗, Damen⸗ und Reiſekoffer, 


5 (ſeeſſaires ic. empfehle in großer Auswahl. 


August Klug, 


Breslauerſtr. 3. 


Repoſitorien aus einem Modewaaren⸗ 
Näheres 


190 Stück junge wollreiche Hammel hat 


ie Beſichtigung kann ]Geſchäft ſtehen billig zum Verkauf. 


owiee bei Koſten. 
bei Frau Zupanska, Ziegenſtr. 20. 


ederzeit ſtattfinden. 


Damen⸗, Reiſe⸗ und Geldtaſchen, Ne⸗⸗ 


Gebrauchte aber noch gut erhaltene 


Darrhorden (Drahthorden) 
werden zu kaufen geſucht von Th. Grünber 8, 


Grätz. 


@ N Schmiedbarer Eisenguss. 
5 N Gebr. Pülsen, Berlin. 


Zinkgiesserei 


für Kunst und Architectur. 


5 
ia» Capitäle, Rosetten eto. A 5 

Ki Ale, € . Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
in allen Grössen. u. Univerfal:Seifen find * 


Broncegiesserei, in Poſen: . Wuitlke, Waſſer⸗ 
Fabrik ee ſtraße 8; Czempin: Guss! Gruss; 
5 eder Art. 


Kempen: 27. Schelenz; Kro⸗ 

Schaefer & Hauschner, . toſchin: 27. Lewy; Grätz: A. 

Berlin, Friedrichsstrasse 225. Mielzel; Pleſchen: @.Fritze; 
Photogr. Abbildungen zur Ansicht. Rawiez : J. V. Franke. 


Ein Kraft⸗ und Stoffmittel — kein Arznei⸗ oder Reizmittel! 


Dr. Koch's Mannbarkeits⸗Subſtanz. 


In Flaſchen zu 1 Thlr., 1½ und 1½ Thlr. 
ME Nur direkt, unter Zuſicherung ftvengfter Diskretion, zu beziehen dur 
Dr. Koch, Berlin, Belleallianceſtraße 4. Being; 1 


Streng wiſſenſchaftliches Gutachten über die „Dr. Koch ſche 
f le [77 
Mannbarkeits-Subſtanz“. 

Nicht etwa aus den Bergwerken von Almaden, Potoſt, des Erzgebirges u. ſ. w. 
ſtammen die mineraliſchen Beſtandtheile der Dr. Koch ſchen Mannbarfteits⸗Subſtanz, 
fondern aus berühmten, ſtärkenden und kräftigenden Mineralquellen Deutſchlands, wie 
3. B. Wildungen u. ſ. w. Wenn daher die Herren C. Horn und H. Hager be 
haupten (Berliner Fremdenblatt vom 16. April 1868 und Induftrie- Blätter vom 
6. Juni 1867), dieſe Subſtanz beſtände aus einer Sorte geringen Weines, Honig, 
Cremor Tartari und Eſſigather, jo iſt dieſe Behauptung vollkommen falſch und beruht 
auf grundloſen Vorausſetzungen, aber nicht auf exakten Reſultaten der chemiſchen 
Analyſe. Das iſt eben der größte Fehler eines analytiſch⸗chemiſchen Experimentators, 
wenn derſelbe von falſchen Vorausſetzungen ausgeht, wodurch ein Fehler aus dem an- 
dern entſteht. (Mehr als 2öjährige Erfahrungen, die ich durch Unterrichtgeben in der 
chemiſchen Analyſe geſammelt, haben mir dieſes bewieſen.) Der geübte Experimentator 
der chemiſchen Analyſe findet bald, daß die Dr. Koch ſche Manndarkeits-Subftanz 
effektiv die ſchon vom Königk. Leibarzte Hufeland jo ſehr gerühmten und bewährt 
gefundenen mineraliſchen Beſtandtheile des Wildunger Mineralbrunnens enthält, ge⸗ 
miſcht mit vorzüglichen vegetabiliſchen Stoffen, die aber nicht aus Wein, Honig, Ere- 
mor Tartari und Ejfigäther, ſondern faktiſch aus noch weit kräftigeren, im übrigen 
aber für die Geſundheit ganz unſchädlichen Subſtanzen beſtehen. 

Berlin, den 17. April 1868. Dr. Heß, 

approbirter Apotheker u. Chemiker I. Klaſſe; wiſſenſchaftl. Unterſucher, 
Analytiker und Sachverſtändiger für medieiniſche, pharmaceutiſche, 
techniſch⸗chemiſche und andere Artikel aller Art. 


Ich beſcheinige hiermit, daß die Mannbarkeits⸗Subſtanz, eine aus ſpecifiſchen 
Nahrungsſtoffen beſtehende Kompofition, wohl außerordentlichen Nutzen, aber nun und 
nie Schaden bringen kann. Was für den Hungrigen die Speiſe, für den Durſtigen 
der Trank, iſt für den Zeugungsſchwachen die Mannbarkeits⸗Subſtanz: das entſpre⸗ 
chende Nahrungsmittel. Mediein iſt in der Mannbarkeits. Subſtanz, welche genau nach 
meiner Vorſchrift nur mein älteſter Sohn: der Dr. Wilhelm Koch in Berlin fabri⸗ 
eirt, nicht vorhanden. 

Herrnſtadt im Juni 1868. Dr. med. C. W. Koch, 

ſeit 1816 praktiſcher Arzt zu Herrnſtadt in Schleſten, Gründer 
des phyſt-antipathiſchen Syſtems der Mediein. 

Beglaubigt. Herruſtadt, den 7. September 1868. 

Die Polizeiverwaltung. Lange, Beigeordneter i. V. 


At t e ſt: — 

Was „J. v. Liebig's Nahrung“ (künſtlicher Erſatz der Muttermilch) für 
Kinder, ſchwächliche Perſonen und Geneſende iſt, das iſt „Dr. Koch's Mannbar⸗ 
keits⸗Subſtanz“ (radikale Ergänzung der Zeugungsſafte) für Schwächlinge, Impo⸗ 
tente und ſyphilitiſche Rekonvalescenten, ohne Unterſchled des Geſchlechts und des Ale 
ters; daher ich Allen, welche an Geſchlechtsſchwäche und den Bolgen der Selbſt⸗ 
beſleckung, oder Atiſteckung, jo wie an Bleichſucht, Weißfluß und Un⸗ 
fruchtbarkeit leiden, den mehrwöchentlichen Gebrauch von Dr. Kochs Mannbarkeits⸗ 


Subſtanz hiermit empfehle. 
Berlin, im September 1868. Dr. Heinß, praktiſcher Arzt ac. 


Anerkennungsſchreiben.“) 

Wir Endesunterſchriebene, welche wider unſeren Willen als Zeugen vor Gericht 
gefordert wurden, erklaren hiermit freiwillig und ungezwungen an Eidesſtatt, 
daß der Genuß der Dr. Koch'ſchen Mannbarkeitsſubſtanz uns von unzektiger Ge⸗ 
e befreit und in unſerem Organismus die wohlthätigſte Wir ⸗ 

ung hervorgerufen hat, weshalb wir uns gegen den Herrn Dr. Koch zur Ausſprache 
des wärmſten Dankes verpflichtet fühlen. 

Berlin, im November 1868. Karl Hertel. Wilhelm Bartholdt. 


*) Das legaliſirte Atteſt if im v. J. Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen 
unterbreitet worden und befindet ſich jetzt bei den Akten des königlichen Stadtgerichts 
„9. A. 4590.“ (Denunciant: H. Hager, Apotheker (!), Berlin, Köpnicker⸗ 
ſtraße Nr. 126.) 


Hochgeehrter Herr Dr. Koch! 

Von den beſten Folgen Ihres ſehr ul © und ſtärkenden Stoffmittels über- 
zeugt, bin ich ſo frei, Sie nochmals um eine Sendung dieſer Subſtanz anzuſprechen. 
Es iſt dies wirklich ein Kraftmittel, welches nur Germaniens Geiſt, der deutſche 
Heift, erfunden hat; denn die ganze leidende Menſchheit muß Ihnen dafür dankbar 
fein. Am Schluſſe meiner Zeilen bitte ich Sie, mir noch eine Flasche zuzuſenden. 

Frau Anna Vittmer, Wirthſchaftsbeſitzerin. 
Karlsbrunn in Böhmen, den 19. November 1868. 
(Als Original der Spenerſchen Zeitungsredaktion vorgelegen.) 


Die Wahrheit er jede ne ertragen, 
eugniß. 

Zu den ſegensreichſten Erfindungen der Neuzeit auf dem Gebiete der ſpecifiſchen 
Nahrungsmittel gehört ohne Zweifel die 

Dr. Koch'ſche Manubarkeits⸗Subſtanz. 

Allein auch hier beftätigt ſich die alte trübe Erfahrung, daß alles Neue, möge 
es auch noch jo gut und zweckmäßig fein, ſich nur ſchwer Bahn bricht, weil der Un- 
verſtand des 72 x Haufens, Neid und Boͤswilligkeit ihm hindernd in den Weg treten. 
Denn obgleich das unvergleichliche Kraft⸗ Nahrungsmittel das Hoͤchſte der irdiſchen 
Güter Taufenden wiedergegeben, ſo hat es doch noch nicht die Verbreitung gefunden, 
welche es in ſo hohem Maße verdient. 

Ich erachte es als eine up und angenehme Pflicht gegen die leidende Menſch⸗ 
heit, wie gegen den Erfinder eines fo vorzüglichen Mittels, nach Kräften mitzuwirken, 
daß Letzteres meinen Mitmenſchen moͤglichſt augänglih werde, weshalb ich der mir 
gewordenen Aufforderung nachgekommen, dieſes Nahrungsmittel einer genauen Prüfung 
zu unterwerfen. Dieſe Prüfung hat mir die Ueberzeugung verſchafft, daß dieſes Kraft⸗ 
und Stoffmittel aus ganz unſchädlichen, wohl aber in hohem Grade wirkſamen Be ⸗ 
ſtandtheilen, theilweiſe vegetabiliſchen Urſprungs, zuſammengeſetzt und ſehr wohl ge⸗ 
eignet iſt, bei fortgeſetztem Gebrauch die darntederliegende Ernährung, häufig eintre⸗ 
tenden Schwäche⸗Zuſtände und Impotenz zu heben, die verlorenen Beugungsträfte wie⸗ 
9 und überhaupt als erquidendes, nährendes Mittel zu empfehlen iſt. 
Solches beſcheinigt Dr. Johannes Müller, Medizinalrath. 

Berlin, den 4. Februar 1869. 


Gefrornes, 
Eis-Baifers empfiehlt von heute ab 
e Konditore 


Pfitzner, 


am Markte. 


Täglich friſchen Spargel 
aus Dombröwfa, 
in dem Milchkeller des Pinkus- 


ſchen Hauſes, am Sapiehaplatz. 
eee eee eee 


Franz Chriſtoph's 
Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


Dieſe vorzügliche Kompoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Auf, 
ſtrich hart und feſt, mit ſchönem, gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt ele- 
ganter und bei richtiger Anwendung dauerhafter wie ſeder andere Anſtrich. — Die 
beliebteften Sorten find der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Delfarbe) und der 
reine Glanzlack. Preis pro Pfund 12 Sgr. 


Franz Chriſtoph in Berlin. 
Niederlage für Poſen bei dolph Asch, Schloßſtraße 5. 


— — — 


227 9 
Apotheier Schürer 8 Markt 86 im Laden. Beamten. 
Butter⸗ Pulver, 7E! Dale Be aelaen weknre 
anerkannt beſtes Mittel zur Beſchleunigung des Butterns und Erzielung J. Goethes Werke. 
einer feſlen wohlſchme chenden Putter | Kritische Textrevision von Heinr. Kurz. 


bei reichlicher Ausbeute. 12 schöne Oktavbände, geheftet 7 Thlr. 10 Sgr. — gebunden 9 Thlr. 
In Vaſteten mit obe Adolph. a 5 Sgr. | Bibliographisches Institut in Hildburghausen. 


General⸗Depot bei Adolph Loewe, "Im Berlage von F Berggold In Berfin 
Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 14. erſchien ſoeben: 
Von dieſem leicht verkäuflichen Artikel errichte ich Kommiſſionslager in der Die 


Provinz Poſen. Reflektanten wollen ſich baldigſt an mich wenden. Preuß Subhaſtationsordnung 
Mailänder I0⸗Francs⸗ Wannen Cetäutert auf Grund pes faber den dec i 
2 2 5 rläutert auf Grund des bisherigen Rechts 

Mailänder ⸗Francs Scheine. zuſtandes und der dem Preuß Landtage vor 
Siehung viermal jährlih mit Hauptge-|gelegten Motive der Staatsregierung, ſowie 
winnen von 100,000, 50,000, 30,000 Br. des Berichts der II. Kommiſſton des Abge⸗ 


Dom 1. Mal ab wird das Pfund 
Obrowoer Butter 


& JI Sgr. verkauft. 


Original⸗Looſe 

1. Klaſſe Frankfurter Lotterie ½ 3 Thlr. 13 
gr, ½ 1 Thlr. 22 Sgr., ½¼ 26 Sgr. ver 
ſendet gegen baldige Beſtellung 


J. S. 


7 
Bei dem Herannahen der Zeit, in welcher! Nach zehntätigem Krankenlager entſchlief 
Heinr. Ulriei & Co. 

7 den, erlauben wir uns, die Herren Gutsbe⸗ liebte Mutter, Schwiegermutter, Groß und 
Fur zwei Ober-Zertianer iſr. Gl. werden figer und Pächter größerer als auch kleinerer] Urgroßmutter Johanna Bredig geb. Falk. 

Manufaktur- und reſp. Weißwaaren-Geſchaften daß die Vermittelung, um dieſen Beamten] kannten ftatt jeder befonderen Meldung tief 

geſucht. eine Stelle zu verſchaffen, der Hauptzweck un⸗ betrübt an Die Hinterbliebenen. 

der Exp. d. Bl. erbeten Bureau (Barlebenshof Nr. I. Sekretär E. v. = — 
Ein der deutſchen und polniſchen Sprache] Kierski) das Verzeichniß ſolcher Wirthſchaſts. Sailon- Theater. 
ofbeamter ſucht v. 1. Juli c. Stellungſeins ausgelegt, welche eine Stelle entweder 

— 5 Adr. a F. I. Pleſchen. jetzt oder zu Johanni l. J. ſuchen. Die Atteſte Herrn Neumann: Die Eheſtandsinva⸗ 
Der Inſpektorpoſten auf dem Dom. Zer⸗ Verlangen den Herren Brotherren zur Einfihı |Hauptner. — Hierauf: Das war ich. Land» 

kow iſt befegt. Dies den Herren Bewerbern |zugefcidt. 

Sonnabend, 1. Mai. 

7 2 0.Y. IHR f i ; ner. 
Aungemeſſene Belohnung Das Direktorium des Vereins zur Sonntag, 2. Mal. Das Porträt der 
Luſtſpiel in 3 Akten von Feld⸗ 
mann. Hierauf: Lehmanns Jugendliebe. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. Jacobſon. 
(Sommer ⸗Saiſon.) 

Die SommersSaifon beginnt am Donners⸗ 
lungen ſtatt; eine Stunde vor denſelben, in 
den Zwiſchenakten und während der Pauſe 

und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr, Miffions-|ter im Garten Concerte geben. Saiſondillets 
Gottesdienft: Herr Diviſionsprediger Dr. ſa 16 Thlr., fo wie Dutzendbillets a Dutzend 
Donnerſtag den 6. Mal, e eee von Ed. Bote & G. Bock (Mylius Hotel) zu 
Vorm 10 Uhr: Herr Diviſtoneprediger[ haben. Das hochgeehrte Publikum ladet zu 
eee (Im 9 — eu. Schienen. 
evangeliſchen Kirchhofes. onnerſtag den 
I. Bimmelfahristg, een de Volksgarten-Saal. 


r 


Herr Paſtor Kleinwächter. — Nachm. 
3 Uhr: Derſelbe. 


Sonnabend den 1. Mat ug 3 
Eröffnung des Gartens. | 


Emil Tauber. 


das bereitwillige Entgegenkommen des Herin|meine innigft geliebte Frau Mathilde geb. 

Direktor Schwemer, welche er uns in uneigen- Drangowste, : l Rathhaus- Heller. 
Freitag, den 30. April 

Streich-Zither-Coneert 


mit komiſchen Vorträgen. 9 
Entree frei. 


Poſen, den 30. April 1869. 
Alexander Merk, 
penſ. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
atte. Die Beerdigung findet Sonntag Nachmit⸗ 
Der Vorſtand — un Zandiwehreltags 4 Uhr ftatt. 
ereins. 1 


Ein Lehrling findet Aufnahme bei 
rl lein. Urte Wirthſchaftabeamte gewohnlich gewechſelt wer-|fanft und rubig deut früh 8 Uhr unfere ge- 
Lehrlingsſtellen in hieſigen oder auswärtigen Beſitzungen darauf aufmerkſam zu machen, Dies zeigen allen lieben Verwandten und Le⸗ 
Fr. Offerten werden sub W. N. ZOO inſfſeres Vereins iſt. 8 iſt in unſerem] Glogau, 28. April 1869. 
mächtiger, noch in Kondition ſtehender junger] Beamten und zugleich Mitglieder unſeres Ver⸗ 
werden im Bureau vorgelegt oder auch auff liden. 
ur gefälligen Benachrichtigung. n, den 30. April 1869. 
45 FALTER Se > var 5 ’ Luſtſpiel in 4 Akten von Schreiber. 
empfängt Wiederbringer einer verlorenen rothen 11 irtbi P 
Finder Rocalien Sören mn ben] Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗(Geliebten. 
Theater⸗Anzeige. 
tag den 6. Mai. Es finden täglich Vorſtel⸗ 
wird die Theater⸗Kapelle bei günſtigem Wet⸗ 
Steinwender. 3 Thlr. find in der Hof⸗Muſtkalten⸗Handlung 
Dr. Steinwender und Abendmahl. freundlicher Theilnahme ganz ergebenſt ein 
6. Mat, Himmelfahrtstag, Vorm. 9½ Uhr: 
. Ich bin beauftragt dieſe Obligationen fürſordnetenhauſes und der Plenarberathungen des Heute Freitag den 30. April f 
n e yon ene Landtages, von 5 en In den Parochien der vorgenannten Kirchen * er * ER £ 
8. Litthauer, Dr. jur. Wallmann. ſind in der Zeit vom 22 bis 29. April: vo Ä 
Bonds, Makler, Sapiehaplatz Nr. 5, gr. 8, 6 Bogen. 15 Sgr. getauft: 6 männliche, 4 weibliche Berf, Konzert und Vorſtellung. 4 
neben dem Kreisgericht. ö B B h N B d „| getorben: 4 männliche, 6 weibl. Perſ., Auftreten der aus 22 Perſonen beſtehenden 3 
5 Vorräthig in . e rs u )? getraut: 12 Paar. — I Gymnaſtiker-⸗, Akrobaten-, Tänzer, Athleten, 
Rosenberg. Pr. Lott.-Loose, %, am billigften bei handlung in Poſen Wilhelms, 2° b de l u e Cquilibriſten- und Pantomimen » Geſellſchaft 
Gottingen. EEE 15 H. Borchard, a 55, Berlin. ſtraße 21 Mylius Hotel). ; 0. [Beftgottesdienft und Predigt. 2 FF 
Dampfſchiff 33 Smidt / Dankſagung. Familien- Nachrichten. Entree an der Kaffe: 5 Sgr. Kinder 1%, 
I. Olasse Wir nehmen hiermit gerne und]. Allen meinen lieben Freunden zur Nachricht,] Sgr. Anfang 7 Uhr. 
m Freude Veranlaſſung allen l a ag ae von einem IB, & 3 Sgr. bei herrn ge. Reu⸗ 
N K denjenigen, die zur Verherrlichung ſ tüchtigen en glü entbunden worden. + 
von Bremen nach - ewyor unferer Thenter-Borftellung bel Frunz Skeide. 
am 16. Juni 1869. 8 getragen haben, unſeren beſten und freundlich Statt beſonderer Meldung. 
Paſſagepreiſe: 1. Kajüte 30 Thlr. Crt, II. Gajüte 45 Thlr. Ert, Zwiſchendeckſſten Dank öffentlich auszuſprechen. Nament-| Heute früh 6½ Uhr ſtarb nach langen, 
8 40 ann. 00 — — unter 10 88 zur 5 3 Thlr. Crt. lich geſchieht dies für die geehrten Damen, fürſſſchweren Leiden im Glauben an ihren Erloſer, 
eberfahrts⸗Bedingungen und ſonſtige Auskunft dur 
6. Lange & Co. in Bremen. nügiger Weiſe das Theater, ſowie alle Requi- 
Me Nächftfolgende Expedition am 1. September 1869. ten geliehen, umb far Okern bak ber bie 
Einige Herren können 1 möbl. 8. ſogl. bez. Ein Wirthſchafts⸗Beamter, beider Lan gefällige Leitung der Vorſtellung übernommen 
Schütenſtr. 8 b. bei Gtager, 2 Tr hoch.] desſprachen mächtig, findet zu Johanni Stel. 
Er. Ritterſtraße 1, Parterre, ſind zwei lung. — Gehalt 80 Thlr. 
möblitte Stuben fofort zu vermiethen. Näheres bei Louis Streisand 


SSS ⁵ ⁵— c ˙ 
= Buchhändler in Grat. Kirchen-Nachrichten für Voſen. Todes- Anzeige. N = 
N Hege, ah Rufe: en aach] Geſucht werden: e ee 9 25 Thelnehmenden Freunden und Belann, a EN Dee E 
8 im 8 ir Sasei richt 1 2 Zi li Lö 251 10 uhr: Herr Paſtor Schönborn — ; ten zeige ſchmerzgefüllten Herzens erge⸗ N] ser = - 
3 En tsloral oder — oe. ge er öhnung Rachm 2 Uhr: Herr Kandidat Jaco⸗] dent an, daß mein lieber Ehemann ER 
un Sanyn, v. Ott. e. 3 verm. Näh. daf Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr., bowsky. Wincent Kowalski heute früh 9 Uhr 
od. 


im 2. St 


Der Cigarren⸗Laden 
Berlinerfir. 13 ift vom Okt. zu vermiethen. 
Berlinerſtraße 19, 3 Treppen rechts ift ein 


im Alter von 44 Jahren im Herrn ent- 
ſchlafen iſt und bitte um ſtille Theil. 
nahme. Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag den 2. Mai, Nachmittags 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Große Gerberſtraße 
Nr. 10, aus ſtatt. 
Poſen, den 30. April 1869. 

Johanna Kowalska geb. Willant. 


Donnerſtag den 6. Mai, Himmelfahrts- 
5 tag, Vorm. 10 Uhr: Herr Oberprediger 
bis 20 Sgr. Klette. — Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor 
M. von Wilozewski, Schönborn. 
Zimmermeifter in Grätz. Vetrilirche. Sonntag den 2. Mat, früh 


— 10 Uhr: Herr Konſiſtorialrath Dr. Goe- 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen. Ein Schafmeiſter, in den beſten Jahren,, bel. — Abends 6 Uhr: Herr Kandidat 
we. welcher feit circa 30 Jahren eine der renom⸗ 


Oehlſchläger. 
Offene Stellen mirteſten Stammſchäfereien der Provinz mit 7 


15 | , Bob Wu Mat, nun Donner 
ur alle Stellenſuchende, als Kaufleute, glücklichem Erfolg verwaltet halt, worüber ihm] fahrt, Vorm. r: Herr Konſiſtorialrath eute Donnerſtag den 29. d. Mts. verſchied 
erkäuferinnen, Lehrer, . Jnſpek⸗ die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht von 8 0 


Dr. Goebel Abends 6 Uhr: Herr Diako-|unfer vielgeliebter Mann und Vater, welches 
oren, Gärtner, Förster, Lechnlker, Wertfü- 0 d. J. ab ein anderweitiges Engage-] nus Goebel. wir hiermit Freunden und Bekannten mit⸗ 
er ꝛc. ſowie jeder anderen Geſchäftsbranche : 


Gefälige Nachfrage bittet man unter| sg, Haufi-Kirde. Sonntag den 2. Mai,|theilen. Die Beerdigung findet Sonntag den 
Ober Wiſſenſchaft, werden Direct und um⸗ a Zertow. en 9 übe Wen ee 5 Kon“ 2. Mat, 4 Uhr Nachmittags, ſtatt. 
gehend Jedem durch die „Vacanzen⸗Liſte⸗ t ; 

I Rakgewiefen, und zwar ohne Commiſſio⸗ Tüchtige Rockarbeiter 


findet gleichzeitig 
7 orialrat tze. — 10 Uhr: digt! Duſzno, den 30. April 1869. K 7 
. bier Predſger Seele 3 Die Hinterbliebenen. onzert Muſik, 
2 0 und ohne Honorare. Abonnement finden ſofortige Beſchäftigung bei 
t Er, einfach durch Poſt⸗Anweiſung mit 0 a Markt 72. 


Donnerſtag den 6. Mai, Himmelfahrtstag, , Emilie Wehr, nebſt Kindern. ſpäter Tanzkränzchen 
Vorm. 9 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr Pre. Auswärtige Familien Nahrimten, ſtatt, wozu ich Freunde und Bekannte ganz 
N Ir, für 5 Nummern oder 2 Thlr. für. . 14 Dan 
dug 4 fr Nähere Auskunft gratis] Ein Sohn achtbarer Familie, der Luft hal 
* 


diger Herwig. — 10 Uhr, Predigt: Herr Rentier Heinri ; ergebenft einlade. 
Konſiſtorialraih Schule. 5 Muß Puh in Berl Winiarn b. Poſen, am 29. April 1869. 
x a Central Zeitungs die Konditorei zu erlernen, kann placirt[ Garnifonkirde. Sonntag den 2. Mal, Vorm. 
eau in Berlin. 


rof. Dr. Fr. Kretz in Erfurt, Rittergutsbe⸗ St, Zackrzewsk 

10 Uhr: Hr. Milit⸗Oberprediger Haendlerlſitzer v. Luck in Borrenthin. : J. 
In 2 (amtlicher Bericht Roggen (p. 25 Scheſſel = 2000 Pfd. | dinären Sorten weniger schwierig verwendbar Termine oͤher. 
hörten: Telegramme. gefündigt 50 Wiſpel. pr. Frühlahr 46, April 46, Mpril-Mai 464 — 454, 600 Ctr. ne 314 Mt. 3 


. 
Volksgarten. 
Sonnabend den 1. Mai Er⸗ = 
öffnung der Kegel 
bahn. | 
Otto Krebel. 


Bei Eröffnung der Kegelbahn 
am 1. Mai c., Nachmittags, 
im Gaſthofe zu Neu⸗Winiary bei Poſen 


15 Zimmergeſellen — Löhnung 15 


von 


werden bei II. olkowitz, 


Getündigt 


al- Jun 46 —454, Yuni-Iuli 464454, Juli. 453. f 
Berlin, den 30. April 1869. (Wolf’s telegr. Buren, Am peu 55 3; an 7705 92 RR 5 zur 151 = . et ee dem Einfluß mehrſeitigen reichlichen Angebots merklich 
Not. v. 10 v. 8. Riot. v. 20 „ 8. . ade, \ gen pr. Brübjah pr. April iſt be q 
Roggen, ruhiger. Fondsbörſe: ſehr feſt. der Regulirungspreis auf 46 Thlr. eſtgeſtellt. Spiritus wenig belebt und im Werthe nicht viel verändert. Die 
wi Dlahe FOL 51 50 Spiritus (p. 100 Quart = 8000 9% Tralles] (mit Faß) gekündigt | Haltung war eher matt. Gekündigt 150,000 Quart. Kündigungspreis 164 Rt. 
Du „Juni. . . 49 504 | 498 [Märk.⸗Poſ. Stm.- 15,000 Quart. Regulirungepreis 153 Thlr. pr. April 154, Mai 182188, Weizen loko pr. 2100 Pfd. 6070 Rt. nach Qualität, pr. 2000 wfb, 
Juni. Juli. . . 49 50 49 Aktien 644 | 64T 64 Juni 154, Juli 15%, August 16. Loko. Spiritus (ohne Faß) 154. pr. April-Mai 614 Rt. bz., Mai-Juni 603 a 61 53. Iuni-Jult 614 bz. Juli 
e e Meier: Mg Mosgen: Tau au | Taıh übatss 
pe ombarden i a TPrivarberigt.) W egen. u. Gek. og gen loko pr. 2000 Pfd. z., ve 5: 
Mavöl, fefter Neue Pos Pfandbr. 71 | 83 780 60 Wiſpel. Regulirungspreis 46 Thlr. pr. Frühſahr 445 bz. April-[ Mai 505 2 bt ag gt. bz. Na Sun 491 2 505 90 ö Jun Ju ao 4007 
debe N» » 114 Ba ER 798 79 79 Le 9 08 55 a en do., Juni⸗Juli 464—46—45} # 58, Juli⸗Auguſt 48} u 49 b., Jult allein 50% bz. Sept.-Oit. 48 a f a 48 56 
rr. oln. Liquidat.⸗ | z. u. Br., Juli⸗Augu — z. u. Br. e 40 : E 
* Pieitus, matt. Pfandbriefe. 574 | 57% 57 Spiritus: weichend. Get. 15,000 Quart. Regulirungspreis 153 Thlr. Serſte loko pr. 1750 Pfd. 40 52 Rt. nach Qualität. 
HMadlahr. .. Jet let let fie Zoofe ... 828 | 824 def | pr. April 153 bz, Mal 1584 58, Br. u. Gd., Junt 154 ö u. Gd. Juli pafen Ioto pr. 1200 Id 29 —32 Mt. nad Dualität, 29 a 33} Rt. by. 
3 al-Jun 104 104 16% Italiener 55 551 55 1531 bz. u. Br., August 16 bz. u. Br. Loko ohne Baß 15 bezahlt. per dieſen Monat — Avril. Mal 31} a g Rt. bi, Mat-Iunt 314 b;., Juni-Jull 
ii. Juli . . 160 | 16% 16 e ma EN 3 5 2 — Fräre 31 ze * Aug.⸗Sept. 284 bi, Sept.-Ditbr. 28 by. 
FAnallifter enn Erbſen pr. Kochwaare 60—68 Rt. nach Qu Butter 
nick gemeldet. Produkten 7 Pö rſe. waare 52 — 56 Rt. nach Qual. 8 9 = 


Bis zum Schluß der Beitung if das Stettiner Börſen Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Pörſe zu Pofen 
am 30. April 1869. 
851 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 833 Od, do. Rentenbrlefe 
tion, d., do. Provinztal-Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial ⸗Obliga⸗ 
klonen —, do. 5% Kreis- Obligat. —, 5% Obra- Mellorations-Obliga⸗ 
. do, 4% Stadt⸗ Obligationen —, do. 5% Stadt⸗Obligatlonen —, 
anknoten 79} Gd. 


Berlin, 29. April 1869. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗Spiri⸗ 


tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
ſigem Platze am 

23. April 1869 15% —16 Rt. 

27 ‚ ‚ 152/,, 16 1 

26. . . 165 ¼/.— 12 

FW STIER ohne Baß. 

W. . 

. 161 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 29. April. Wind: RO. Barometer: 285. Thermometer 
180 +. Witterung: ſchön. 
Für Roggen war der Terminhandel Bes belebt, das Effektivgeſchäft 
aber ganz ſtill. Gekündigt 10,000 Ctr. Kündigungspreis 51 Rt. 
0 „ höher gehalten. Gekündigt Ctr. Kündigungspreis 
r 


5 gr. 
Weizen merklich beſſer bezahlt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs ⸗ 
preis 618 Rt 


Safer loto in feiner Waare recht knapp und darum auch in den or⸗ 


Raps pr 1800 Pfd. 84_88 Ki. 
eee op a Baß 11 
oko pr. Pfd. ohne Zaß 11 Rt. bz., per dieſen Monat 11 
101 Rt. bz. April-Mai do., Mat-Iunt do., Juni alt 11 a 105 N. Bag 
Sept. —, Sept. ⸗Oktbr. 16 a ½ a f a g a f bz, Okt.⸗Nobr. IId ap bz. 


ie loko 11 00 101 

piritus pr. 9 o ohne Baß 16 Rt. bz., loko mit — 
pr Zu gel 180 163 115 a 0 — u Gd Werl al do., Pal dan 
o. Juli 168 a g. u. Gd., 8 Br., Juli⸗Auguſt 165 a 3 bz., Br. u. Gd. 
ne in a £ nt" g 4 Gd. E 
eh l. Weizenmehl Kr. 0. — 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 34 — Rt. 
Roggenmehl Kr. 0. 35.—34 Rt., Nr. N u. 1. 343} Rt. ee 
1 exkl. Sack. a 5 
oggenme „0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Monat —, April⸗Mai 3 Rt. 13} Sgr. Br., Mai-Juni 3 Rt. 13} S 1 ge, 
reg 3 Rt. 134 Sgr. bz. u. Gd. a 14 Sgr. Br., Juli⸗Auguſt 3 Ri. 12} 
gr. Br. 
Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 8 
At., per dieſen Monat 7} Rt. Br., April-Mai 7} Br., Sept.⸗Oltbr. 8 Rt. Br. 

Okt.⸗Rovbr. 78 bz. (B. H. 8) 
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Stettin, 29. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: klare Luft, kühl. 
+ IHR: Barometer: 28.5 Wind: N. 

Weizen feſt, p. 2125 8 loko gelber inländ. 62654 Rt., bunter 
poln. 61.634 Rt., weißer 6467 Rt. ungar. 51—59 Rt. nach Qual., 
83 f85pfd. gelder pr. Mat-Junt 65“, J Rt. bz, Br. u. d., Junt⸗Juli 654, 
1 bg. u. Gd, Jult.Auguſt 66, 664 bz. u. Gd. 

Roggen feſt und höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 49 51 Rt, Mai, 
Juni 495503, 1 Rt. bz. u. Gd., Juni⸗Juli 49450 bz, Juli 504 bz, Juli⸗ 
Auguft 484 481 bz. u. Br. 

Berhe ſtille, p. 1750 Pfd. loko ungar. 37 — 42 Rt., beſſere 43 Rt., 
Br 464 75 i 

afer feſt, p. 1300 Pfd. loko 33 343 Rt., 47 Jö0pfd. pr. Mai⸗Jun 
3354 bz u. Gd, 34 Br. N 
= rt unverändert, p. 2250 Pfd. loko Jutter⸗ 51453 Rt., Koch⸗ 

- Rt. 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 86 Rt. bz. u. Br. 

Mais p. 100 Pfd. loko 564—57 Sgr. bz, in Regul. 58 Sgr. bz. 

ol. 561 4 1 . loko 11 Rt. Br., pr. April⸗Mat 102, 3, 1 b3., Septbr.- 
„ „11, 11½4 bz. 

Spiritus feſt und höher, loko ohne Faß 164, 4 Rt. bz. pr. April. 
Mai u. Mai⸗Junt 163 Rt. bz. u. Gd., Yunt-Yult 165 bz u. Gd., Juli⸗Auguſt 
161 Br. u. Gd., Auguſt- Sept. 17 Br. 

Angemeldet: 300 Ctr. Rüböl. 

Regulirungspreiſe: Rüböl 10g Rt. Spiritus 163 At. 

Petroleum loko 7 Rt. Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 73 Br. 

Hering, Ihlen, 10 Rt. tr. bz. (Off.-Btg.) 


Breslau, 29. April. [Amtlicher Probukten⸗Börſenbericht.] 
Klesſaat, rothe behauptet, ordin. 8—9, mittel 10—11, fein Ne 
bochfein 13114. — Kleeſaat, weiße ſehr ſtill, ord. 10—13, mittel 
1415, fein 16—17#, hochfein 0 5 

Roggen 0 2000 Sfb.) ſchlſeßt niedriger, pr. April und April-Mal 
47 464 bz. u. Br., Mat-Juni 47—464 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 47 bz., Juli⸗ 
Auguſt 46 — 46 bz, Sept.⸗Okt. 454-4 bz. 

Br pr. April 57 Br. 

Bere pr. April 47 Br. 

Hafer pr. April u. April-Mat 48% Gd. 

Lupinen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 52—54 Sgr. 

Rubel Anfangs höher, ſchließt Be loto 10% Br., dt, April 107 
Br., Apeil⸗Mat 1054 bz., Mat-Juni 10% bz., Juni. Juli 105 Br., Juli⸗ 
Auguſt 104 Br., Sept.-Dtt. III -W- II- 10 bz, Okt.⸗-Novbr. 11 Br., 
Nov.⸗Dezbr. 114 Br. 

Rapskuchen 65—68 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 84-86 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus feſt, loko 154 Br., 155 G., pr. April, April-Mat und 


Mai⸗Junf 153—3 bz., Juni ⸗Juli 1 d., Juli⸗Auguſt 16—15 f bz. . x 0 H ; 
Sand Erg klar ce a 3 guft 1 85,25. April Nach. 2 28° 1m AT 801 | NO baldh Cu. ret. Stile denen welche Verträge von Privatperſonen mit dem 
Bint feſt. Die Börfen-Kommiffton. 29. Abnds. 10 28" 0, 18 | ＋ 37 | NO 0⸗1.ganz heiter. aate betre en, ſolche Deputirte ausgeſchloſſen werden, welche 
(Bresl. Hbls.-Bl.) 90. | Morg. 61 27° 9% 87 ＋ 202 W 2-3 ganz heiter. an ſolchen Verträgen ein perſönliches Intereſſe haben. Be 
y 5; . 8 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Krebit⸗Bk.0 4 etw bz Berlin⸗Stettin 43 — — 5 78 Norbh. 4 
Jonds: ll. Aktienbörke. Oeſtr. Wetalliques 5 | 505 bp Piat -Kommanı. 4 119 etw bz G bo. II. em. 805 bz | 5 roh. 
s a Anl. 5 570 Genfer Kredit- Bi. 4 233 bz do. III. Em. 4 | 80% bz 5 Oberheſſ. 
Werlin, den 29. April 1869. do. National⸗Anl. 7; 0% 5 495 8 SI. S b. Stg. 4 924 6 5 85 f 
reüßiſche Fonds. 25 100 f son 901 56 bz Gwrbk. H. Schuster 4 106 & bo. VI. Ser. do. 4 81 8 6 ned T B 
Feiwillige Anleihe 45 975 U do. Looſe (1860) 5 | 824 d3 Mal 82 [Sotbaer Priv. Bl. 4 925 etw bz Bresl.⸗Schw.⸗Or. 874 G G6. — 5 Oeſt.-Irnz.- Staats. ö 
Slaalt⸗ Aal. v.! 9.5 1102 bz G do. Pr.-Sch. v.64 — 694 bz Hannoverſche Bank 95 b3 Cöln-Crefeld 7 5 Del Lomb.) ö 
90. 1854, 55, A. 4 938 05 do. Siib. Anl. v. 645 631 © önigsb. Priv.-Bk. 4 11065 © Cöln-⸗Mind. I. Em. 45 94 G jäſan⸗Kozlow 5 bahn 4 
90 857 4 933 bz do. Bodenkr. Pfdbr 5 | Ho I-80 Leipziger Kred.⸗Bk. 4 113 8 do. II. Em. 5 1005 bz 1 a 5 St. Prior. ö 
vs. 1859/4 93% bz tal. Anleihe 5 5053 65 Mat 55 f[Lukemburger Bant. 4 |112 5 do. 4 | 824 bb Warſchau⸗Teresp. 5 Oder · lferb. ö 
50. 1856 935 bz Tube Obl. 6 | 834 bz ult.[Magdeb. Privath. 4 85 8 do. III. Em. 4 8158 Warſchau⸗Wiener 5 do StPr. ö 
s 1864 % 938 d | BB (e enger Kredit. 4 1056 ba do. 90 6 Schleswig 5 * 
. 67 K. B. D. CA 9386 ba R fend ** 74 716 055 0 Moldau Land.⸗Bk. 4 22 bz vll 668 do. IV. Em. 4 811 targard-Bofen 4 
50, 1960,62ccnn.i4 | 86“ ba 8. Stiegiſtz⸗Anlelhe e 70° 8 Norddeutſche Bank 4 129 5 do. J. Em. 4 8ʃt de. II. Em. 4 — — 
bo. 385304 865 ba N. ru 9953 1862 5 85 ba Deſtr. Kreditbank 5 1235-6 b Mai Bofel-Dberb (MB) — — do. III. Em. 44 89 8 
bo, 186214 | 86} bz b Lab g 90˙⁵ G Komm, Ritterbank4 838 bz (1243240 do. III. Em. 41 — — Thüringer I. Ser. 4 85 8 . 
do. 1868 A. 4 86 bz . 1854 el 3 881 G oſener Prov.⸗ Bk. 441014 B do. IV. Em. 6 B do. II. Ser. 44 — — jose 80 
Staats ſchuldſcheine 31 83 bz Fe 1866 engl. St. ö ® Be, ank-Anth. 41465 bz Sal. Cacl-Ludwb. 5 82 © do. III. Ser. 4 85 G . 
ram. Her 0 1236 bz do. 1866 ho St. 8 85 & oſtocker Bank 4 113 etw bz Lem erg · Czernowitz ö 658 63 2 do. IV. Ser. 43 94 G r 400% 
urz. 40 Thlr.-Obl.— 575 55 4 Anl. v. 1864 5 1374 6 Säͤchſiſche Bank 4 1175 B (excl. D.) d. II. Em. 5 724 b3 — Piſenbahn⸗ Arti do. B. gar. 4 
d Ken S 7015 Vrän, Aa, 18005 1940 De Schleſ. Bankverein 4 1181 8 do. III. Em. 5 70, bf 6 Biſenbahn Aktien. Warschau, Brend A| 6 
Oderdeichbau.Obl. a 2 6 Ruſſ. Bodenkreb. Pf. 5 794 6) Thüringer Bank |4 | 78 8 Magdeb.⸗Halberſt. 43 934 B 4| 3734 © do. Wiener 5 637 5 
Berl. Btadtoblig. 5 102 bz do. Nikolal⸗Oblig. 4 651 U Vereinsbank Hamb. 4 1124 B do. do. 1865/4 892 8 4 108 bz id, id 17 
8. do. 938 bz Ih Ohr 4 67 bz kl 663 Weimar. Bank 4 83 & do. Wittenb. 3 664 bz 4 bz — er und Pa; 
u 3 14 % %% eln Sch % 3 fi eh. Hop. Berſ 255 4 1035 6 do. Wittenb. 43 91 © 4 förledrichsd or 
Berl, Bort. Del. 6 101 bp FEC ed p Kiederſchleſ-Mark. 4 844 S 4 Gold. Kronen 
Bee, h n „ i J Se 57 @ Prioritäte-Obligatienen- 35, 1. P 1 Sr! 847 5 5 
1, de. 4 88 i . a 
Oftwreusife 3 728 Aer Anl. 1884 f. 87 bn mal d f de. If en 4 | 81 bp do. IV. Ser. 4 92, 8 Gerl Poted⸗ Magd. 4 
de. (4811 bp unica. 1805 6 Alf h Ma, de. Uk Em 88 8 Niederschl. Zwelgb. 5 98“ & Berlin- Stettin 4 
% 4 801 6 effcpe er 10605 931 B (alk d. aschen⸗Waftrich 4 70% 8 Oberſchleſ. Lit. 4% | — — Bohm. Wefibahn 5 
g: 44 13 8 Bad. 4% Stunt. all 32 8 [ER de. I. Em . 89 d de Lit. B. 76688 rest. Schw-örb. 4 
eee i Ba n de, Il. Es 82 8 de. Lit. O — Brieg Aeide 4 
2 gsfenige 3 — — a EIER ie Vergiſch-Wärtiſche | — — do. 4. P.4 | 824 8 Coln Minden 4 
2 1 82 Bair. 4% Pr.-Anl. 4 1054 % 5 Lit, E. 734 6 2 99 
do. 3 90. 44% St. A. v.50 do. II. Ser. (conv.) 48 92 etw bz do i 3 do. Litt, B. 5 
Z\ de. neu 4 | 88865 — Ahe Aal 6 1014 6 Ul er. St ft J 77 8 de. (at. K. 4 8% 8 Coſel. Obb. (WIIh.) 41048 b 
— Sädhfl e al . * u 311018 bz 6 do. Lit. B. 3 775 G do. Lit. G. a 874 bz B [61 do. Stammprior. 4} — ürfe 
” eilig | — — re 185 de. IV. Ser. a4 0 @ . 274 U G u. 268 do. do. 5 023 bz Bankdiscont 4 
do. 44 — — Sach 5 Anl. iR 1001 8 do. V. Ser. 4 88 G Oeſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 230 dz Galiz. Carl-Ludwig 5 903 bz mſtrb. 250 fl. 10%. 132 b 
de. E 4 — Senn at ; de. VI. Ser. 44 86 bp do. Lomb. Bons 6 | 98} © Hale-Sorau-®. 4 en 
Weſtpreußiſche 3 714 65 1883 bz F lr 50 181 b vo. Düſſel.⸗Elberf. 4 815 B do. do. tan % G do Stammpr. 5 
bo. 481 44% ad. ide DE Born e 4. 811 L Bo. be fl 0 | 90 8 BoigehafBepb. 4 0 28. 
\ bo, neue 4 — — Schedel Ing. (Dortm.⸗Soeſt) 4 | 814 8 do. do. fäll. 1877/86 YO B udwigshaf.-Bexb. 4 London Uftr. 30K. 4 
po. 44 883 5 Banf- und Kredit Aktien und | do. II. Ser. 885 etw bz Shen Südbahn 5 82 8 Märkiſch⸗Poſen 4 3M. 
Kur- U. Reum. 4 88 bf Autheilſcheine. do. (Norpbahn) ö 10 bz Rhein. Pr. Obligat. 4 823 G do. Prior.⸗St. 5 BE. 
8. Pos merſche 4 88 8 Anhalt. Landes⸗Bl. 4 83 etw dz & Berlin- Anhalt 4 90 K do. v. Staat garant. 37 784 & Magdeb.⸗Halberſt. 4 
2 Posen e 4 | 85% bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 41635 B | do. 4193 G do. III. v. 1808 u. 60,4 891 53 do. Stamm- Pr. B. 33 
3 Preußiſche 4 | BTL 6 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 130 etw bz do. Lit. B. 4 9148 do. 1862 u. 1864 bz 6br Magdeb.-⸗Leipzig 4 f 
= I Rbein.- Wet. 4 891 8 Braunſchw. Bank 4 107 G Berlin-Börliger |b | 99 & do. v. Staat garant. 4 — — [89% bj] do. do. Lit. B. 4 Leipzig 100 Tir. 
8 Säachfiſche 4 | 904 bz Bremer Bank 4 1135 & Berlin Hamburg 4 — — Mhein⸗Rahe v. S. g. 4 914 & Mainz-Ludwigsh. 4 do. do. 2M. 4 991 G 
Schleſiſche 4. 89 © Coburg. Kredit-Bk. 4 84 5 er Are do. II. Em. 44 914 6 Mecklendurger 4 petersb 100 Kt. 366. 5 87 f by 
Preuß Hyp.⸗Cert 1005 & Danziger Priv.Bk. 4 104 & Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. nu 44 — — Muünſter⸗Hammer 4 do. do. 3M. 5 87 dz * 
Pr. Hup.⸗Ffdbr. 4 92 bz Darmſtadter Kred. 4 . G it, A. u. B. 4 86% G do. II. Ser.(4 — — Niederſchl. Mark. 4 | 87 @ Warſchau 90 R. T. 6 | 794 ba 2 
eu, do. (Henkel) aß 86 8 do. Zettel-Bank. 4 95 do. Lit. C. 4 84f etw bz do. III. Ser. 44 — — Niederſchl. Zweigb. 4 92 bz G Brem. 100 Tir. sel b} 
Die Börfe begann auch heute feft, wurde aber fpäter für fremde Spekulationspapiere eiwas matter. Das Geſchaft war von der Liquidation hauptſächlich beeinflußt, doch ſchien heute ein weniger ſtarkes Dedungsbebürl‘ 


niß vorhanden. 1 
wenig belebt, nur Darmſtädter waren beliebt und in regem Verkehr. 


meldung bet den Herren Rieß und Itzinger und Julius Alexander i 


iſt. 
Liquidationskurſe: Italiener 557, 1860er Looſe 82, Kredit 124, 


Tabaks Obligationen 83%, Wien 365. 


Breslau, 29. April. In Folge der bedeutend höheren auswärtigen Notirungen war die Börſe beſon⸗ 
doch trat ſchließlich eine kleine Ermattung ein. Amerikaner und Ita⸗ 
1 behauptet, Lombarden abermals geftiegen. Liquidatlons⸗Kurſe: 

urger 110, Oberſchleſier 175, Rechte, Oder 87, Koſel 105, Warſchau⸗ 
Wien 63, Amerikaner 88, Italiener 553, polniſche Liquidations Pfandbriefe 57, öſterreich. 1860er Looſe 82, Kredit. 


ders mit öſterreich. Kreditaktien ſehr animirt, 
liener feſt, jedoch wenig verändert. 
Ruſſiſche 80, österreich. Banknoten 84, Brei 


124, Minerva 44, Lombarden 129. 


üſirt: 2000 Ctnr. Roggen Schein Nr. 504 und 506. 


Re 
1860 82-3 bz u G. do. 1864 —. 


Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 


do, Lit, F. 89g B. do. Lit. G. 
110 B. Oberſchleſiſche Lit. A, u. 


873 B. 
C. 1744. bz uu G. Lit. B. —. 
105 bz u B. Amerikaner 873-4 bz. 


Aiallenſſche Anleihe 551-5 bg. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Neue Spanier 2257 
Schluß der Börſe feſt. Kreditaktien 290, 1860er Looſe 82}, Staatsbahn 3355, Lombarden 227, 


Oeſtreich. Kreditaktien 290. 
1864er Looſe 118. Lombarden 226. 


Krautfurt a. M., 29. April, 


Amerikaner 87%, 
Schlußkurſe. 
franz St.⸗B.⸗Aktien 335. 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 874. Türken 414. 


1860er Looſe 823. 
Wien, 29. April. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Hauſſe. 


Das Gefhäft war im Ganzen weniger lebhaft, als in den letzten Tagen, aber 
Inländiſche und deutſche Fonds, 


Oeſterreich. Fonds ſtellten ſich mehrfach höher; ruſſiſche waren heute ſtiller; nur Boden K 
ritäten waren feſt. — Henrichshütte 1084 bezahlt und Geld. — Wechſel waren wenig verändert bei ſchwachem 


ee gekündigt: 1000 Etnr. Roggen und 10,000 Quart Spiritus. 


Bayriſche Anleihe —. 
Schleſiſche Bank 118 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktten 1243-3 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 74} B. do. do. 82 

Rechte Ober⸗Ufer⸗Bahn St.-Prior. 95 B. Breslau Schweidnitz⸗Hreib. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 863 bzeuu G. Koſel⸗ Oderberg 


8 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 29. April, Nachmittags 1 Uhr. Weizen animirt, loko 6 a 
6, 15, pr. Mai 5, 16, pr. Juni 5, 18, pr. Juli 5, 23, pr. November 5, 263. 
Roggen höher, loko 5, a 5, 5, pr. Mai 4, 22, pr. Juni 4, 22, pr. No» 
vember 4, 21. Rüböl aufgeregt, loko 12, pr. Mai 127, pr. Oktober 
124. Leinöl loko 113. Spiritus loko 194. 

Breslau, 29. April, Nachmittags. Hauſſe. 

Spiritus 8000 % Tr. 153. Roggen pr. April 461, pr. April⸗ 
Fan 1 pr. April-Diat 10%, pr. Herbſt 108. Raps unverän⸗ 
ert., nk feſt. 

Bremen, 29. April. Petroleum, Standard white, loko 64. 
Termin geſchäftslos. 

Hamburg, 29. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Stille. 

Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, auf Termine höher. Roggen 
loko feſt, auf Termine ſteigend. Weizen pr. April 5400 Pfund netto 
110 Bankothaler Br., 109 Gd., pr. April⸗Mai 109 Br., 1084 Gd., pr. 
Juli⸗Auguſt 1113 Br., 111 Gd. Roggen pr. April 5000 Pfund Brutto 
91 Br., 90 Gd., pr. April-Mai 90 Br, 893 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 84 Br., 
833 Gd. Hafer flau. Rub ö! angenehmer, loko 225, pr. Mal 228, pr. 
Oktober 233. Spiritus ſtill, pr. April⸗Mat 213, pr. Mai⸗Juni 214, 
pr. Juni-Juli 23. Kaffee ruhig. Zink leblos. Petroleum ohne 
Kauflust, loko 154, pr. April 148, pr. Juli⸗Dezember 153. — Sehr ſchö⸗ 


nes Wetter. 

Liverpool (via ag), 29. April, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 8— 10,000 Ballen Umſaß. Beſſere Frage. 

Middling Orleans 124, middling Amerikaniſche 113, fair Dhollerah 104 
middling fair Dhollerah 9%, good middling Dhollerah 98, fair Bengal 88, 
Pernam 123, Smyrna 104, Egyptiſche 13, Domra Sebruarverſchiffung 10. 

Paris, 29. April, Nachmittags. 

Rüböl pr. April 97, 50, pr. Juli⸗Auguſt 99, 00, pr. September 
Dezember 100, 60. Mehl pr. April 52, 75, pr. Juni 53, 50, pr. Juli - 
Auguft 54, 50 feſt. Spiritus pr. April 70, 00. — Wetter heiß. 

Amſterdam, 29. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. ; 

Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen auf Termine ſteigend, 
pr. Mai 187, pr. Oktober 181. Raps pr. Oktober 72. — Schönes 
Wetter. 


Antwerpen, 29. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. Weizen flau, Stralſunder 26} bez. 5 
Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 

52, pr. Mai 524, pr. September⸗Dezember 58. Blau. 
Meteborologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. : Therm. Wind. Wolkenform. 


Barometer 233“ 
über der Oſtſee. 


—— — 


Verkehr. — Wir machen hier noch darauf 
Ichlußkurſe. 
Eifenbahn 233, 75. 


Schlußkurſe. 


bz. London, 29. April, 


Minerva 920 bi 


705, 00, 

Paris, 29. April 
Ermattend. Nach } 
Silber⸗Rente 5744, 


Oeſtreich. 


Pa 
Portefeuille 519,20 


Druck und Verlag non W. Decker & Co. (G. Röſtel) in Poſen. 


N 


doch wohl ziemlich ausgedehnt, beſonders in Lombarden, Kredit und Italienern. Eiſenbahnen waren feſt aber ſtill; au a wa 
Rentenbriefe und Prioritäten wurden nur wenig gehandelt bei meift behaupteten Kurſen; Pfandbriefe f a er; nken 
redit und allenfalls Liquidations- Pfandbriefe beliebt; Prämſenanleihen waren gefragt, alte aber zu herabgeſetztem Prelſe. — 


National⸗Anlehen 69, 40. 
216, 00, London 122, 35. Böhmiſche Weſtbahn 190, 00. Kreditlooſe 162, 50. 
— an Looſe 5 2 = Dörte] 

Dien, 2). April, Abends. [Üben rſe.] Kreditaktien 285, 10, Staatsbahn 345, 50, r 
90, 50, 1864er Looſe 123, 00, Galizier 216, 00, Lombarden 233, 20, Napoleons 9, 98. Schluß Be 

London, 29. April, Nachmittags 4 Uhr. Platzdiskont 38 a 3}. 
x ö Konſols 934. Ital. 5% Rente 564. 
mäniſche Anleihe 88. 6% Vereſnigt. a pr. 1882 80. 
bends. 


Notenumlauf 1,344, 402,850 (Zunahme 17,238,300), Guthaben des Staatsſchatzes 158,043,733 (Zu e 
laufende Rechnungen der Privaten 313,222,178 (Zunahme 23,563,024) er, a ' — 


Paoſener Marktbericht vom 30. April 1869. 


ee Sen | u * N . Em 
Feiner Weizen, der Scheſſel zu 10 Degen 2812 6 15 
Mittel⸗Welzen n . Alfie. au 

Ordinärer Weizen Ur 
Roggen, | were Sorte 
Roggen, leichtere Sorte 


Große Gerſte 
Kleine Safe 


dito 
dito 


VE EI ee 
Die Markt⸗Kommiſſiton. 


Waſſerſtand der Wartbe. 


Poſen, am = April 1869, Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß 7 Boll. 
ß Le 80 a o 


eu, 


trob, 
Rüböl, rohes 


Bi kei PRUNEhI I Inne 
IIe Fes 
HII ee 
hh 
ESS 


erer u u u a u u rer 


dito 
dito 


Telegramme. 


8 


* 


runde an 


Wien, 30. April. Der Verfaſſungsausſchuß des Reich 


raths nahm den Antrag des Subkomités an: Die Regierung ! > 


1 5 5 


moge einen Geſetzentwurf vorlegen behufs Verdoppelung der! 
geordnetenzahl; ferner die Petitionen für das direkte 
und Kürze der Wahlperioden in Erwägung ziehen. 


Florenz, 30. April. Die Deputirtenkammer nahm daß 
Geſetz an, wodurch von der Debatte und der Abſtimmung über 


aufmerkſam, daß morgen für die Minerva. Aktionäre der letzte Tag der 


Kreditaktien 285, 60. 
Lom 


900 


1860er Looſe 99, 70. 


ilber⸗Anleihe Napoleonsd'or 9, 804. 


TR 


Lomparden 193. Zürt, Anleihe de 1885 423. 8% l. 


[Bankausweis.] 


Lombardiſche Eiſendahnaktten 491, 25. do. Prioritäten 231, 25. 
6% Ver. St pr. 1882 (ngeſt.) 913. 


* 


mt 


u 
1 
pic N 
„ 
Türken 413, Galizier 903, Weſtbahn 79, Franzoſen 191, Lombarden 1295, alte ruſſiſche Prämien ⸗Anleihe 1374, neue do. 1343, Amerikaner 87 94 


St.-@ifend.-Attien-Gert. 347, 00, ac „ 
* 


* 


Notenumlauf 23,403,375 (Abnahme 144,870 I 
Baarvorrath 16,981,179 (Abnahme 48,982), Notenreſerve 7,341,245) Zunahme 85,070) Pfd. Ei. e 9 
Zolaünft 5 we 171524 Uhr. Matt. 
ußkurfe. 3% Rente 71, 763771, . Italieniſche 5% Rente 56, 60. Oeſterreich. Staats-Etfenbahn-N 
Krebit-Mobilier-Mitien 253, 75. Leg 55 
baks- Obligationen 426, 25. Tabaksaktien 630, 00 feſt. Türken 43, 00. 
Bi Nach dem neueſten Augweiſe der lombardiſchen Eiſenbahn betrugen die Geſa 
einnahmen in der Woche vom 16. bis zum 22. April 2,786,321 Fres., was gegen die entſprechende Woche des 
jahres eine Mehreinnahme von 379,15! Fres. ergiebt. — 0 
29. April, Nachmittags. [Bankausweis.] Baarvorrath 1,183,639,653 (Zunahme 3,502.48 : 


7,477 (Zunahme .41,101,157), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 88,557,380 (Abnahme 652 800% 


